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Politische raaesschan.
Gegenüber der „Freis. Z ig ." erklärt 

die „Krenzztg.", weder das Gesammtministe- 
rium  noch G raf B iilow  hätten sich m it dem 
F a l l  K a u f f m a t t n  befaßt. Ganz unbe­
gründet sei auch die Meldung, daß lediglich 
die M ilitä ra ffa ire  den Grund zu der Nicht- 
bestätigttng gebildet habe.

I »  I t a l i e n  beabsichtigt nach der 
„Nationalzeitim g" das M inisterium , die 
Eisenbahnangestellte» wie 1698 militärisch 
zn organisiren und damit den Kriegsgesetze» 
zu unterwerfen. A ls  Grund w ird  angegeben, 
daß nach einer der Regierung vertraulich zu­
gegangenen M itthe ilung  ein Geheimbnnd der 
Maschinisten nnd Heizer beschlossen hätte, be­
re its nächsten M ontag einen allgemeinen 
Ausstand im ersten Departement der M itte l- 
meerbahn, das sämmtliche Linien nördlich von 
Visa umfaßt, zn erkläre».

I n  F r a n k r e i c h  benutzt der „F iga ro " 
die sommerliche S tille  znr Veröffentlichung 
von AnSspriichen des früheren Präsidenten 
Felix Faure. Danach erklärte Felix Fanre 
beispielsweise nach der Faschoda-Krise: „D er 
Krieg m it England erschien uns so sicher, 
daß w ir  an eine Revision der Verfassung 
dachte», welche leider fü r den Kriegsfall 
ungenügende Bestimmungen enthält. Eine 
Permanenz-Kommission von dreißig Sena­
toren und sechszig Depntirten sollte m it der 
Exekutive die Verantwortung theilen. Unsere 
Hanptsorge w ar keineswegs, ob Deutschland 
neutral bleibe» werde, dessen glaubten w ir  
uns sicher, weil Deutschlands wesentliches 
Interesse war, den m it nns beschäftigten 
Engländern gute auswärtige Kundenkreise 
abzufangen. Aber auf Ita lie n , das damals 
Crispi'sche Ita lie n , konnte England vielleicht 
rechnen."

Entsprechend dem Voranschlag im Budget 
w ird die im  Jahre 1898 aufgehobene Ne- 
servedivisio» des f r a n z ö s i s c h e n  M itte l­
meergeschwaders vom 10. August d. Js . ab 
wieder gebildet werden.

Der R iß in der e n g l i s c h e n  liberalen 
Parte i wegen der Stellung znm Vurenkriege 
ist verkleistert. Die gestrige Parteiversamm- 
»ng der Liberalen endete m it der einstim-

Z a ube r der Z e it.
Roman von G. von S to km a n s  (Germanis).

-----------------  (Nachdruck v e rb o th )

(11. Fortsetzung.)

Ich muß gestehen, ich hörte kaum, was 
Er sagte, den» ich entfaltete den Bogen, über­
flog den In h a lt  nnd konnte meine Bestürzung 
i'icht ganz verbergen.

„Das ist allerdings ei» absonderlicher 
«» fa ll,- sagte jch stockend. „D er Brie f, ob- 
vi«'ch ein Geschäftsbrief, ist doch. wie Sie 
Na!?, dabei» werden, außerordentlich privater 
m it bat Sie in ausgiebigster Weise
mack>t"° finanziellen Lage bekannt ge- 
treiie,-' Bankier ist zugleich mein
G eldn„« 'r "iher und strenger M entor in 
Äeit s^.. «enheiten, nnd ich babe in letzter 
dianiet.»!*" Wünschen nnd Warnungen so 
«eur-Aiik.-» "  Oegen gehandelt, daß er eine 
Rnfst!n,!.^bweinerseitSmiteinerzifferm8ßigen 
"m w o rü t^  S o ll und Haben be­
reden.« ' Wahrscheinlich denkt er: Zahlen

er, „das^th,n,E s ^ te  ernsthaft. „J a ,"  sagte 
Ihnen reden, „ich! ^ e r  sie sollten nur zu 
wäre es zarter ,,„d ria» «nd vielleicht 
von meiner M itw if fe n s c h ^ ? .» '/c h  hätte 
schwiegen und Ihnen datmr<b ?""äl>ch ge- 
G-sühl erspart, welches n?ei.?"m7-'nich.m,>ch j„ z L .
kllrllch kchliss. gewiß. U uw ill.
M'd fü r mich sich auf andere,
als jede A rt vm, ^ " 'A ?  unerträglicheres 
Ich  bernegenwärtia'!?bwikhnt. Und dann: 
Der Briefträger K8»d/a/^ ^  S itua tion ! 
öffnete,, B rie f ell, ^Luen den gr­
ünd Rechtfertigung m u s / ' ' "  ^ "M " ld ig » » g  
nennen, und die ^r menicn Name»

v,e Frage: „H a t Dokior Elze

migen Annahme eines Vertrauensvotums für 
Campbell-Bannermann.

Die Gesetzvorlage über Abänderung des 
e n g l i s c h e n  Königstitels w ird  nicht mehr 
in dieser Parlaiiieiitssession, sondern erst in 
der nächsten eingebracht.

E in g r i e c h i s c h - b e l g i s c h e r  Ans- 
lieferungsvertrag ist am Donnerstag znstaude 
gekommen.

Z n r Anfrenndung zwischen R u ß l a n d  
und B u l g a r i e n  w ird  ans Varna ge­
meldet: Das russische Panzerschiff „Rostißlaw", 
m it dem Großfürsten Alexander Michailowitsch 
an Bord, hat M ittwoch Vorm ittag vor 
Enxinograd Anker geworfen. Nach Austausch 
von Salutschüssen zwischen dem „Rostißlaw" 
und der Jacht „Nadeida", auf welcher sich 
Fürst Ferdinand von Bulgarien befand, 
statteten sich der Großfürst nnd der Fürst 
gegenseitig an Bord der Schiffe Besuche ab. 
Darauf begaben sich die Fürstlichkeiten ins 
Schloß. Der Großfürst Alexander M ichailo­
witsch hob bei dem Empfange der bulgarischen 
M inister hervor, er sei nicht gekommen, um 
P o litik  zu machen. E r fühle sich unter den 
Bulgaren ganz zu Hanse. Fürst Ferdinand 
dankte dem Kaiser von Rußland telegraphisch 
fü r den Besuch des Großfürsten. Ebenso 
sandte der Ministerrath dem russische» M i­
nister des Auswärtigen Grafen Lamsdorff 
ei» Telegramm, welches besagt, daß der Be­
such des Großfürsten die zwischen Rußland 
nnd Bulgarien bestehenden Bande befestige. 
—  Eine Einladung der S tadt Plewna lehnte 
der Großfürst unter Hinweis aus seine kurz 
bemessene Ze it ab. Wie jetzt feststeht, w ird  
sein Besuch auf Varna nnd Burgas beschränkt 
bleiben. ______

Deutsches Reich.
Berlin. 12. J u li 1901.

— Ih re  Majestät die Kaiserin ist m it 
den kaiserlichen Prinzen am Donnerstag 
Abend 8 Uhr auf der „Jdnna" in Glücks- 
bnrg eingetroffen nnd von der Herzogin Ka- 
roline M athilde, der Prinzessin Feodora nnd 
dem Prinzen Ju lius  empfangen worden.

—  Zu der Meldung der „Kreis. Z ig .", 
der Kaiser hätte es abgelehnt, den Obcr-

diesen B rie f gelesen oder nicht?" hätte Sie 
unablässig gequält. Meine Absicht war es 
sowieso, mich in  Ih ren  Kreis einzuführen 
nnd mich Ihnen vorstellen zn lassen. Bei 
jeden» W ort, das w ir  dann m it einander 
ausgetauscht hatten, wäre Ih re  Unbefangen­
heit ins Schwanken gerathen, die harmloseste 
Bemerkung hätte die Frage in Ihnen ange­
reg t: „weiß er, —  oder weiß er nicht?", 
und ich wäre fü r Sie immer das gewesen, 
was ich um keinen Preis sein möchte —  eine 
problematische Persönlichkeit. Darum dachte 
ich: es ist besser, S ie erfahren das schlimmste 
gleich und ohne alle Umwege —  dann 
werden Sie m ir zwar zürnen, aber jeder 
Zweifel w ird Ihnen erspart und die Möglich­
keit, daß w ir  noch einmal gute Freunde 
werden, nicht gänzlich ausgeschlossen."

Jch war nun etwas ruhiger geworden. 
„S ie  haben also nicht nur gelesen, sondern 
auch verstanden?" fragte ich.

„Jaw ohl," sagte er, „auch verstanden, — 
ich kann es nicht leugnen, indessen — meine 
Gnädigste, dies braucht Sie nicht zn benn- 
rnhigen. Wäre ich M itg lied  der Einschätznngs- 
kommissioi», würde ich ungefähr dasselbe er­
fahren, nnd wenn ich auch schwer gesündigt 
habe, so hoffe ich doch, Sie halten wich für 
einen Ehrenmann. Was ein Zufa ll m ir 
offenbarte, ruht als nnverbrüchlicheS Geheim­
niß in meiner Brust, nnd nichts soll Sie 
jemals daran erinnern, daß ich mehr über 
Ih re  Verhältnisse weiß, als jeder andere 
hier. Wollen Sie m ir das glaube», m ir ver­
zeihen?"

E r blickte mich so bittend a», streckte m ir 
m it so gelvinneiidcr Geberde die Hand ent­
gegen, daß ich nicht anders konnte, ich legte 
zögernd die meine hinein und ließ es ge­
schehen, daß er sie ehrfurchtsvoll an seine 
Lippen führte.

bürgermeister Kirschner in  der Angelegenheit 
betr. die Ueberfiihrung der städtischen elek­
trischen Straßenbahn über die Straße 
„Unter den Linden" zu empfangen, erklärte 
der Oberbürgermeister Kirschner gestern 
Abend einem M ita rbe ite r des „Lokalauz." 
gegenüber, daß er jede Aeußerung über den 
Gegenstand ablehnen müsse. —  Die „Vossische 
Zeitung" erfährt, die vom Oberbürgermeister 
Kirschner bei Seiner Majestät dem Kaiser 
erbetene Audienz sei nur vorläufig verweigert 
worden, da der Kaiser sich über die Ange­
legenheit betreffend die Ueberfiihrung der 
Straßenbahn über die Linden noch nicht 
schlüssig gemacht habe; dies solle erst nach 
der Nordlandsreise geschehen.

— Der Kaiser hat die Segelyacht „S a- 
moa I I " ,  welche sich nnter Führung des 
Leutnants F rhr». von Meerscheidt-Hüllessem 
vom I .  Garde-Regiment z. F. an der Kieler 
Woche betheiligt hat, dem Osfizierkorps des 
1. Garde-Regiments z. F. zum Geschenk ge­
macht. Die Jacht w ird  demnächst auf der 
Havel eintreffen.

—  Zinn M inisterialdirektor im  Finanz- 
ministerinm an Stelle des M inisterialdirek­
tors Grandke ist der W irkl. Geh. Ober-Finanz- 
rath Germar aufgerückt.

— Das „Militär-wochenblatt" veröffent­
licht eine Kabinetsordre vom 2. J u li, welche 
die Beamtenstellenbesetzung fü r die ostasia- 
tische BesatznngSbrigade betrifft.

— Die Errichtung einer Schutzmann- 
schule in Düsseldorf sttr die Städte Dttss-l- 
dorf, Elberfeld, Barmen, Essen, Duisburg 
nnd Krefcld ist endgiltig beschlossen, nachdem 
auch die Stadtverordnetenversammlung in 
Elberfeld als letzte dem P lan in geheimer 
Sitzung zugestimmt hat.

— Eine Erklärung gegen das Duell hat 
der Zentrunlsführcr Fürst zu Löwenstein 
angeregt. Unterzeichnet wurde die A nti- 
dnellerklärung des Fürsten zu Löwenstein 
nach der „Germania" bis jetzt von 441 
Herren, darunter 103 Herren der Aristokratie, 
88 Juristen, 66 Aerzte, 46 Professoren und 
Oberlehrer.

—  Die Verlängerung der Giltigkeitsdaner 
der deutschen Rückfahrkarten auf 45 Tage

ist, wie der „Nordd. A llg. Ztg." zufolge 
neuerdings verlautet, sogar auch im Verkehr 
m it äußer-deutschen Bahnen ernstlich in An­
g riff genommen. Hiernach sei kaum noch 
daran zu zweifeln, daß über eine für die 
Eisenbahnen und das reisende Publikum 
gleich wichtige Bestimmung des Personen« 
tarifs  in kürzester Frist Einigkeit im ganzen 
deutschen Reiche und vielleicht auch in  ein­
zelnen Nachbarstaaten herrschen w ird.

—  Die neuen V-Zngwagen wurden 
gestern auf dem Potsdamer Bahnhöfe den 
Vertretern der Presse vorgeführt. Bevor 
die Veränderungen an allen vorhandenen 
V-Zngwagen vorgenommen und neue Wagen 
nach diesem Muster gebaut werden, sollen 
die jetzt fertiggestellte» Wagen der Linie 
Berlin-Köln eingefügt werde», um das 
Publikum selbst über sie urtheilen zu lassen. 
I n  den neuen V-Zngwagen sind sämmtliche 
Fenster so eingerichtet, daß sie bis zur 
Fensterbrüstung herabfallen, während gleich­
zeitig über den Fenstern Lüftungsklappen 
eingebaut sind, und sämmtliche festen Fenster 
sind zu Nothausgängen eingerichtet. DaS 
Entkomme» aus den Fenstern ist durch eine 
im Seitengaiige angebrachte Trittstuse er­
leichtert, außerdem sind über allen Fenstern 
au Stelle der hölzernen Gardinenstangen 
eiserne angebracht; auch sind an den Noth­
auslässen Griffe nnd Lederriemen vorge­
sehen. Außen sind unterhalb der Fenster 
Griffe und T ritte  angebracht, die allerdings 
nur wenig vorstehe», da die Wagen die vor­
schriftsmäßig zulässige Ansladnug schon 
nahezu erreichen. Abgesehen von diesen E in­
richtungen sind gleichzeitig verschiedene Ver­
besserungen ausgeführt, die sich für die Be­
quemlichkeit der Reisenden als wiinschens- 
werth herausgestellt haben. Dazu gehört 
vor allem die vollständige Nenanordnung und 
Neuausstattung der Aborte, namentlich soweit 
ihre Sauberkeit inbetracht kommt.

—  Zu der Bestrafung des Kapitän- 
Neitzke w ird  berichtet, daß die bekannte 
Uebermittclniig der vom Kaiser verfügten 
Strafe durch S ignal auf ein betrübendes 
Versehen zurückzuführen war, was auch dem 
Genannten durch einen Generaladjutaute»

„Dank, herzlichen Dank," sagte er dann, 
„ich habe mich in Ihnen nicht getäuscht. 
Sie sind ganz so, wie ich Sie m ir dachte 
— sensitiv bis znm Uebermaß nnd ein wenig 
scheu —  aber gut und edel und geistig über 
dem weiblichen M itte lm aß."

Jch glaube, ich erröthete. „O , nnd ich," 
sagte ich, „ich hielt Sie »ach Ih ren  Schriften 
fü r sehr bedächtig nnd weise nnd finde leider 
das Gegentheil. Denn wie könnten Sie sonst 
so schnell über mich urtheile»? Sie kennen 
mich ja garnicht!"

E r lachte halb spöttisch, halb gut gelaunt. 
„Jch Sie nicht kennen, gnädige F ran? Das 
ist ein I r r th u m ! Jch kannte oder vielmehr 
erkannte Sie sofort, als ich Sie znm ersten 
Male hier nnter einem Schwärm Ih re r  
Freunde sah, nur in  einem fehlte ich, ich 
hielt Sie fü r ein junges Mädchen nnd glaubte, 
Sie gehören znr Familie Venari."

Jch überging, was eine Schmeichelei sein 
konnte, und sagte n u r: „S ie  müssen sich 
Schön-Nothtraut, dem Benari'schen Töchter- 
lei», vorstellen lassen, Herr Doktor. Die 
Kleine schwärmt fü r Sie und Ih re  Werke 
und wünscht nichts sehnlicher, als sich einmal 
stniidcnlang m it einem berühmten Manne zu 
unterhalten. Sie ist ein amüsantes, «gewecktes, 
kleines D ing."

E r verneigte sich. „ I h r  Wunsch ist m ir
Befehl, und in diesem Falle wird es mir
leicht sein, ihn zu erfüllen, aber auch einem 
a n d e re »  würde ich m it Freuden nachkommen 
und bin zn jedem nnr denkbaren Opfer be­
r e i t .  Den, Bekenntniß der Schuld muß die 
Sühne folgen, nnd nachdem ich m ir Ih re  
Verzeihung errungen habe, werde ich be­
strebt sein, sie m ir auch zn verdienen."

Gleich darauf empsahl er sich nnd ließ 
mich nnter dem mächtigen Eindruck seiner 
Persönlichkeit zurück. E r hat mich

rumpelt, im Sturme genommen, und so «»an­
genehm m ir die Sache m it dem Briefe auch 
ist, aufrichtig zürnen kann ich ihm nicht. 
Seine offene, ehrliche A rt, seine vernünftige 
Anschauungsweise haben etwas sehr be­
stechendes fü r mich, und gerade weil ich 
selbst eine so stille, resignirte N atur bin, 
freue ich mich über die K ra ft und Lebens- 
frische, welche sein ganzes Leben athmet.

 ̂ Den 2. Anglist.
ES macht doch einen Unterschied, wenn 

man m it einem M ale soviel weniger Zinsen 
hat. Jch war ja nie zur Verschwendung ge­
neigt, aber auch nicht gewöhnt, ängstlich zu 
rechnen, wen» es sich einmal um eine kleine 
Extraausgabe handelte, und jetzt beweist m ir 
mein Bankier, der gute Mettlacher, daß ich 
sehr geneigt bin, mein Budget zu über­
schreiten. Jch hätte so gern Edith resp. Ilse  
etwas zu einem kleinen Ausflug geschickt, 
aber nun geht es nicht, und ich muß auch 
fü r mich noch viel sparsamer werden.

Lori hat sich in den letzten Tagen etwa« 
zuviel zugemuthet, und ich zittere, daß einer 
ihrer schlimmen Anfälle die Folge sei» könne. 
Sie bringen sie immer m» Wochen zurück, 
und hier. wo sie sich absichtlich an keinen
Arzt gewandt hat, ist es peinlich, ihn ,m 
Falle der Noth herbeizurufen. Sie ist ja  
,„ ,r  der Lu ft wegen hier nnd wollte sich 
nicht einer neuen Untersuchung und Be­
handlung aussetzen, —  w ir  haben auch ein 
ganzes Arsenal von medizinischen Waffen 
immer bei uns nnd sind ans'S schlimmste ge- 
faßt, — immer wünsche ich. sie wäre vor­
sichtiger und ließe sich von ihrer Lebhaftigkeit 
nicht so oft fortreißen.

3. August.
Doktor Elze hat seinen Vorsatz ausgeführt, 

er̂  ist ein M itg lied  unseres Kreises geworden.
von ihm, auch die Herren,über- M e  find entzückt



<»i A uftrage des K aisers persönlich eröffnet 
w orden ist.

—  V om  Kaiser bestätigt wurde das U r­
th eil des K riegsgerichts gegen den L eutnant 
N iiger a u s  M örchingen wegen Erschießeus 
eines vorgesetzten Kam eraden.

B o n n , 12. J u li .  S e in e  Kaiserliche 
H oheit der Kronprinz ist hente friih a u s  
S ch illingsfiirst hierher zurückgekehrt.______
 ̂ Zum Bankkrach.

A ls  w eitere F o lge des Krachs der 
Kasseler TrebertrocknungS - Aktiengesellschaft 
wird heute gem eldet, daß die Galizische Akt.- 
Ges. für H olzdestillation, ein T ochterinstitnt 
der Kasseler Trebertrocknung, der L eipziger  
Bank angezeigt habe, sie müsse, fa lls  sie 
nicht neue B etr ieb sm itte l erhalte, den B etrieb  
einstellen. H ierüber finden V erhandlungen  
m it dem K onkursverw alter der Leipziger  
Bank statt. —  Jnstizrath  B a rth  w e ilt  jetzt 
in W ien zur P r ü fu n g  der V erhältnisse der 
österreich-nngarischen T ochterunterneym ungen  
der Trebergesellschaft.

I m  Hinblick auf die Zeitverhältnisse und 
den durch dieselben veran laßten  Kursrückgang 
der Aktien der B er lin er  B ank th eilt der 
V orstand derselben m it, daß zur B eruh igung  
der A ktionäre die Sem estra lb ilanz, deren 
F ertigstellun g  beschleunigt w ird , m it w e it­
gehendster S p ezia lisiru n g  in allen P ositionen  
Veröffentlicht werden soll. I m  übrigen ver­
sichert der V orstand der Bank nochm als, 
daß weder bei den Z ahlnngseinstellungen  in 
D resden  noch bei jenen in  Leipzig nnd Kassel 
die Bank irgend ein V erlust treffe und daß 
die Bank keinerlei Besitz an Aktien der 
fa llirten  Gesellschaften oder der Z w eiginsti- 
tn te hat._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
Gnmnden, 12 . J u l i .  D er  K önig von  

Dänem ark und P r in z  J oh an n  von SchlsS- 
W ig-Holstein-Glücksburg sind über M ünchen  
«ach Kopenhagen abaereist._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Zur Abwickelung der China- 
Angelegenheit.

P r in z  T ita n s N ahen  w ird  w ieder einm al 
von der S h a n g h a ie r  E ntenfabrik angekün­
d igt. E ine Depesche der »T im es*  a u s  
S h a n g h a i m eldet, daß sich dort hartnäckig 
die Gerüchte erhalten , daß P r in z  T n an  m it 
einem großen Heere sü dw ärts nach der P r o ­
vinz Schaust marschire nnd der T hronfolger  
Puchyn zu ihm gestoßen sei, w a s  nur m it 
Wissen und Zustim m ung der K aiserin-R e- 
gentin  möglich w äre.

D en  R u f nach neuen M än n ern  läß t die 
K aiserin-R egenti»  von China ergehen. E i»  
Dekret derselben bestimm t, daß die chine­
sischen Gesandten diejenigen im  A u slande  
lebenden jungen Chinesen nam haft machen 
sollen, die in  ihren S tu d ien  oder ihrer son­
stigen T h ätigkeit hervorragende Fähigkeiten  
gezeigt h ab en ; sie sollen auf Kosten der chi­
nesischen R egierung nach C hina znrückge- 
sandt werden nnd für geeignete A em ter ge­
w ä h lt werden können.

I n  der T alienw anbucht w ird  nach der 
„M orn ing-P ost*  der H afen von  D a ln ij  im  
Laufe des Herbstes theilw eise eröffnet 
w erd en ; die dortigen Docks werden dann  
für 6  oder 7 große D am pfer P latz b ieten . 
D ie  „M orn ing-P ost*  fü gt h inzu: W lad i-

m it Ausschluß von D r . Schulz, dem er, w ie 
er sagt, »zu w ild* ist. Schön - R othtran t  
strahlt, w enn er sich m it ihr unterhält, nnd 
fragt ihn höchst n n gen irt a u s über a lles , 
w a s  ihr w ifsensw erth  erscheint. Gestern  
machten w ir  zusammen eine P a r th ie , und ich 
hörte eine U nterhaltung zwischen den beiden, 
die mich sehr am üsirte.

E r hatte ihr allerhand von E gyptern er­
zählt, daS nicht in  seinen Büchern steht, nnd 
machte nur eine P an se , um sich eine Z igarre  
anzuzünden, da betrachtete sie ihn nachdenk­
lich und sagte plötzlich:

„ES ist doch m erkwürdig, die Türken im  
O rien t haben so v ie le , F rau en  und S ie  haben  
keine einzige. W ie kommt d a s? *

E r blickte sie listig  an, w ährend er 
d as Streichholz anSblieS, und sagte d an n :  
„M ein  kleines F räu le in , daS ist sehr ein­
fach, eS hat mich eben noch keine ge­
w ollt.*

S ie  lachte fröhlich. »D aS glaub« ich 
nicht.«

»Aber w enn ich e s  I h n e n  sage!*
„ S o  w ollen  S ie  m ir eben e tw a s vorreden. 

S o  dnmm bin ich nicht, ich w ill  den w ahren  
G rund wissen.*

„Und w enn ich den nicht nennen w ill? *
„ S o  denke ich m ir e tw a s  ganz, ganz 

schlimmes.*
E r nickte ernsthaft. „D ie echte E va, —  

N en gierd e, gemischt m it ein w en ig  Anm uth  
und B o sh e it . W ie a lt sind S ie  eigentlich, 
F rä u le in  R o th tr a n t? '

»Fünfzehn J a h re  —  seit drei M on aten  
schon.*

Wostok kann m it D a ln ij a ls  Endpunkt der 
transsibirischen B ah n  nicht verglichen w erden. 
D er Verkehr zwischen C harbin und N iu -  
tschwaug ist noch nicht eröffnet, obgleich die 
B a h n lin ie  fertig  ist. D ie  Russen haben an­
scheinend keine Absicht, N iutschw ang zu 
räum en.

Z nm  russische» Gesandten in  Peking  
w urde der b ish erige BotschaftSrath der 
russischen Botschaft in  London Lessar er­
nannt.

D er  B eg le iter  des deutschen G esandten  
in P ek ing , des F reih err»  von  K etteler, auf 
seiner T o d esfah rt in  P ek ing , der zw eite D o l­
metscher bei der deutschen Gesandtschaft, 
C ordes, ist, w ie der „ReichSanz.* m eldet, 
a u s dem Ä m tsdienst geschieden und h at a u s  
diesem A nlaß  den Charakter a ls  Konsul er- 
halten ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Der Krieg in Südafrika.
Lord M ethnen  überraschte, w ie a u s Zee- 

rnst gem eldet w ird , auf seinem Marsch nach 
Enselberg am Abend des 3 . d. M t s .  ein 
B n ren lager. E r nahm 4 3  B uren  gefangen  
nnd erbeutete 2 9  G ew ehre, 5 5 3  Stück R in d ­
vieh, 6 00  Schafe, 3 8  W agen und 6 00  Säcke 
m it G etreide. V ierz ig  B n ren fam ilien  wurden  
in d as britische L ager gebracht. D ie  B u ren  
ließen drei T odte auf dem F elde. D er  
K om m andant entkam. A uf englischer S e ite  
w urden zw ei M an n  verw undet.

Ueber die T h at e in es verw egenen B u ren  
berichtet der Londoner „ M orn in g  Leader*  
a u s N ew yo rk : D er  kriegsgefangene B u r  
D u p looy , der von V erm uda entkam, erhielt 
M ittw och  seine F reih eit. E in reicher N ew -  
yorker nam ens Schram m  versprach, ihn zu 
beschäftigen. D er englische G ouverneur von  
B erm nda telegraphirte, D n p looy  solle festge­
halten werden» a llein  d as E in w an d ern n gs-  
burean entschied anders. D n p looy  schwamm  
m it nur einem M esser im  M unde unter den 
Kanonen von drei patron illirenden  B ooten  
drei englische M eilen  w eit durch d as W asser, 
in dem sich Haifische befanden. Um nicht 
bemerkt zn w erden, bedeckte er seinen Kopf 
m it S e e g r a s , und a ls  einm al ein S chein ­
w erfer auf ihn gerichtet w urde, tauchte er 
im richtigen Augenblick unter. D nplooy  
w ar m it Cronje gefangen w orden . I n  
S im o n sto w n  versuchte er durch den G raben  
ein es T u n n e ls  zu entkommen und später ge­
lan g  es ihm beinahe, in  englischer Uniform  
zn entfliehen. An B ord  des S ch iffes ,A r -  
m enian* faßte er dann den P la n , den Ka­
p itän  gefangen zu setzen nnd die M a n n ­
schaft zn zwingen» d as Schiff nach den V er­
ein igten  S ta a te n  zn steuern. D ie s  m iß lang  
eb en falls. D n p looy  ist ein junger M a n n , 
der zw ei B rüder im F elde hat. S e in e  
M u tter  und Schw estern sind im  F rauen- 
lager bei P r ä to r ia , ihre H eim stätte ist ver­
brannt. E r w urde in N ew york von be­
w undernden M en gen  beinahe ü b erw ä ltig t. 
A ls  er photograph irt w urde, verlan gte er, 
daß m an ihn so stelle, daß die F reih eitssta tue  
in den H intergrund komme. D nplooy  sagte, 
er w olle die P h otograp h ie D ew et schicken. 
E r begiebt sich auf Schram m S F arm  in  
C olorado.

Proviilzialnaclirichten.
Kvnih, 12. Jn li. (Einen zweiten Melneids- 

prozeß) hat die Konitzer Mordsache zur Folge, der 
hente vor der hiesigen Straskammer begann. Die 
Anklage richtet sich gegen den im Jahre 1873 ge­
borenen Privatdetektiv Schiller ans Berlin, der 
im vorigen Jahre hier im jüdischen Interesse als 
Rechercheur thätig war. Schiller, der aus der 
Untersuchungshaft vorgeführt wurde, ist beschuldigt, 
im Dezember 1900 versucht zn haben, das Fräulein 
Käthe Pellenath von hier in dem Moritz Lewh- 
Prozesse znr Abgabe eines falsche» eidlichen Zeug­
nisses z» verleiten, nnd ferner versucht zn haben, 
zn Neusiettin den Klempnergesellen Friedrich 
Nickoleit zn einem willentlich falschen Eide zu ver­
leiten. Der Angeklagte wohnte bei dem Stener- 
anfseber Pellenath hierselbsi. Als Frl. Käthe P. 
eines Tages vor dem UntersuchnngSrichter Zimmer- 
mann vernommen war und ausgesagt hatte, daß 
sie den ermordeten Ernst Winter mit dem Fleischer 
Moritz Lewh in der Thür des Lewh'sche» Hauses 
gesehen und daß sie weiter gesehen habe. daß 
beide sich unterhalten hätten, begegnete der An- 
geklagte dem Frl. P .. hielt dieselbe an nnd sagte: 
„Fräulein Pellenath! Sie sind auch schon ver­
nommen worden?" Als Frl. P . fragte: „Na, 
woher wissen Sie das?" sagte Schiller: „Ei. ei. ich 
weiß es. nehmen Sie sich in acht." Er wandte 
sich dann später an die Mutter des Frl. P . mit 
dem Ansinnen, die letztere zn bewege», sich zn dem 
Herrn Untersnchnngsrichter zurückzubegeben, nm 
ihre Aussage zurückzunehmen. Dic Anklagebehörde 
vertritt der Herr Erste Staatsanwalt Skbweigger. 
Der Vertheidiger des Angeklagte». Rechtsanwalt 
Sonnenfeld-Berlin. will nicht gehörig informirt 
sein und beantragt Vertagung auf k Tage. ES 
wird jedoch beschlossen, schon hente zn verhandeln. 
Schiller bestreitet jede Schuld nnd will nur harm­
lose Gespräche geführt haben. Zeugin Frl. Pellenath 
bejabt die Frage des Vertheidigers, ob sie die 
Acnßernng Schillers scherzhaft aufgefaßt habe. 
Zeuge Journalist Hermann Ranch aus Berlin, 
befragt, ob ihm Beeinflussungen von Zeugen be­
kannt nnd ob ihin ferner bekannt sei, daß Ange­
klagter selbst Beeinflnssniigen vorgenommen» ant­
wortet verneinend. Er halte einige Zeit unter 
Schiller gearbeitet nnd täglich dafür 15 Mk. er­
halte». Um 5 Uhr wurde die Verhandlung auf 
Sonnabend 9 Uhr vertagt.

— 13. Jn li. Der Angeklagte S c h i l l e r  wurde 
»n 2". J a b r e n  Z n c h t h a n S  v e r n r t b e i l t .

Danzig. 12. Ju li. (Erstochen ) Wieder ein 
Menschenleben dem Messer zum Opfer gefalle». 
I n  der Nähe des Rähms gerieth der taubstumme 
Arbeiter War«alewski gestern Abend gegen 10 
Uhr mit dem Arbeiter Lanbusch in Streit. Der 
Taubstumme zog sein Messer und versetzte dem 
Lanbusch einen Stich in die Brnft. worauf der­
selbe besinnungslos zur Erde fiel. Es wurde der 
Sanitätswagen rcqnirirt. der den Schwerver­
letzten nach dem chirurgischen Stadtlazareth 
brachte, doch konnte hier nur der inzwischen ein­
getretene Tod des Laudnsch festgestellt werden. 
Warczalewski wurde noch in der Nacht verhaftet 
nnd hinter Schloß nnd Riegel gebracht.

Polnische Geheirnbündler vor 
Gericht.

P o s e n .  12. Ju li.
(Fortsetzung aus der Beilage.)

Der heutigen zweiten Sitzung wohnte zeitweise 
Herr Landgerichtspräsident Giscvins bei. Da 
Rcchtsanwalt Cclichowski in einer wichtigen An­
gelegenheit verreisen mußte, ruht die Vertheidigung 
ausschließlich in den Händen des Rechtsauwalts 
v. Chrzauowski.

Der Vor s i t zende  macht die Angeklagten dar­
auf aufmerksam, daß möglicherweise ihre Bestrafung 
auch nach 8 74 Str.-G.-B. erfolgen könne, da an­
genommen werde, daß m e h r e r e  felbstständige 
Handlungen vorlägen.

Anf Antrag der Vertheidign»» wird der Bericht 
des 12. Kongresses der „Vereinigung", der vom 
24. bis 28. Dezember 1898 in Genf stattfand, noch­
mals verlesen. 17 Vereine waren durch 22 Dele- 
girte vertreten. Die „Vereinigung" beging eine 
Mickiewiczfeier und sammelte Gaben für die 
Ueberftthrung der Leiche SlowackiS von Paris 
nach Krakan- Es wurde beschlossen, im Jahre 1900 
auf der Pariser Weltausstellung eine Ausstellung 
der polnischen Presse zn veranstalten. Der Plan 
scheiterte jedoch. Auch dieAngelegenheitder Bolks- 
universitäteu in Galizien wurde behandelt. Man 
beschloß, die VolkSuniversttäten in Lemberg nnd 
Krakan besser zu orgauisiren. Weitere Resolutionen 
betrafen die Volksanfklärimg. die Verhaftungen 
der Warschauer Studenten, die Theilnahme pol­
nischer Studenten an deutschen Burschenschaften;der 
sozialdemokratischen Partei in Galizien zollte man 
Anerkennung. Verschiedene Vortrüge politischer 
Art wurde» auf dem Kongresse gehalten. Trotz des 
Widerspruchs der Vertheidign»» wird ein Artikel- 
der Lcmberger „Allpolnischen Rundschau* unter 
dem Titel „Die Bereinsversammlnngen der pol­
nischen Jugend in Zürich" verlesen. Der Artikel 
beschäftigt sich mit den sozialdemokratische» M it­
gliedern des Kongresses. Verfasser ist „Bester*, be­
kanntlich der ausgewiesene Chefredakteur der hie­
sigen Wochenschrift „Praca". Sodann kommen An­
träge znr Verlrsnng, diedurch den Ostrowoer Gym­
nasiasten Rominski, der mit dem Münchener S tu ­
denten PietrnSzkaBeziehungen unterhielt,der „Ber­
einigung" zugestellt wurden nnd die Stndentcnun- 
rnhen in Rußland betrafen. Hierauf folgt die Ver­
lesn»» eines Briefes des Angeklagten Kowalczhk 
an Pietrnszka. Angeklagter Ko wa l c z h k  giebt 
zn. den Brief geschrieben zn haben; er theilt darin 
mit, daß man alle Briefe an seine (Kowalczhks) 
Logiswirthin, Frau Bankdirektor Dykier in Bres- 
lan, „einer zuverlässigen Polin", senden solle. I n  
dem Schreiben wird erwähnt, daß dir Mitglieder 
der beiden aufgelöste» Vereine polnischer Studenten 
in Breslau sich der „Bereinigung* und dem „Ver­
bände* angeschlossen hätten. Der Angeklagte will 
nur im Auftrage seiner Freunde gehandelt haben, 
selbst aber den Organisationen nicht beigetreten 
sein. Seine Auftraggeber will Kowalczhk nicht 
nennen. E r giebt -n, daß die Angabe der Deck­
adresse erfolgte, um eine „Geheimhaltung" derAn- 
gelegenheit zu ermöglichen. Bei der Korrespondenz, 
die nuter Deckadresse» erfolgte, kennzeichnete man 
in unauffälliger Weise die KonVertS. Ein Brief aus 
München soll von dem Vorstände der „Vereinigung" 
ausgegangen sein. Der E rs te  S t a a t s a n w a l t  
bittet, festzustellen, daß der »engebildete Breslaner 
Verein ein geheimer gewesen sei. Angeklagter 
Kowal czhk:  Ich weiß nicht, ob der Verein über­
haupt bestanden hat. — Verlesen wird ferner ei» 
Brief des Vorstandes der „Bereinigung* an die 
„Adelphia" in Greifswald. Der Absender hieß 
E. Reichert in Zürich. I n  dem Briefe handelt es 
sich nm die Formalitäten der Aufnahme der 
^Idelphia" in die „Bereinigung". Angeklagter v o « 
S u m i n s k i  will von dem im Jahre 1899 ge­
schriebenen Briefe nichts wissen, auch Angeklagter 
N v d l e w s k i  nicht. Beide waren dnmals. wie 
bemerkt sei. Mitglieder der „Adelphia". Vorsitzender 
der „Adelphia" war damals von Bolewski. Die 
beiden Angeklagte» bestreiten, daß der Beitritt der 
„Adelphia" in einer Generalversammlnngbcfchlosse»
worden sei.

Rechtsanwalt von C h r z a n o w s k i  stellt unter 
Beweis, daß von Bolewski. der sich in Oesterreich 
befindet, bekunden werde, er habe anf eigene Ver­
antwortung gehandelt. Anf die Anfrage des V o r ­
s i t zenden ,  ob Bolewski hier sich stellen werde, 
beantragt der Vertheidiger. Bolewski kommissarisch 
zn Vernehmen. Der E r s te  S t a a t s a n w a l t  
stellt die Ablehnung des Antrages anheim, da als 
richtig unterstellt werde» könne, was B. bekunde»

Nach einer kurzen Pause meldet sich RechtS- 
anwalt S e y d a  als Vertheidiger für Kowalczhk 
bezw. die sämmtlichen Angeklagten, obwohl er 
gestern das M andat, wie gemeldet, niedergelegt hat.

Ueber den Antrag der Vertheidigung so», wie 
der Vorsitzende als Gerichtsbeschluß verkündet, am 
Schlüsse der Verhandlungen Beschluß gefaßt 
werden.

Verlesen wird hierauf ein Artikel ans Nr. 1 
der „Teka" vom Jahre 1901. Die Vertheidigung 
erhebt Einspruch gegen die Verlesung, welche die 
Staatsanwaltschaft beantragte. Da« Gericht be­
schloß znm Zwecke des Beweises die Verlesung. 
Es wird darin ausgeführt, daß sich die Polnische 
Jugend in Preußen früher meist auf Phrasen be­
schränkt habe. hente arbeite man an sich selbst und 
an dem in der „Fremde", d. h- in der Diaspora, 
befindlichen polnischen Volke. Die Verfolgungen 
der Gymnasiasten bewiese». wie tief bereits dieBe- 
wegnng gedrungen sei. Die polnischen Studenten 
hielten „in der Fremde« Vortrüge für polnische 
Arbeiter. Es wird n. a. gesagt, daß die „Ver­
einigung" sich zngnnften des RapperSwhler Na- 
tionalschatzes besteuert. . . .  ^

Das S ta tu t der „Vereinigung. daS bei Bo­
lewski in Grelfswald gefunden wurde, besagt n.a., 
daß außer den öffentlichen Sitzungen auf denKon- 
greffen stets auch vertrauliche abgehalten wurden. 
Die Beiträge beliefen sich Pro Kopf auf 1 Mk.

Damit ist die Beweisausnahme über die „Ber­
ingung" beendet, und es werde» nn» die Ver- 
oältnisse des „Verbandes" erörtert. Verlesen 
wird der Bericht über den erste» Kongreß des 
„Verbandes", der vom 6. und 8. Februar 1897 
stattfand, sowie eine im Monat Ju n i angefertigte 
Adreffentafel. Der Kongreßbericht Ist ei» umfang­
reiches Schriftstück.

Am Kongreß nahmen 19 Mitglieder für 15 
Vereine theil. Bon der „Vereinigung" ging eine 
Beglückwünsch»»» ein. Ein Delegirter des „Ver­
bandes begab sich, wie der Bericht mittheilt, 
nach Antwerpen, nm dort über das Verhältniß 
des „Verbandes" zur „Vereinigung" zu ver­
handeln. Die Unterhandlungen nahmen den besten 
Verlauf. Die „Vereinigung", so heißt es weiter, 
habe sich national-sozial entwickelt. Der „Ver­
band" verfolge analoge Zwecke. Dagegen, daß 
der Verband einen sozialistischen Parteicharakter 
habe. verwahrt sich der Vorstand, obwohl zuge­
geben wird. daß die „Vereinigung", namentlich 
rm Anfang unter sozialistischem Einflüsse stand.

Zugehörigkeit s»m Verbände" ist ebenso ge- 
fahrlich als die zur „Bereinigung". I n  jedem 
Falle könne man bei gutem Willen einen entsprechen­
den Rath finden. — Bei der Abstimmn»» wurde 
das Wesen des „Verbandes" dahin mterpeNirt, 
daß der „Verband" eine Bereinigung der Vereine 
polnischer Jugend in Deutschland darstellen solle, 
während die „Vereinigung" eine solche der Ver­
eine im Auslande sei. Der Dresdener polnische 
Stlideuteliverein „Laetitia" war aufgelöst worden, 
weil die Mitglieder an einem Kommers zu 
Ehren des Kaisers nicht theilnahmem Für diese 
„wackere" That wurde dem Dresdener Verein 
Anerkenliuna ansaesplochen. Man erklärte sich 
mit den Beschlüssen der „Bereinigung" solidarisch, 
auch wurde die Errichtung eines Koscinszilrodenk- 
mals in Lemberg angeregt.

Die Adresse des „Verbandes" war nach amt­
licher Auskunft der Leipziger Polizeibehörde 
dort nicht bekannt, ebenso wenig sind die Kon­
gresse des „Verbandes" polizeilich angemeldet 
worden. Unterm 18. Februar 1901 theilt das 
Leipziger Polizeiamt mit. daß der Verein 
„U»itas" für Ju li  1900 ein WohlthätigkeitS- 
konzert angemeldet hatte; dahinter verbarg sich 
eben der Kongreß. Aehnliche Auskünfte liegen 
aus Halle. Breslau nnd München vor. — ES 
folgt ei» Brief des „Bcrbaiidsvorstandes". der 
de» E intritt des Greifswalder Vereins „Adelphia" 
behandelt. Die Kopie eines Briefes des Vor­
standes des Verbandes a» die „Adelphia" drückt 
für die Betheiligung der „Adelphia" a» einer 
Feierlichkeit zu Ehren Kaiser Wilhelms dir 
„Entrüstung* ans. Die „Adelphia* gehörte da­
mals garnicht znm Verbände. Der Vorstand der 
„Adelphia" antwortete darauf, daß es sich um  
rein akademische Feier gehandelt habe, die i» der 
Universitätsanla stattfand. An Kommersen. Fackel- 
zügen zu Ehren des Kaisers nehme die „Adelphia" 
nicht theil. — Der Angeklagte RhdlewSki kennt 
de» verlesenen Brief.

Der Bericht über den 5. Kongreß des Ver­
bandes. der „»»mehr zur Verlesung gelangt, fand 
vom 17.—19. Dezember 1899 siatt. Vertreten 
waren sieben Vereine, auch Delegirte der Verein» 
der litthauische» Jugend im Auslande. Die Ver­
eine und deren Sitze werde» im Bericht um 
durch den Buchstabe» „N* angedeutet. Die Ein­
nahme» betrüge» 135 Mark. Einer der Vereine 
hat zwei geheime Schulen für polnische Kinder 
errichtet. — Eine Reihe vo» Anträgen betraf »in­
formelle Angelegenheiten. Der Verband wurde 
ferner aMwiesen. eine Statistik über die pol­
nischen Studenten a» deutschen Hochschulen zu 
führen. Gegen die Verhaftung der Warschauer 
Studenten, die für die „Volksbildittig" thätig 
waren, wurde protestirt.

Wie der Vorsitzende feststellt, bestätige» die 
akademischen Senate in Leigzig, München und 
Halle, daß die Universttätsbehörden zn de» Fest­
lichkeiten der polnischen Studentenvereine nicht 
eingeladen worden sind.

Hierauf tritt die Mittagspause ein.
Die Nachmittagssitznng begann mit der Ber- 

lefung eines Referats über die „Organisation der 
Studenten", das auf dem 5. Kongresse des „Ver­
bandes" am 18. Dezember 1898 gehalten worden 
ist. Gefunden wurde das Heft m den Papieren  
des Studenten Pietrnszka in München. Die 
Schrift stellt sich als eine eingehende Studie über 
die verschiedenen Arten von Organisationen zur 
Erreichung öffentlicher und privater Aufgaben dar. 
Weiter wird erzählt, daß znm Beispiel die polnische 
Liga im Jahre 1863 sich länger habe halten könne», 
als irgend eine Regierung, weil eben die Pole» 
Meister in der Kunst geheimer Organisationen 
seien, die sich anf das persönliche Vertrauen stützen 
müßten. Der Verfasser erörtert eingehend die 
Aufgaben der Studenten und „alten Herren". Die 
Vereine seien öffentliche, die Vereinigung aber 
geheim. Das biete manche Vortheile. Weiterhin 
werden Vorschläge gemacht, wie man den Vorstand 
einer derartigen Vereinigung Wahlen könne, ohne 
daß die Namen der Borstandsiilltglleder bekannt 
zu werden brauchten. -  Andere gleichfalls bei 
Pietrnszka gefundene Schriftstücke bestehen ans 
den Bruchstücken eines Kongreßberichts, ans denen 
hervorgeht, daß der „Verband" ebenso organistrt 
war wie die „Bereinigung". Der Bericht über den 
sechsten Kongreß enthält unter anderem eine Auf­
forderung an den Vorstand des „NationalschatzrS* 
in Rappe» swhl, im ganzen (prennlfchen?) Lande 
für den Schatz z>» sammeln. Ein Verein soll den 
anderen von dem Auftreten von Spionen benach­
richtigen. Nach dem Kaffenbericht betrugen L e  
Ein,,ahme», 154 Mk. 99 Pf.. die Ausgaben 87 Mk. 
53 Pf. Mehrere Vereine bliebe» mit de» Zahlungen 
im Rückstände, worüber der Schatzmeister lebhaft

^ D e r  Bericht über den sechste» Kongreß des 
Verbandes muß auf Antrag der Vertheidigung in 
vollem Umfange verlesen werden. Der Verband 
zählte damals (14. Dezember 1899) elf Vereine 
Für verkaufte Bücher wurden 411 Mk. verein­
nahmt. Das Saldo betrug damals 81 Mk. Der 
Verband beschloß n. a . der unter der Posensche« 
(polnischen) Jugend sich bemerkbar machendenBe­
wegung seine Shmvathie »»zuwenden. I n  brer 
geheimen Schulen für polnische Kinde» in der 
Fremde, die der Verband „nterhielt. wurden etwa 
150 Kinder unterrichtet. Der Vorstand des 
„NationalschatzrS" wurde nochmals ersucht (nnt 
Hilfe des „Verbandes"), die Sammlungen nach­
drücklicher -» betreiben. Dementsprechend er- 
hielten auch solche Vereine des «Verbandes -H e 
nicht der „Bereinigung angehörten, die Verzeich- 
niffe der Stipendien aus den Mitteln des „National- 
schätze»'.



Lokalnachrichten.
Thor», 13. Ju li  1901.

.  ^ ' etzplatz.) Die Bespannungs-
zbtheilung des Magdebnrgischen Train-Bataillons 
Nr. 4 und die des Train-BataillonS Nr. 17. welche 
an einer Gefechtsübung des 1. und 5. Armeekorps 
weilaenommen haben, sind gestern nach Beendigung 
her Uebung wieder zurückgekehrt nnd haben im 
Barackemager des Schießplatzes Quartier bezogen. 
^  ön* Theilnahme an den Schießübungen des 
R A be" Fußartillerie - Regiments ist Haiiptmani, 
Gobom vom Schwedischen Fußartillerie-Regiment 
«„,„„^»d. der Kommandeur der 1. Fußartill erie- 
«ngade Generalmajor Verlage hier eingetroffen. 
L " .  verren verbleiben voraussichtlich bis zur 
weenvlgnng der Schießübungen der beiden hier 
»chleßeiiden Regimenter.
-  ' T ' l J n n n n g s v e r s a m m l u n g . )  Auf der 
xkrberge der vereinigten Innungen hielt M itt­
woch Nachmittag die Fleischermeister-Jnnmig das 
Quartal ab. Der Obermeister Herr Alex Wakarech 
gedachte des verstorbenen Mitgliedes Eduard 
Guiring. deffen Andenken durch Erbeben von den 
Sitzen geehrt wurde. Es wurden 7 Ausgekernte 
freigesprochen nnd unter Ermahnung zur Treue. 
Ehrlichkeit, solidem Betragen und fleißigem K rch-

Der Magistrat wünscht dre Eliiz,ehu»g der Bei- 
trüge zu den Kosten der Handwerkerkammer durch 
die Innung- E» wurde beschloffen. die Beiträge 
der Jnnungsmttalieder durch den Jnnungskassirer 
einziehe» zu laffen Dte Einziehnng von den 
Fleischer», die nicht der Innung angehören, wurde 
abgelehnt, da die Innung mit jenen nicht im Ver- 
binduttg steht. Ende September sindet der Meister- 
vall statt.

— ( Ve r e i n  z u r  F ü r s o r g e  f ü r  e n t ­
l a s s e n e  S t r a f g e f a n g e n e . )  I n  der am 
Donnerstag Nachmittag im Schwurgerichtssaale ab­
gehaltene» Jahresversammlung, in welcher Herr 
Pfarrer J a c o b  i den Vorsitz führte, erstattete 
p °rr Staatsanwalt W e i t z e r m e l  den Jahres- 
?^?>t. folgendes entnehmen: Der Verein,
m- ldht 6 Jahre besteht, hatte am Schliche des 
Aerrchtsjahl-es 375 Mitglieder gegen 399 im Vor- 
Wke. A» Mitgliederbeiträgen gingen 609 gegen

Mk. im verflossenen Jahre ein. doch konnten 
mk Unterstützungen in der bisherigen Höhe weiter- 
M a h r t  werden. Es liefe» im ganzen 24 Unter­
stütz,mgsgesuche ein. Bewilligt wurden 18. abge­
lehnt 6 Gesuche. Im  ganzen wurden 329 Mk. für 
Unterstützungen verausgabt, davon an eine Familie 
65 Mk., an zwei je 40 Mk., die übrige Summe in 
Beträgen von 10—15 Mk. Für ein Mädchen, des 
Nach einer in Konitz verbrachte» Korrektionshaft 
in dem Kloster „Zum guten Hirten" in Reinicken- 
dorf bei Berlin untergebracht worden, sind für 
den Transport 33, für den Aufenthalt vom 1.10. 
1900 bis 1.4.190t 36 Mk. gezahlt worden. Da sich 
das Mädchen recht gut geführt und erklärt hat. 
«och länger dort bleibe» zu wollen, so ist der 
Kostenbeitrag ihre» weiteren Aufenthalts noch 
auf ein halbes Jahr. also bis znm 1. Oktober, be- 
Willigt. Nach dieser Zeit wird der Direktor der 
Landarmen- und Besserungsanstalt Konitz für den 
Unterhalt des Mädchens aus ihm dazu zu Gebote 
Sehenden M itteln Sorge tragen. Die Unter­
stützungen des Vereins sind theils an die Unter- 
ftützungsuchenden persönlich, theils an die Ber- 
trauenspersonen (Gemeindeschwestern rc.j ausbe- 

lvorden. Der Verein hat verschiedenen Per- 
«.«m» Arbeit nachgewiesen, und wenn diese Be- 
d-r V» E  auch an der ablehnenden Haltung 
»„'''befangenen scheiterten, so sind andererseits 
»ucy wieder recht gute Erfolge zu verzeichnen ge- 
!̂ Esen. Ein durch den Verein in eine Arbeitsstätte 
«evrachter Arbeiter wirkt dort bereits seit mehreren 
Nähren, sodatz er als völlig der menschlichen Ge- 
jkllschaft wiedergegeben betrachtet werden kann. 
Dem christlichen Zeitschriftenverein. der es sich 
angelegen sei» läßt. erbauliche Schriften unter den 
Gefangenen zu verbreiten, ist ebenfalls eine Unter­
stützung durch den Verein -»theil geworden- Die 
Nachweisnng von Arbeitsstellen wird durch den 
Verein in der ausgiebigsten Weise durchgeführt. 
Auch sonst ist derselbe durch stille Thätigkeit eifrigst 
bemüht, das Los der entlassenen Gefangene» zu 
erleichtern und ihrem weiteren Fortkommen die 
Wege zu ebnen. — Nach dem Kassenbericht betrug 
das Sparkaff«,vermögen des Vereins am Ende 
des Berichtsjahres,683.69 Mk..das Baarvermöge» 
104,44 Mk., das Gesammtverniögeil also 1788.13 
Mark. Einnahme nnd Ausgabe balanzirten mit 
2293,03 Mk. Die Rechnung wurde entlastet. — 
Bei der Vorstandswahl wurden sämmtliche Vor­
standsmitglieder wiedergewählt. Es gehören dem 
Vorstände also auch ferner folgende Herren an: 
Erster S taatsanwalr Zitzlaff (Vorsitzender), Pfarrer 
Jacobi (stellv. Vorsitzender), Kaufmann HontermanS 
(Schatzmeister). Staatsanw alt Weitzermel (Schrift­
führer), Stadtrath Kelch, Tischlermeister Körner. 
Kaufmann Rawitzki» Rabbiner Dr. Roseuberg und 
Pfarrer Schmeja.

— (Kleinkinder  » Bewahr ve re i m)  Die 
Jahresversammlung findet am nächsten Montag 
vormittags 11 Uhr in der Anstalt I. Bache- 
straße 11. statt.

— (D er P i n S - B e r e i n )  hält am morgigen 
Sonntag im Viktoriagarte» sein MjährigeS Stif- 
tungssest ab. das in Konzert, verschiedenen Be­
lustign,»gen, Kinderspiele» und Tanz besteht.

r t h e a t e r . )  HerrTheaterdirrktor 
xk»*"'"*,.!" unserem sommerliche» Muse», ttmpel die amüsantesten Stücke znr Aufführung. 

Gestern wurde das 4-aktige Lustspiel „Das  
»wer t e  Gesicht"  von Blume,ithal und Kabel- 
U rg gegeben, das ein sehr unterhaltsames Stück 
r„,,?Uld daher eine besonders beifällige Anfnahme 

Freilich Novität ist dieses Lustspiel der 
»weit-a!'.kÄÄ^"6>>ie nicht. denn »NS ist „Das 
direktiou "och aus der Zeit der Theater-
Weiter, trokk-.?^ bekannt; aber das macht nichts 
sicher wiederhole,??»^ bie Direktion das Stück 
dem Erfolge des Löwenantheil an
Saruier als Graf hatte Herr Direktor
komische» Saw ncham rU E^'« diesen fein- 
spielte Das war ei,,- anSgezelchnet
schaner ibre kette Kre«d-^'?u>'g. an der die Zu- 
als we beste bereit?-» möchten sie
Harnier bisher die wir von Herrn
im iibriae»! Weiteren Genre gesehen. Auch
besonders ""gesp ie lt und gilt das noch
W arlotte Mary Landerer als Gräfin
besetzt. — Marne» Haus war mittelmäßig

Prosa au» dem S a lz k a m m ^
Preisen in Scene. Die e.fte°DarsteNun^'des

Werkes durch das Harnier'sche Ensemble fand die 
ungetheilteste Anerkennnng unseres Pnbliknms 
und der Wunsch einer Wiederholung des vortreff­
liche» Stückes ist mehrfach an die Direktion 
herangetreten. So darf die Direktion für morgen 
wohl ein volles Laus erwarten.

— (D as P r o m e n a d  enko uzer t )wi rd morgen 
M ittag zwischen 12 und 1 Uhr auf dem altstädt. 
Markte von der Kapelle des Pionier-Bataillons 
Nr. 17 gegeben.

— ( Köni g i n  der  Nacht.) I n  der Kunst- 
gärtnerei von Hüttner und Schröder kommt heute 
Abend die Blüte der „Königin der Nacht" zur Ent­
faltung. Damit das Publikum die Entwickeln»« 
dieser Blume beobachte» kau», wird die Pflanze 
zum Abend in dem Schaufenster der Blumenhalle 
im Bäcker Kurowski'scheu Hanse am Neiistadtischen 
Markte ausgestellt sein. .  , .

— (Huuds t age . )  Der kalendermaßige An­
fang der „Hnndstage" ist zwar erst der 23. Ju li, 
aber die Hitze beginnt neuerdings so unerträglich 
z» werde», daß schon die Vorläufer des 23. diese 
Bezeichnung verdienen. Noch immer kommt es 
nicht znm Regen. Das Erdreich ist gänzlich anS- 
getrocknet und auch Mensch und Vieh schmachten 
nach dem erquickenden Naß. „Was soll das 
werden?" fragt sorgenvoll der Landwirth. Die 
Dürre ist in diesem Jahre noch schlimmer als im 
Voriahre. Das Getreide versengt stellenweise auf 
den Feldern, noch ehe es gereist. Der Schaden 
des Landinannes ist groß nnd doppelt groß. da er 
nach der Auswinterung der Saaten doppelte Aus­
gaben und Arbeit gehabt hat. Wenn die Dürre 
auch die letzten Hoffnungen des Laudwirths ver­
nichtet. kann es sehr traurig werden, denn den 
Schaden zweier schlechter Jahre werden Viele 
nicht verwinden könne». Die gesteigerte Nothlage 
der Landleiite aber wird auch auf die Geschäfts­
leute in der S tadt zurückwirken.

— (Tr i nkge f äße )  für die Hunde sind durch 
den Tbierschntzvereii, an den Straßen-Zapfstellen 
der Wasserleitung angebracht worden. Diese 
werden für die Vierfüßler fleißig benutzt. Für 
durstige Menschen ist indeß nicht gesorgt, und 
man kann öfter bemerken, daß Erwachsene und 
Kinder aus den Hundetrinkgefäßen trinken. Die 
Polizeibeamten sind angewiesen worden, es nicht 
zn dulde», daß Menschen direkt an dem Ausfluß­
rohr der Zapfstellen den Mund anlegen, um das 
Wasser direkt in den Mund fließen zu laffen, da 
die Durstigen ans Trinkgefäße» trinken sollen. 
J a .  die Straßen-Zapsftellen sind in erster Reihe 
für die Durstigen auf der Straße, für die znr 
S tadt kommenden Fremden angelegt, aber woher 
sollen diese Trinkgefäße habe»? Herr Klempner- 
meister Strehlan Copperniknsstraße hat nun einen 
Trinkbecher für die Zapfstelle am Nenstädlische» 
Markt gestiftet, der heute an der Zapfstelle be­
festigt worden ist.

— (Steckbr ief l i ch ve r f o l g t )  wird von der 
königl. Staatsanwaltschaft Thor» der flüchtige 46 
Jahre alte Kaufmann Andreas Krajewski ans 
Culmsee. gegen den die Untersuchungshaft wegen 
Bankerott» verhängt ist, sowie der 30 Jahre alte 
russische Arbeiter Anton Schulz, zuletzt beim Be­
sitzer Wilhelm Vaukratz i» Gr.-Kämpe, Kreis Cnlm, 
wegen vorsätzlicher Brandstiftung. Sch. hat starke 
Krampfadern an den Unterschenkeln.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— (G es und en) im Polizeibriefkaken ein kleines 
braunes Portemonnaie. Beim Käsehändler Gerber 
aus Bromberg. z. Zt. auf dem Altstädt. Markte, 
ist eine Schachtel mit einem Korket liegen gelassen. 
Aufgegriffen am 10. d. M ts. in der Gerberstraße 
eine Gans. abzuholen von ZibnrSki. Gerberftr. 11. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der  W eichsel.) Angekommen:
Dampfer „Genitiv", Kapitän Görgens, mit 500 
Ztr. div. Gütern, Dampfer „Thorn", Kapitän Witt. 
mit 1600 Ztr. div. Gütern von Bromberg, ferner 
die Kähne der Schiffer S t. Rndzuicki mit 2200 und 
Tb. Weffalowski mit 3200 Ztr. Kleie von War­
schau. Joh. Urbanski und Alb. Gorski mit Steine» 
von Nieszawa. Abgefahren: der Kahn des
Schiffers F. Czarra uiit 2500 Ztr. Rohzucker nach 
Dauzig. Angekommen ferner: Nessel mit 2
nnd Strusower mit 3 Traft«, Eichen, Rutkowski 
mit 5 Trakte» Schwellen und Balken. Hellmann 
mit 3 Traft«» Nnndholz. Horowitz mit 3 Traft«! 
Balken und Mauerlaite» ans Rußland nach 
Danzig, Gottlieb mit 3 Traft«» Rundholz. Pincznk 
mit 3 Traft«! Schwelle» und Balken aus Ruß­
land nach Schnlitz.

Wafferstand der Weichsel bei Thorn am 13. Ju li  
früh 0.78 M tr. über 0.

Pvdgorz. 12. Ju li. (Als gefunden) ist ein 
Portemonnaie mit In h a lt auf dem Polizeibureau 
abgegeben worden. Näheres daselbst.

§. Gr.-Bösendorf. 12. Ju li. (Schulfcst.) Am 
Donnerstag den 11. d. M ts. feierte die hiesige 
Schule im Walde des Herrn Wickert ihr Schni­
ttst- M ittags fand unter Vorautritt der 
Sigg.el'sch«, Kapelle der Abmarsch der festlich ge­
schmückten Kinder von dem Schnlhanse nach dein 
Festplatze statt. Nachdem sich die Kinder erholt 
und gestärkt hatten, wechselten Gesänge, Reigen 
nnd Spiele ab. Besonders wirkungsvoll war der 
Gesang des Niederländische» Volksliedes: „Wohl 
sehr glücklich ist. wer zn sterben weiß" mit Musik­
begleitung. Herr Lehrer Wollfchläger führte mit 
den Knaben Stabübnngen vor. welche in exakter 
Weise ausgeführt wurden. Herr Lehrer Sielaff 
zeigte, wie in seiner Schule das Mädchentnrne» 
betrieben wird. Nachdem alle Kinder gespeist 
hatte», führten Knaben nnd Mädchen ein Festspiel 
auf. welches großen Beifall fand. Als sich das 
Fest zu Ende neigte, hielt Herr Lehrer Wollschläger 
dre Festrede, welche in ein begeistertes Hoch aus- 
klang. Vor dem Abmarsch znr Schule winde »och 
«n kleines Feuerwerk abgebrannt. Um 9 Uhr 
traten dann die Kinder den Heimweg zur Schule 
an. wo das Fest mit einer Ansprache an die 
Kinder nnd dem Gesang der Strophe: „Nnn
danket alle Gott" «neu würdigen Abschluß fand. 
Die Betheiligung der Angehörigen der Kinder war 
eine große.

Manriilifaltilies.
( D e r B a n k i e r T h e o d o r L o e w e n -  

b e r  g) in Berlin, dessen Geschäft, wie gemeldet, 
zusammengebrochen ist, hat seine Flucht in 
raffinirter Weise vorbereitet. Ende vorigen 
MonatS kündigte er seine» Angestellte» an, 
daß er eine Erholnugsreise machen werde. 
Loewenberg lag vor Allem daran, einen Vor- 
sprnng zn erreiche», ehe die Katastrophe im

Geschäft eintrat. Dies ist ihm in der That 
gelungen. Am Sonntag, 30. Juni, begab er 
sich Abends „auf Reisen", nachdem er vorher 
alle Dokumente, in erster Linie seine Photo 
graphien vernichtet hatte, die der Polizei 
Hütten eine Handhabe zur Ermittelung seines 
Aufenthalts bieten können. Erst am Montag 
Nachmittag wurde das Geschäft durch die 
Kriminalpolizei geschloffen und die Geschäfts­
bücher beschlagnahmt. Diese befinden sich in 
voller Unordnung. Die Bücher sind offenbar 
absichtlich regellos geführt worden. Die 
Passiva des verhältuißmäßig kleine» Geschäfts 
betragen 300 000 M k.; die Aktiven sind 
kaum nennenswerth. Es steht bereits fest, 
daß L. ihm anvertraute Depots in beträcht­
licher Höhe unterschlagen hat. Den 44 Jahre 
alten L., der «nverheirathet war, hat vor 
allem das „Ewig-Weibliche" stark angezogen 
und in große Unkosten gestürzt. Ein Steck­
brief ist hinter ihm erlassen.

( D u r c h  E i n b r u c h )  wurde in der 
Sonntag-Nacht auf dem Stadtpostamte in 
Charkow ein Geldbrief mit 7000 Rubeln ge­
stohlen. ___

Neueste Nachrichten.
Berlin, 12. Ju li. Mittheilung des Kriegs- 

ministeriums über die Fahrt der Truppen­
transportschiffe: Dampfer „Palatia" am 11. 
Ju li in Colombo angekommen, Reise wird 
am 13. Ju li fortgesetzt.

Berlin, 12. Jn li. Die Abendblätter berichten 
aus Donaueschiiigen: Der Kasstrer Strohe von 
der „Dortmunder Bank" wurde während seines 
Kuraufenthalts wegen Unterschlag»»« verhaftet. 
Er vergiftete sich im Gefängniß.

WilhelmShaven, 12. Ju li. Der bei dem 
Unfall auf der „Ariadne" verbrühte Heizer 
Naether ist gestorben.

Kassel, 13. Ju li. ES ist nunmehr zweifel­
los festgestellt, daß der Direktor Schmidt der 
TrebertrockiiungSgesellschaft Donnerstag Nacht 
in dem benachbarten Grebenstein mit einem 
Billet «ach Düsseldorf eingestiegen ist; sicher­
lich ist er nach Holland geflüchtet.

Horeuberg (Baden), 13. Ju li. I n  dem 
benachbarten Dorfe Heunenbronn wurden 
durch ein FenerSbrnnst 24 Häuser, darunter 
die evangelische Kirche nnd Schule, einge­
äschert. Zahlreiche Familien sind ob­
dachlos. ^

Schwerin (Mecklenb). 13. Jn li. Der Borsttzende 
des StaatsmiiiisterkiimS, von Bülow» ist heute 
nachts nach kurzer Krankheit verstorben.

Budapest, 12. Ju li. Ein Pferdehändler in 
Hermannsstadt erhielt von englische» Agenten 
den Auftrag, in kürzester Zeit 2000 Pferde 
für Südafrika zu liefern.

Brüssel. 13. In « .  Nach der „Etoile beige" 
wurde die Königin gestern nachmittags beim 
Crvqnetspiel im Garte» der Villa Sporn, vermuth­
lich infolge der Hitze, von einer plötzlichen 
Ohnmacht befalle». Die Königin, welche auf einer 
Bank niedergesunken war. wurde nach ihre» Ge­
mächern gebracht, wo sie sich bald erholte Und zur 
Ruhe begab.

Rapallo, 12. Jn li. Das englische M ittel­
meergeschwader unter dem Beseht des Ad­
mirals Fischer ist heute hier eingetroffen.

M adrid. 12. Jnli. Der von BnrnoS 
Aires kommende Dampfer „Mexico" ist in­
folge Nebels bei Vigo gestrandet. Die Passa­
giere und Mannschaften, im ganzen 580 
Personen, wurden durch Fischerböte, die nach 
der Unglücksstelle eilten, gerettet. M an glaubt, 
daß das Schiff verloren fei.

Odde, 13. Jn li, 10 Uhr vorm. Die 
„Hohenzollern" geht Sonntag vormittags 
nach Bergen, wo die Ankunft abends erfolgt. 
Der Aufenthalt dauert voraussichtlich zwei 
Tage.

Konstantinopel, 12. Ju li. Der Verkehr der 
Orientexpreßzüge ist heute wieder aufgenommen 
worden.

Peking, 12. Ju li. Prinz Tschu» hat heute die 
Reise nach Deutschland angetreten. Ein Sondcr- 
zug brachte ihn nnd sei« Gefolge nach Taku, wo 
er sich zn Schiff nach Shanghai begiebt. Am 
20. d. M ts. geht er hier an Bord des Lloyd- 
dampfrrs „Bayern". Von Genua aus begiebt er 
sich auf den» Landwege »ach Berlin. Die Abreise 
aus Peking gestaltete sich zn einem prächtigen 
Schauspiel. Der deutsche Gesandte mit seine» 
Sekretären empfing den Prinzen, zn deffen Ehren 
anf dem Bahnhöfe eine deutsche Ehrenkompaguie 
mit Musik anfmarschirt war; Prinz Tfchuu. der 
prächtig gekleidet war nnd die aelbe Jacke trug, 
traf zu Pferde auf dem Bahnhöfe ei», gefolgt von 
dem langen Zuge der Herren seines Gefolges 
mit ihren Dienern nnd den Gepäckwagen. Zwei 
Brüder des Prinzen nnd eine große Anzahl chi­
nesischer Würdenträger, die den Prinzen z»m 
Bahnhöfe geleitet hatten, nahmen hier von ihm 
Abschied. Geführt wird die Gesandtschaft von 2 
Stabsoffizieren des Grafen Waldersee.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmaun tn Thorn.
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Berlin, 13. Ju li. (Städtischer Zeutrl

Pfnild oder 60 Kilogr. Schlachtgewicht m Mark 
(bczw für 1 Pfund in Pf ) :  Für R i u d " .  
Ochsen:  1- vollfleischig. miSaemastet. höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 60 bis 65; 
2. iniige. fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 55 bis 59; 3. mäßig genährte junge 
nnd gnt genährte ältere 51 bis 53; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 49 bis 50; —B u l l e n :  1. voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths 56 bis 60; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
52 bis 55; 3. geriirg genährte 46 bis 51. — Färsen

höchstens sieben Jahre alt 51 bis 58; 3. ältere, an»- 
gemästete Kühe und weniger gut entwickelt« 
jüngere Kühe und Färsen 48 küS 50; 4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen 43 bis 47; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 36 bis 41. — 
K ä l b e r :  1. feinste Maftkalber (Vollmilchmaft) 
nnd beste Saugkälber 64 bis 68; L. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 53 bis 58; 3. geringe 
Saugkälber 48 bis 57; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 33 bis 42. -  S c h a fe :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 63

nnt 20Proz. Tara: 1. vollfleischige der feinerm 
Raffm und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/. Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 57-00 
Mk.; 2. schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) 
00-00 Mk.; 3. fleischige 54—55; 4. gering ent­
wickelte 51—52; 5. Sailen 52 bis 54 Mk. — Ver­
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder- 
gefchast verlief gedrückt nnd schleppend, es ver- 
bleibt erheblicher Ueberstand. Der Kälberhandel 
gestaltete sich gleichfalls gedrückt und schleppend 
und wurde »ichr ganz geräumt. Der Schafhandel 
war in Schlachtwaare gnt; Absatz in Magervieh 
matt, es bleibt rln guter Theil unverkauft. Der 
Schweinemarkt verlief ruhig und winde nicht ganz 
geräniiit.___________________________________

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kaffa
Warschau 8 T age..................
Oefterrelchische Banknoten .
Preußische KonsolS 3 . .
Pren lifche KonsolS 3'/."/» .
Preußische KonsolS 3 ' / , .
Dcntsche Reichsanleihe 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,°/o 
Wcstpr. Pfaudbr. 3°/« nein. ll. 
Weftpr.Pfandbr.3'/?/« „ .
Pvsener Pfaitdbriefe 3'/,°/« .
Polnische Pfandbrief«
Türk. 1«/„ Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/.. . .
Rniiiän. Rente v. 1894 4°/, .
Diskon. Kvmmandit-Anthnle 
Gr. Berliner-Straßeub.-Akt.
Harpener Bergw.-Aklie» . .
Lanrahütte-Akti«,. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtauleihe SV, */«

Weizen: Loko i» Newh.Mm'-.
S p i r i t u s :  70er loko. . .

Weizen J u l i  . . . . .
September . . .

„ Oktober . . . .
Roggen J n l i ....................

„ September . . .
„ Oktober . . . .

Bank-Diskont 3 '/, pTt.. LombardztilSfutz 4'/. vCt. 
Privat-Diskout 3 pCt.» London. Diskont 3 pCt.

K ö n i g s b e r g .  13. Ju li. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 12 inländische. — russische Waggons.

113, Jn li 112. Jn li

216-10 216-00
— 215-75

85-20 85-15
90-50 90-30

101-00 101-00
l00-70 100-80
90-20 90-10

100-90 100-90
67-00 87-75
96-90 97-10
97-70 97-60

102-30 102-40
97-70 —
26-50 26-50

— 96-80
77-20 77-50

172-00 171-90
188-20 187-25
147-00 146-30
177-00 178-20
109-10 109-80

76V. 74

164-20 !63-00
166-50 >65-00
167-75 166-25
140-00 140-50
143-70 144-00
144-20 144-75

Meteorologische Beobachtungen z« Thor«
vom Sonnabend den 13. Jn li, friih 7 Uhr. 
L u f t t c m p e r a t n r :  -s-22 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. Wi n d :  West.

Vom 12. morgens bis 13. morgens höchste Tem­
peratur -j- 29 Grad Cels., niedrigste -s- 12 Grab 
C e l s i u s . ________________________________

Znr Zeichen des Spiritus.
Nicht »ur in landwirthschaftlichen Kreise», so­

weit sie an der Erhaltung nnd Ausdehnung beS 
Kartoffelbaues lnteresstrt sind, sondern auch weit 
übergreifend i» die Industrie nnd die städtischeil 
Haushaltungen hat in den letzte» Jahren die 
Verwendung von Spiritus für die verschieden­
artigsten Gebrauchszwecke lebhafte Aufmerksamkeit 
und steigende Ausdehnung gesunden, Abgesehen 
von der ständig steigenden Berwendnng von Spiritus 
zur Beleuchtung »nd zum Betriebe von Motoren, 
Lokomobile» nnd Automobilen ist es namentlich 
die Beimtznng des Spiritus znm Kochen, besonders 
mit den einsnchen, billigen nnd doch zweckent­
sprechenden und praktischen Spiritusgaskochern, 
welche sich ständig» ene Freunde erwirbt nnd bet 
ihren bisherigen Anhängern sich immer fester ein­
bürgert. Die Gründe hierfür liegen nicht nnr in 
der Reinlichkeit, Bequemlichkeit, Schnelligkeit und 
BielseitigkeitderAnwendungSfähigkeitdeS Spiritus, 
sondern wesentlich auch darin, daß es in den letzten 
Jahren gelungen ist. allgemein eine bedelltende 
Berbillignng der Brennspiritnspreise im Klem- 
Handel znr Durchführnng zu bringen. Die seit 2 
Jahren bestehende Vereinigung des Brelinereige- 
werbes hat zur Förderung des Verbrauchs von 
Spiritus in Industrie «nd Haushaltungen sich die 
Aufgabe gestellt, möal'chst einheitliche und gleich- 
mäßige, niedrige Preise für Brennspiritns auch 
beim literweise» Verkauf überall dnrchznsuhren. 
Diese Bemühungen haben es möglich gemacht, daß 
schon beute fast überall im deutsche» Reiche Brenn- 
spiritus znm Preise von 28—32 Pf. pro Liter er­
hältlich ist. Die Zentrale für Sviritns-Berwerthnng 
ist fortwährend bemüht, dm Kreis dieser Verkaufs­
stelle,, zn erweitern »nd dadurch im Interesse der 
heimischen Laudwirthfchaft die Verwendung des 
Spiritus zu häuslichen. namriltNch SoLzweckeu 
zu fördern. Sie ist namentlich bereit, auf An-

verfolgte Ziel verdient die Unterftütznna aller «N 
der Entwickelung der deutschen Industrie und 
Landwirtschaft interessirt«. Kreise.

Wir verfehlen dabei auch nicht auf die in der 
hentig«, Nnmmer unserer Zeitung beigelegte 
Offerte mit Beste «karte hinzuweisen.

eiar«risNe vevLeNvv 81« siuv
Vvi'xisiods ä.rsioL- 

OoUeotion
äer LlsedkuLsvLvv Lotäonstotk-Lederol

m « i « r »«!- > » » u i
I,e1x,rl8«r LlrKSsv 43. Loks vkrLerLkenitr. 

v«ut«oLI. krü«8t«» SvsotLUr. L keiäenstolks u. 6-uvmst«.
«M sm ntsii L L
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v is  VsrlodunK msinsr 
lo e litsr 4äe lv  mit Herrn  

k rlv tlr lv d  Meters su Do­
mäne ?8>MU lieedrs iod mioii 
er^ebenst sn2U2eiAon.

LöniKl. Aenliokb.lVrotrlsrvIcsn, 
^uli 1901.

Ä S g W S  M v

N e in s  V e r lo b u n g  m it  
F rä u le in  ^ckv l«  ^ V i t te ,  
l 'o e d te r  äss ve rs to rb e n e n  
R it te iA u ts b e s it re rs  H e r rn  
I? r le < ir ie I» > V it tv  u v ä  se ine r 
I 'r a u  O e m a b lin  8 u s » n n n  
A e b .^ n A s n M k r a u k L ö n iA l .  
bssukvk deedre io d  m ie d  e r- 
AtzdSNSt a ll2U 26iA6ll.

Dow. ksvLU d. tVrot2l»vksn, 
/ l l l i  1901.

sils ilm li k e im -Leb. ^Vnxenkübr.

Verdingungs-Anzeige.
diellili« des §>h>>I«Wksk«s i» WU>, Arm Am.

Die Arbeiten nnd Materialienlieferuiigen mit einem einschl. 
der Fuhrkosten, jedoch ausjchlietzl. der Jnsgemein-Kosten veran­
schlagten Kostenbeträge von rd. 18650,00 Mk., sollen im Wege des 
öffentlichen Ansgebots unter Hinweis auf die Bedingungen für die 
Ausführung von Staatsbanken vergeben werden.

Die Angebote sind in zweifacher Weise: entweder einschließt, 
der Fnhrkosten oder ausschließt, derselben abzugeben.

Versiegelte und mit entsprechender Aufschrist versehene Ange­
bote uebst den geforderten Proben sind bis

Sonnabend den 27. Juli d. Js.,
vormittags 11 Uhr,

Post- und bestellaeldfrei im Geschäftszimmer der Königlichen Kreis- 
baninspektloil Thorn III, Parkstrake 14, einzureichen.

Berdingungs-Anschläge. Bedingungen und Zeichnungen können 
ebendaselbst eingesehen, auch die Berdingungs-Anschläge. welche als 
Formulare für die Angebote zu verwenden sind. ebendaselbst gegen 
Host- und bestellaeldfrele Einsendung von 3H0 Mark bezogen werden. 

Znschlagsfrist 6 Wochen.
5horn den 12. Ju li 1901.

Der Königliche Kreisbauinspektor.

Ami«. 'Mlltllllllö VMMNW.

Zur Beerdigung des verstorbenen 
Kameraden 8tanäars1r1 tr it t  der Ver­
ein Montag den 15. d. M ts., nachm. 
3 Uhr, am Nonnenthor an.

_______  Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Die durch Pensionirung des bishe­

rigen Inhabers erledigte Försterstelle 
des Schutzbezirks Guttau der Kämme­
reiforst Thorn soll zum 1. Oktober cr. 
neu besetzt werden.

Das Gehalt der Stelle beträgt: 
a. Baargehalt 1200 Mark, steigend 

nach den Gehaltsstufen der König­
lichen Förster bis zum Höchstbetrage 
von 1800 Mark,

d. freie Dienstwohnung im Werthe 
von 90 Mark nebst ea. 11,5 tta 
Dienstland im Werthe von 150 Mk.,

e. Deputatholz 40 rm Kiefernknüppel 
im Werths von 120 Mark.
Der definitiven Anstellung geht eine 

einjährige Probezeit voraus. Bewer­
ber, welche sich im Besitze des unbe­
schränkten Forstversorgungsscheins be­
finden, wollen sich binnen 8 Wochen, 
von heute ab, also spätestens bis zum 
1. September 1901 unter Einreichnng 
eines selbstgeschriebenen Lebenslauses, 
des Forstversorgungsscheins, eines 
Gesundheitsattestes und sämmtlicher 
Dienst- und Führungszeugnisse an 
den städtischen Oberförster Herrn 
L .v p k o r in Gut Weißhof bei Thorn 
wenden.

Thorn den 8. J u li 1901.
Der Magistrat.______

I n  unser Gesellschaftsregister 
ist bei der offenen Handelsgesell­
schaft Ha»k»n I.vi»ar s> vo. in 
Thorn (Nr. 197 d. Reg.) heute 
eingetragen worden:

Die Gesellschaft ist durch den 
Tod des Gesellschafters

in Thor» aufgelöst. 
Der bisherige Gesellschafter, 
Kaufmann vartkvia in 
Thorn ist alleiniger Inhaber 
der Firma.
Gleichzeitig ist in das Handels- 

register, Abtheilung unter Nr. 
234 die Firma Aatksn L.ol»»r 
»  Vo. zu Thorn und als I n ­
haber derselben der Kaufmann 
v«r»na>a l-o«in zu Thorn ein­
getragen worden.

Thorn den 10. Ju li 1901.
Königliches Amtsgericht.

Mittwoch den 17. J u li er.,
vormittags 9 Uhr, 

werde ich auf dem Bahnhöfe Schön­
ste Stadt Westpr.:

2 B«M§ l«, M  M m  
«litks, Mies, 

tmkms W zeM  i> 
Bellt«

für Rechnung wen es angeht, öffent­
lich meistbietend gegen Baarzahlnng 
versteigern.

n r i L ,
________Gerichtsvollzieher in Thorn.

v r .  M M M
v e r r e i t t

bis zum 15. August.
Eint» M«nmpslikk, 
killen Kllllklhnikkk.

gelernten Maurer, sucht

BliilkleliWer
finden Beschäftigung.

____ LIdSng, Svieringstraße 16.

3 -5 0 0 «  Mark
auf ein Geschäftshaus in bester Lage 
sogleich gesucht. Gest. Anerb. n. IVO 
K. i. d. Geschäftsst. d. Ztg. niederzulegen.

Mein Grundstück,
Mocker, Nosenstr. 1, bestehend aus 
1 Wohnhanse rmd 4—5 Bauplätzen, 
sämmtl. an der Straße gelegen, bin ich 
willens unter glittst. Bedingungen zu 
verkaufen. Näheres daselbst bei

D rrF irm a  Man Von» j» 
Thorn (F.-R.-Nr. 535) ist heute 
gelöscht worden.

Thorn den 1V. Jnli 1901.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Dienstag den 16. J u li d. Js .,

nachmittags 4 Uhr, 
wird aus Bahnhof Mocker Westpr.:

eine Ladung Stroh
öffentlich, meistbietend gegen Baar­
zahlung verkauft.

M ocker Westpr. den 13. J u li 1901.
Güterabfertigung.

Verkaufe sofort mein Grundstück 
in unmittelbarer Nähe der Bap­
tistenkirche. ca. 2 M rg. Obst- und 
Ackert-, vorzügl. zur Gärtnerei. An­
zahlung 4—5000 Mk- Selbstkäuf. erb. 
unt- -4-, 2 . in der Geschäftsst- d- Ztg-

1800 A li .  zn zedire». Angebote 
unter ,»»okor«"in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten-

lis k«r drsM Winde,
flott, sehr stark, gesund, 5 ", 4 jährig, 
billig zu verkaufen in

Zakrzetvko per Ostaszewo.
^ Z n  dem am Sonntag den 14. J u li 
stattfindenden

TomillttverWge»
ladet ganz ergebenst ein.

Llvrav l» , Th.-Papau.
«in  M ittel zum Sparen sind

der Suppen, Saufen, Gemüse, Salate 
u. s. w., sowie « a s g i»  Bouillon- 
Kapseln. Stets frisch vorräthig bei

« s L i r r L o v  « s v t - ,
Kolonialw. und Delikat.,

N « IilN sgoI»1»rna»sv Ißp. HH.
X a tk a r ln v n s tp . 7 ist Logis für 

3—3 junge Leute sofort billig zu ver- 
miethen. K lu v o .

2 i 6 K 6 l s i - ? a r l L .
Ä G S L  L 4 .  « U n I L -

«achmittags 4  Uhr:

I
ausgeführt

von der gesammten Kapelle des Jnftr.-R egts. von Borcke 
unter Leitung des Stabshoboisten Herrn Lökmv. 

L u i n  S o k l u s s s :

kchUlitUß litt kiö.'jMMV
Mit VlkifgsdiLkM b8nL3l!8L!t8M lieiit.

L n Ä s  1 0  H t l L ' .
E in tr i t ts p re is e : Im  Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen v u s rM s k I, 

Breitestraße, und 01ü6Lm ann-LLtt8Li, Artushos, sowie im Delikatessen- 
Geschäft L n l^ t v ln  von 08lo^v8Li, Brombergerstraße: Einzelperson 20 Pf., 
Familien-Billets (zu 3 Personen) 40 Pf.

An der Kasse: Einzelperson 25 Pf., Familien-BilletS (zu 3 Personen) 
50 Pf., Kinder-Billets 10 Ps.

Schnittbillets (giltig von 7 Uhr) 15 Pf.

D .  L L s r i r r s L L
S rü v k s n s le a s s o

für neueste
» s r r e n - k V l o a o n  u n N  v n i k o r r n s n .

Anfertigung unter Garantie für eleganten Sitz und tadelloser
Ausführung.

Einem geehrten Publikum von Thorn nnd Umgegend, meiner ^  
werthen Kundschaft die ergebene Anzeige, daß ich mein W

M M M M i l - iiilil Matchen- R
z>llkt - « - m  G

von Brückenstraßc SO nach

Nenftädtischc» Markt Nr. 17
verlegt habe. Ich werde auch fernerhin bemüht bleiben, allen 
Wünschen meinen geschätzten Kunden durch reelle nnd prompte 
Bedienung gerecht zu werden und bitte um freundlichen Zuspruch.

Hochachtungsvoll

!<gl. 8soks. u. kgl. lumän. »ollisferanien.
D /  W  S U S A N N » , W
M x  M  ^  Le,'E»väsebs l,^ts/'sobs,'l/s^.

Im Ledi-auet, Lu88Sf8i vottde ttda tt.^Lu88vr8l vottlieiidatt.^ 
t r ä § t  je ä o s  L tü o L .

VorrLtkix in U R O ^ N  dsi b .  IV lS N L S l.

Im Ledrauek 
v io s s  U n n ä s ls w a rk e

« a n  k ü ta  a lv k  v o p  » l a v k a k m u n g a n ,  « lo le k s  
m it  ü k  n 11 o t, o n L t i l r o l ls n ,  In  ü k n l l v k o n  V o^- 
p a v k u n g v n  unck g p ü o s ts n tk a li»  a u v k  u n ta r  r ls n s s ld a n  
V a n v n n u n g o n  a n g a k o to n  «ko rilsn , un rl torckoro b a lm  
K a u t a u a r l r ü v k l l o l »

Wäseks von Key L kälioii.

V .

Sarg-Magasin,
Säottöl'sll'.

empfiehlt

Grötzeu
nnd Preislagen.

S l l  1 °
^ v i * L l S t r » S T L

fabrkzirt 'Mag
nnd empfiehlt sehr billig

llsrrw. Meiner, Rnckeilmtdau,
_________ Schlesien._________

ine Wohnung, III- Etage, 3 Zim-, 
Küche u. Zubehör p. 1.10- 01 z. verm.

«H-ocker, Lindenstratze 59. ist die 
Part.-Wohnung von 3 Zim. 

der verstorbenen Hebeamme LtenrxokI 
sofort zn vermiethen.

Wittwe ^uoN».

Sonntag den 14. J u li:
Sparierlabrt Ses vampkers

r n l l  I V lu s t t L

Abfahrt 3 Uhr.
Retourbillets 50 Pfennig.

Dampfer „Martha"
fährt

Sonntag den 14. J n li er.
»seh kremevitr.

Abfahrt 3 Uhr vom finsteren Thor.

Willi-IMliiWdiiM
npt vorgedrncktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. VMroMt'sri" kiiMrllsksrtzl,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Jede» Sonntag:

kullAlig «all SüIMl«.
Abfahrt v. Thorn Stadt 3,00 Uhr.

„  „  „  Hanptbah. 3,19 „
Rückfahrt von Ottlotschin 9,10 „

H a n s  ü le  O o m l n .

8«mwörkriredk«. vsS

< ! m l > « M .
Regelmäßige Dampfer- und 

Bahnperblnduug 
m it Thorn.

Svmäkrke 8olbsöor.
Schattige Spaziergänge m it Fernsicht.

Angenehme nnd zwanglose 
Pension bei mäßiger Berechnung.

„fteicdsllrone"
Kathariilklistr. Ur. 7. 

Sonntag den 14. Juli: 
Großes

Anfang 5 Uhr nachmittags.
_______________L L L u l A s .

Uolksgarlen.
Jede» Sonntag:

ausgeführt von der Kapelle des Pio­
nier-Bataillons Nr. 17.

Nachdem: 1 's n L .
Anfang 4 Uhr.

N /I .  S o k u l L .

lümsr ksä, IdlliM-
Sonntag den 14. J n li 1961:

nachmittags 4 Uhr:

Von 7 litt itbeitt!» »b:

Hierzu ladet freundlichst ein
W i lk v lm  K lo m p .

DerIM suerkarlt
Wird dem geehrten Publikum 
zur gefl. Benutzung empfohlen, 
und ist für gute Speisen und 

Getränke bestens gesorgt. 
Abfährt von Thorn-Stadt 2 Uhr 

9 M in . nachm., Rückfahrt von Lulkau 
9 Uhr 46 M in. abends. Wagen stehen 
zur Hin- u. Rückfahrt zur Verfügung.

Kmisliellhtt-Nkttiii-
Anfragen wegen

W o k n u n K s n
sind zu richten an das Bureau 
Elisabethstraße Nr. 4 bei Herrn 

Uhrmacher Im uxe.
6 Z-, S. Et.. 1100 Mk.. Elisabethstr. 20. 
1.E.m.Stalln»g-n,1000M-,Sch»lstr.S l .
7 Z., 2. Et., IOÜO Mk., Bachestr. S. 
4Z-, 1. Et.. 800 Mk-, A ltst.M arkt8. 
5Zimm-, S-Et-, 800 Mk-, Baderstr-19.
4 Zim-, 2- Et-, 750 Mk., Breitest!- 4.
5 Zim., 3 Et., 750 Mk., Breitestr. 29-
4 ZImni., 3. Et.. 700 Mk-, Baderstr. 19.
5 Z-, 2. Et-, 700 Mk., Gerberstr. 31. 
4Z.,3Etage. 5 -7 0 0 M .. Baderstr. 19- 
4 Z.. 2. Et., 650 M k., Jakobsstr. 15. 
Laden m- Keller.600 M -, Schillerstr. 19. 
4 9 . 3 . Et-, 600 Mk-, Gerechtes«!'. 5.
3 Kim-, 580 Mark, Gerechtestraße 25.
4 Z-,I.Et-,480Mk-, Coppernikusstr. 8.
5 Z-, 2. E-, 450 M ., Heiligegeiststr. 11.
2 Zim»,., Part-, 450 Mk-, Schulstr. 2 l. 
1 Z-, 3. Et-, 425 Mk-, Breitestr. 36.
3 Ziimn-, 2. Et-, 420 Mk-, Klosterstr-1.
3 Z., pt-, 400 Mk-, Brückeustraße 8.
4 K - I .E t.,  360 Mk-, Strobandstr. 4- 

3. Et.. 300 Mk., Elisabethstr. 9- 
vart-, 300 M k , Brückenstr. 8. 
3. Et-, 300 Mk-, Bachestr. 9. 

2. Et-, 300 Mk., Mellienstr. 66.
1 .  Et., 270 Mk.. Schillerstr.20.
2. Et-, 270 Mk., Junkerstr. 7.
3. Et., 270 Mk-, Gerechtestr. 5. 
3- Et., 264 M ., Jakobsstr. 17. 
250 Mark, Gerechtestraße 35. 
2. Et., 240 Mk., Thurmstr. 14.

3. Et-, 240 Mk-, Neust- Markt 18. 
-  pt.. 230 Mk-, Strobandstr. 4. 
Kellcr, 200 Mk., Strobandstr. 4.
4 Zimmer, 2- Et-, Brauerstraße 1. 
M ittl. Wohnmigeii, Heiligegeiststr. 7/9. 
1 Keller, 180 Mk., Hohestraße 1.
1 Z., 3. Et., 144 Mk., Elisabethstr. 10. 
2m öbl.Z ., Pt., 30 Mk., Brückenstr. 8.
1 m. Z-, I- E-.30M .m -. Jakobsstr. 17. 
Pserdestall, 160 Mk., Thalstr. 24. 
Pferdestall, 10 Mk. mtl-, Brückenstr. 6.
2 Zim-, 25 Mark, Gerechtestrabe 35.
jWp- W er Stelle sucht, verlange die 

EÜlttiakN.

WWttti«j«»MR««er.
Sonntag den 14. J n li er.,

präzise 1 Uhr:Dampferfahrt
n a o b  S o k I N n r »

mit Dampfer „LopparnUru,".
l Fahrpreis pro Person 50 Pf. 
M M " Gäste willkommen.

Der

P iu s -V e r e in
feiert

am 14. d. M ts .
im

Viklofis-kaelon
sein S 6  jä h rig e s

bestehend in

e i m k m .
verschiedenen Belustiguagen, Tom» 
bola, Pfefferkachettverlosunq, 
Kinderspiele und Tanz, wozu die 
K a th o liken  Thorn's und Umgegend, 
sowie alle Freunde und Gönner hier- 
mit höflichst eingeladen werden. 
Anfang 4  Uhr. Entree SO Pf. 

Kinder unter 14 Jahren frei.
Der Vorstand.

M em eiilkl I l i l t t t M i l G -

kMlSlMSIIIIIlIlIIIg
Mittwoch den 17. J u li er.,

abends 9 Uhr,
bei AtLeoLttl, Mauerstraße.

T a g e s o r d n u n g :
1. Jahresbericht.
2. Bericht der Revisoren.
3. Vorstandswahl.
4. Verschiedenes.
Etwaige Anträge sind bis zum 16. 

d. M ts. dem Vorsitzenden Herrn 
Restaurateur v o u ln  einzureichen.

Der Vorstand.

Immer-Wliter.
M o k lg -K M « .

Direktion: Osvnlä llarn lor. 

Sonntag den 14. J n li 1961:
(b — 7 , Kasse 4  U h r .)

Bolksthitmliche Vorstellung 
zn kleinen Preisen.

Zm weiße« Riiß'l.
Das diesjährige

Schulfest ^
findet am Sonntag den 14. In «  
statt.

Festplah im früheren Gutspark.
Das Lehrerkollegium. 

Der Gastwirth, b o ls lc s .

UM««! „llllm",
AlM^ Kasernenstrahe 4« .

Jeden Sonntag:

lANLkränreilbii,
wozu ergebenst einladetO tto N ovl,.

1S t ic k k a lk ,
frisch gebrannt, billigst bei

eint«» mom«,
___  Cttlmerstrasie.

Fernsprecher Nr. 9-

W W i W M
für Minderjährige 

(bis z»r Bollendnng deS 21. Lebeils- 
 ̂ >hr-S. B. G- B. Z 1,4) 
sind zu haben.
6. »oindroMi. KuchdMktti.
1 frenndl. Wohnung von 2 Ztin., 
^  Küche u. Zubehör f. 300 Mk- zu 
verm. 6. pstlaa. Gerechtestr. 26-

!901-

J u l i . . .  

August.

Septbr.

§

M
on

ta
g 6

i L j
15 16 17 18' 19 2Ü
22 23 24 25 26 27
29 30 31

3
5 6 7 8 9 10

12 13 14 1b 16 17
19 20 21 22 23 31
26 27 29 29 30 31

2 3 4 5 6 7
9 10 11 12 13 14

16 17 18 19 20 21
23 24 25 26 27 28

Hierzu 2  Beilagen «. illnstr. 
Unterhaltnngsblatt.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Tborn.



1. BeilZW W M. 163 der „Thomer
Sonntag den 14. Änli 1901.

Presse"

Abgeordnetentag des deutschen 
Kriegerbundes.

D t t s s e l d o r s .  9. J u li.
Nach den einleitenden Festlichkeiten am 

Areitag und Sonnabend fand am Sonntag 
Bormittag «m 7*/, Uhr anf dem festlich ge- 
lchmückten Exerzierplätze ein Feldgottesdienst 
für beide Konfessionen statt. Nach Beendi­
gung dieser religiösen Feier wurde» die 
Fahnen in festlichem Zuge znr Tonhalle ge­
bracht, wo sodann uni '/,K> Uhr die Ver­
handlungen des 29. Abgeordnctentages im 
festlich geschmückten Rittersaale ihren Anfang 
nahmen Nachdem der Vorsitzende General­
leutnant z. D. v o n S p i t z  die Versammlung 
eröffnet hatte, begrüßte Oberbürgermeister 
M a r x  die Anwesenden namens der S tadt, 
und General von Waagen-Miincheu über­
reichte dem Vorsitzenden im Namen des 
Prinzregenten Lnilpold das Großkrenz des 
königl. bayerische» M ilitär-Verdienst-Ordens. 
Dann überbrachte Exzellenz v o n  D e t t i n -  
g e r  - Cannstadt die Grüße der süddeutschen 
Brudervereine. Nachdem ein VegrüßungS- 
telegramm an den Kaiser abgesandt und ein 
solches von Oberpräsident N a s s e  verlesen 
worden war, tra t man iu die Berathung der 
30 Punkte zählenden Tagesordnung ein. Aus 
diesen Verhandlungen sind folgende Beschlüsse 
hervorzuheben: Zum Orte für die nächste 
Tagung (1903) wurde Hirschberg i. Schles. 
gewählt. — Es w ird  beschlossen, den Be­
amten des Bundes Gehalt und Pension zu 
gewähren, damit auf diese Weise ein tüchtiger 
Stamm von Beamten gewonnen w ird. — Der 
Bundesvorstand w ird  ermächtigt, Vereinen 
und Verbänden, die in  Prozessen gegen aus­
geschlossene M itg lieder ohne eigenes Ver­
schulden zur Tragnng von Kosten verurtheilt 
sind, angemessene Beihilfen aus bereiten 
M itte l»  des Bnndes zu gewähren. —  Die 
Errichtung eines vierte» (zweiten katholische») 
Waisenhauses im Westen w ird  beschlossen. 
Diese Anstalt soll in Westfalen, der Rhein­
provinz, Elsaß-Lothtingen oder Hessen-Nassau 
erbaut werden. —  Die Organisation der 
Sanitätskolonnen soll in  Zukunft eine ein­
heitliche sein. — ES w ird  beschlossen, m it 
einer gut fnndirteu deutschen Versicherungs­
anstalt ein Abkommen zu treffen, wodurch 
den Vereinen Sicherheit gegen die gesetzliche 
Haftpflicht gewährt w ird.

Nach Schluß dieser Sitzung um 4 Uhr 
nachmittags fand in der breiten Jägerhof­
allee eine Parade statt, zu der sich circa 30 
Vereine und ein zahlreiches Publikum einge- 
fnnden hatten.

Am Montag vorm ittags 9 Uhr nahmen 
die Verhandlungen des 2. Abgeordnetentages 
des preußischen Landcs-Kriegerverbandes ihren 
Anfang. Die Leitung lag wiederum in den

Händen des Generalleutnants von Spitz. Die 
wichtigsten Beschüsse sind folgende: Die E r­
richtung von Kriegervereinen auf ausschließ­
lich konfessioneller oder politischer Grundlage 
ist zu mißbilligen. — Freiw illige Kranken­
pfleger, welche den Krieg 1870/71 mitgemacht 
haben, könne» statiitengeinäß nicht in Krieger­
vereine aufgenommen werden, weil sie keinen 
Fahneneid geleistet haben. — Neue Vereine 
können nur dann Ausnahme finden, wenn sie 
der Bnndes-Unterstütznngskasse beiireten. — 
Die Lotterie des Verbandes findet jährlich 
nur einmal statt nnd zwar nach einem von 
dem Vorstände vorgeschlagenen Plan, n. a. m.

Provinzialmichrichtm.
Briesen, 10. J u li.  ( I n  der Stadtverordneten- 

sitznng) wurden zu Delegirten für den westpreutzi- 
fchen Städtetag die Herren Bürgermeister v. Go- 
stomski, Stadtkämmerer Kannowski und Kauf­
mann Dahm er gewählt. Ferner wurde der Bei­
t r i t t  der Stadtsparkaffe znm Verbände der 
kommunalen Sparkassen für Ost- und Westprenßen 
beschlossen und der vom Vorstände der Synagogen- 
gemeinde zur Unterhaltung des Badehauses «ach- 
gesuchte Zuschuß auf jährlich 300 M ark  festgesetzt.

Neumark. 10. J u li.  lBesitzverändernng.) Gestern 
wurde das dem Gutsbesitzer Dembek gehörige 
Restgut von Komornick <ca. 56 Morgen groß) für 
den P re is  von 15500 M k. in der Subhastatiou 
verkauft. D a m it ist nun der ganze Besitz auf 
diesem Wege i» die Hände des Redakteurs Friedr. 
La .. B erlin  übergegangen.

r Culm , 12. J u li.  (Verschiedenes.) Z u  einer 
außerordentlichen Sitzung sind die Kreistagsabge- 
ordneten am 25. J u l i  einberufe» worden. — Anf 
Vorschlag der Regierung soll der Kreistag be- 
beschließen, daß unter der Voraussetzung, daß die 
königl. Staatsregierung als Beihilfe zur Ueber­
windung der durch die W itternngsverhältniffe der 
Jahre 1900 und 1901 verursachten Ernteschäden 
dem Kreise Culm  ein K apital von 300 000 M k. 
znm Zwecke des Ankaufs von Saatgut. Futter, 
S treu- und Düngemitteln für bedürftige Land­
w irthe des Kreises zinslos bewilligt, der Kreis 
Culm  das überwiesene K apital selbftschuldnerisch 
als Darlehn m it der Verpflichtung übernimmt, 
es in fünf Jahresrate» am 1. Oktober der Jahre  
1903. 1904. 1905. 1906 und ISO? au die königl. 
Negieruiigshanptkaffe in Marienwerder. abzüglich 
eines Betrages von 15 Proz., zurückzuzahlen. Der 
Betrag von 15 Proz. ist dazu bestimmt, etwaige 
Zuwendungen zu ermäßigten Preisen zu ermög­
lichen nnd etwaige Ausfälle zu decken. Sollten  
sich dieselben auf mehr als 15 Proz. belaufen, so 
fä llt der M ehrbetrag dem Kreise Culm  zur Last. 
D ie Vertheiln«» an die bedürftigen Landwirthe 
soll der Kreisausschnß übernehmen. — Die hiesige 
Bürgerschaft w ird bei dem königl. P rovinzial- 
Schnlkollegium eine P etition  einbringen betr. die 
Umwandlung der Realschule in eine Oberreal- 
schnle. B or zwei Jahre» ist die Realschule aus 
dem Proghmnasittm hervorgegangen. I n  der 
bereits zahlreiche Unterschriften enthaltenden 
P etition  wird neben der ruhmvollen Vergangen­
heit der Realschule hervorgehoben, daß durch die 
Ücberfüllung des Gymnasiums eine genügende 
Frequenz der Oberrealschnle gesichert erscheint 
nnd daß die Realisirnng dieses Projekts viel zur 
wirthschaftlicheu Hebn,,« unserer S tad t beitragen 
würde. (Eine» großen Theil beigetragen zn 
diesem Entschluß der Bürgerschaft haben jeden- 
falls die Vorkommnisse bei den polnischen G ym ­

nasiasten am hiesigen kath. Gymnasium. Erst 
kürzlich ist wieder ein deutsch-evangelischer Ober­
lehrer. bisheriger Vorsitzender des Ostmarken- 
vereins, von der Realschule an das königl. kath. 
Gymnasium versetzt.) — An der neuen Bahn  
C illm -U nis law  sind die Haltestellen-Bahnhöfe und 
Beamtenwohnnngen im Rohbau fertig. Die  
Strecke selbst w ird znm Theil bereits m it A r- 
beitszügen befahren. D a  der Brückenbau bei 
Cnlm  (Fribbe-Brücke) sehr viel Schwierigkeiten 
macht nnd längere Z e it in Anspruch nehme» 
w ird, kann die ganze Strecke erst im Jahre 1902 
eröffnet werden. F ü r den Rübenverkehr soll znm 
Herbst d. J s . die Strecke zwischen Althauseu- 
Uuislaw  freigegeben werden.

Konitz. 10. J u li.  ( I n  der Morczng'schen M ord- 
versnchssache) fand gestern am Thatorte bei 
R itte! durch den Untersnchungsrichter ein Lokal­
termin statt. Heute hatte sich Morczug einem 
längeren Verhör zn unterziehen, in dessen V erlau f 
er endlich die T ha t gestand.

Pr.-Stargard, 11. J u li.  (Ueb erfahren.) Von  
dem Sticssobne des Besitzers Frede aus Dorf 
G r.-S em lin  A rthu r Krüger wurde ein kleines 
Kind des Parzellenbesitzers Johann Czerzinski 
überfahren; das Kind w ar anf der Stelle todt.

Königsberg. 10. J u li.  (Kaiserpokal.) Aus An­
laß des gelegentlich der Kaisermanöver im hiesigen 
Landcshanse in Aussicht genommenen Kaiser- 
besnches hat der Vorsitzende des Provinzialland- 
tages, G ra f zn Enlenburg-Praffen. einen kostbaren 
Kaiserpokal gestiftet, aus welchem dem Monarchen 
der Ehrentrnnk gereicht werden soll.

Förden, 1t. J u li.  (Ergriffen) wurde heute 
Vorm ittag  ein S oldat von der 11. Kompagnie 
des Infanterie-Regim ents N r . 61 aus Thor», 
welcher sich heimlich von seinem Truppentheil 
entfernt hätte; derselbe wurde schlafend in 
einem Garten an der Brom bergrr Chaussee vor­
gefunden. _____________

gesetzlichen Vorschriften Belastnngsstllcke. wie 
vorliegenden Falle die Akten, dem Vertheidiger 
garnicht nach der Wohnung übersenden dürfe. — 
Der Erste S taatsanw alt sieht keinen genügenden 
Anlaß znr Vertagung. D ie Verhandlung am

Polnische Geheirnbündler vor 
Gericht.

Posen.  11. Ju li.
Den Verhandlungen des Prozesses wohnen 

Oberstaatsanwalt Uhde und Kommisiarie» des 
Oberpräsidenten nnd des Negicrungspräsidenten bei.

Ueber die heutige Eröffnnngssitznng habe» w ir  
schon kurz berichtet.

D er Erste S taa tsanw alt S t a m m  er  bean­
tragt, in  die Verhandlung einzutreten, Anträge 
bezüglich der Abwesenden behalte er sich vor.
R.-A. v. C h r z a n o w s k i  beantragt bezüglich 
seiner Klienten Vertagung der Verhandlung Da 
mehr als 60 Bände Aktenmaterial vorhanden seien, 
hätten die Vertheidiger sich nicht genügend unter­
richten können. Die ihnen gebotene Frist sei 
hierzu nicht ausreichend gewesen. Die Ver­
theidigung glaube daher, daß ihre Rechte in un­
zulässiger Weise beschränkt worden seien. Die 
beiden anderen Vertheidiger schließen sich dieser 
Verwahrung an. I n  fünf Tagen, wie gefordert 
worden sei, hätten die Beschuldigten die Anklage 
gar nicht sorgfältig genug prüfen können. — Der 
Vorsitzende. Landgerichtsdirektor Fe l s  mann, 
stellt fest. daß eine Verlängerung der Frist von 
den Angeklagte» n ich t beantragt worden sei.
A ls  Entgegnung anf die Ausführungen der V er­
theidiger, daß sie die Akte» nur in ihren
Wohnungen hätte» eingehend genug prüfen können, ____  ___ . ........
erklärt der Vorsitzende, daß er auf Grund der beschafft. —  Vorsitzender: Is t Ih n en  bekannt, daß 

'  - - - - -  — , „ - Em die polnische» Sozialdemokraten und die N ational-

heutigen Tage könne keine »»zulässige Beschrän­
kung der Vertheidigung bedeuten. D ie Ange­
klagten hätten 6 Wochen Z e it gehabt, Vertheidiger 
anzunehmen und sie zn iuformiren. Gegen eine 
Vertagung der Verhandlung bis nach den Ge­
richtsferien sprächen gewisse Bedenken; ob dann 
überhaupt noch ei» Angeklagter erscheinen werde, 
sei ungewiß, da auch heute schon nur fünf Ange­
klagte anwesend seien. — Rechtsanwalt V. C h r z a ­
n o w s k i :  Alle Angeklagten preußischer S taa ts ­
angehörigkeit seien bis auf den entschuldigten 
B ia ly  erschienen. D ie ausländischen Angeklagte» 
seien nicht erschienen, w eil sie glaubten, in der 
Vertheidigung beschränkt worden zn sein. „

D er Gerichtshof lehnt die Vertagnngsantrage 
ab. da die Bedenke» der Vertheidiger nicht a»S- 
schlaggebend sei» könnten. Rechtsanwalt Seyd« 
legt hierauf die Vertheidigung nieder und verlaßt 
den S aa l.

D er Vorsitzende schreitet nun zur Feststellung der 
Personalien der Angeklagten nnd verliest den Er« 
öffnnngsbeschlttb; die Angeklagten werfen während 
dieser Zeit lächelnd Blicke nach dem Zuschauer- 
räum.

Dann geht der Vorsitzende zur V e r n e h m u n g  
d e r  A n g e k l a g t e n  znr Sache über. E r  ermähnt 
sie eindringlichst znr W ahrheit. Bei Deutschen, 
wie Polen gelte Lüge für schimpflich. Hätte» die 
Angeklagten sich der Geheimbündelei schuldig ge­
macht. so könne es aus Reiz am Verbotenen, ani^ 
Geheimnißvollen geschehen sein, als T ha t jiigend»< 
sicher Uebereilnng. Sei es als ernste M annes- 
that geschehen, so hätten die Angeklagten erst recht 
Grund, der W ahrheit die Ehre zu geben, sonst 
seien sie nicht nur Lügner, sonder» verdienten 
auch den V o rw urf der Feigheit.

Angeklagter K a r a s h a t  Ostern 1896 iu Schrimm  
sein Abitnrientenexame» bestanden und dann in  
Breslan stndirt. B is  znr Auflösung, die am 
17. Janu ar IS99 erfolgte, gehörte K. dem dortigen 
Stndentenverein „Konkordia" an. der bei der 
akademischen Behörde angemeldet w ar. I n  den 
letzten beiden Semester» vor der Auflösung w ar K. 
Vorsitzender des Vereins. Bei den Zusammen­
künften wurden auch polnische Vortrüge gehalten.
— Vorsitzender: Wissen S ie davon, daß die „Kon­
kordia" der „Bereinigung" nnd dem „Verbände" 
beigetretcn ist? — Angeklagter K aras: Der „Ver­
einigung" gehörte die „Konkordia" nicht an. von 
der Existenz der „Bereinigung" hatte ich selbstver­
ständlich Kenntniß; dagegen gehörte die „Kon- 
kordia" dem „Verbände" korporativ an — Bors.: 
Bestand ei» „Verband" der verschiedene» polnischen 
Stndentenvereine? — Angel!.: Ich  glaube, das 
sollte Zweck des „Verbandes" sei». — Auf Be­
fragen erklärt Angeklagter, daß der Verband auch 
für Zwecke der Bolksausklärnng (Begründung von 
Bolksbibliotheken, politische Vortrüge bei Sachsen­
gängern rc.) thätig sein sollte. — D er Vorsitzende 
frägt, ob der Angeklagte an dem Breslaner Kon­
gresse des „Verbandes" im Jahre 1899 theilge- 
nommen habe. Angeklagter beharrt trotz der V o r­
haltungen des Vorsitzenden dabei, daß er nicht 
daran theilgenoinmen habe. Ob nach Auflösung 
der beiden polnischen Stndentenvereine in B reslan  
ei» »euer (nicht angemeldeter) Verein gebildet 
worden sei, w ill Angeklagter nicht wissen. — Bei 
Karas wurden s. Z . mehrere polnische Broschüren 
beschlagnahmt, Schriften national-demokratischer 
nnd polnisch-sozialistischer Tendenz. Zn  keiner der 
beiden Parteien w ill sich Angeklagter rechne», die 
Bücher habe er sich für seine sozialen Studien

Demokraten sich bekämpfen nnd im Verbände 
wechselseitig die Oberhand hatten? — Angeklagter: 
J a . ick habe aus der „Teka" (einer polnisch-radi­
kalen Monatsschrift in  Lemberg) ersehen, daß etwa

B e rlin e r  Wocheuplanderet.
(Nachdruck verboten.)

Eingezogen ist sie, die stille, öde Zeit i, 
der Reichshauptstadt; abgedampft sind Tau 
sende nnd aber Tausende der Ferien-Reisenden 
I n  den Schulstuben w ird  inzwischen gefegt 
gespritzt, geweißt, gebaut; stumm bleibt indes 
die Glocke, die die Jugend zum Unterrichts 
beginn rüst. Leer bleiben aber die Schulhöfi 
nicht; flinke Füßchen eilen darüber hin, helb 
lachende Stimmen erschalle», sroher Gesang 
Scherz nnd Uebermuth erfüllen die heiß 
Sommerlnft. Den Zurückbleibenden hat S tadt 
schnlrath Gerstenberg ein prächtiges F e r i e n  
g e s c hen k  gemacht, indem er die Schulhös 
als Spielplätze freigegeben. Unter Aufsich 
eines Lehrers können die Kinder dort nac! 
Herzenslust fröhlich tnmmeln und spielen 
Diese Erlaubniß bring t zugleich den geplagte, 
E ltern eine große Beruhigung, wissen sie doä 

- br geborgen und der Gcfah 
des och "Uwer Mehr steigenden Wagenverkehr! 
A  entzogen. Niedergelassen
sicher! Z e ? c h ^  Mottenpulver sind di

m>d L !-b -r,» -rb -»  M M kuw !,',, m d m -ü 
samen Haus- nud Küchenfräulein, die m 
ellenlanger Jnstruktionsliste der Hansfrau al
indeß E j?  d*"' ^  ^ ' " 2  zurückgeblieben, siö

^ ^ "6 e,lweile und der Beschäf 
» '^ ^ " s r a k e i t  gar ,,, gern amüsirt uni 
^ c h t .^stellten Netze geht. -  Ja
B e rlin  lebt NN Zeiche» der Saison warte 
doch auf den Straßen, in den Lokalen i, 
Theatern nnd Gärten und AussteNnnge,

merkt man nicht allzuviel davon. B ring t der 
Reiseverkehr dank der allgemeinen Einführung 
der 45tägigen Fahrkarten doch täglich neue 
Gäste, Ersatz fü r die Abgereisten, schnell sind 
die Lücken gefüllt; es wogt »nd hastet ohne 
Ruhe und Rast im großen Uhrwerk des städti­
schen Betriebes. — Nicht geringen Jubel 
hat beim reisenden Publikum die"„A»shebung 
des Verbots", daß Bahnhofswirthe Ansichts- 
karten nicht verkaufen dürfen, gefunden. Der 
Reisende hat nun volle Freiheit, „die geliebte 
Postkarte" m it den mehr oder minderwer- 
thrgeu, künstlerische,, Produktionen beim Bahn­
hofswirth kaufen zu können; ungehemmt kann 
sich der Strom  in alle W elt ergießen. V ie l 
ist gesprochen N»d geschrieben, gehöhnt über 
den Ansichtskartensport. Aber siegesbewußt 
herrscht die „Ansichtspostkarte" weiter und 
trotz aller Angriffe behauptet sie ihren Platz 
in der ganzen, weiten Welt, als interessante, 
amüsante Verm ittle rin  des Fernverkehrs. 
— Der Hof weilt fern von B e rlin ; die ganze 
Hofgesellschaft ist zerstreut und sucht Erholung 
und neue Frische in den eleganten Modcbädern 
oder auch wirklich stilles Ausruhen in der 
reine» Höhenluft, in den kräftig duftenden 
Wälder» oder am Meeresgestade. Noch ein­
mal ist der Kaiser vor seiner Nordlandsfahrt 
in das Neue Pala is zu Potsdam zurückgekehrt, 
um persönlich P rinz Eitel Fritz i» den aktive» 
Dienst des 1. Garde-Regiments z. F. einzustellen. 
P rinz E ite l Fritz hat in Ploe» das Abitn- 
rientell-Exameu bestanden nnd am 7. J u li sein 
18. Lebensjahr vollendet. — Nach der m ili­
tärischen Feier empfing der Kaiser die 
marrokkanische Gesandschaft m it aller ge­
bührenden Feierlichkeit. Weilen diese aus­
ländischen Gäste doch znm ersten M a l i» 
den Mauern der deutschen Hauptstadt und er­
regen natürlich das lebhafteste Interesse. —

M itten  in aller Reiseunruhe durcheilte die 
Nachricht von dem Ableben des „früheren" 
Reichskanzlers Fürsten zu Hohenlohe die S tadt 
und erregte allgemeine Theilnahme. Ein 
treuer Arbeiter im Dienste des Vaterlandes, 
der unermüdlich bis in  sein hohes Greifen- 
alter wirkte und schaffte znm Wohl des 
ganzen, kann nun anSruhen im ewigen 
Frieden! I n  Ragaz, S t. Gallen, in der 
großen Alpenwelt, ist Fürst Hohenlohe sanft 
entschlafen, ein ehrendes Andenken folgt ihm 
»ach. Hat doch seine Hand viel guten Samen 
besonders in den Reichslanden gesät, der, auf­
gegangen, die jetzige Annäherung der deutschen 
nnd französischen Nation gefördert. — DaS 
neueste Projekt fü r Berlins nächste Theater- 
saison soll ein „elektrisches Theater" sein; 
eine ganz neue Erfindung Edinsons. M an 
kommt eben nicht aus dem Staunen und Be­
wundern heraus nnd prickelnde Neugier auf 
dieses neueste Werk menschlicher Erfindung 
erfaßt schon jetzt die Gemüther, —  wenn es 
eben nicht nur eine „Seeschlange" ist, die sich 
durch die todte Zeit angenehm anregend 
ringelt. —  Neu und schon in Angriff ge­
nommen ist die Anlegung einer Straßenbahn 
nach Hoppe-Garte». F ür die Rennstallbesitzer 
und Tra iners ist diese Einrichtung von nn- 
endlicher Wichtigkeit, aber auch das große 
Publikum w ird m it Vorliebe diese Bahn 
frequentiren. Z w a n z ig  Renntage ziehen viele 
Schaulustige »ach HoPPegarten nnd „ach der 
A ufregung und dem stundenlangen Seyen und 
W a rte n  und den Genüssen des amüsanten 
Sports war der Rückweg oft sehr mühe-und 
beschwerdcvoll. — Aufrichtige Theilnahme, 
nicht nur in den Kreisen des Rennsports, 
sondern bei allen Berlinern hat die Todes- 
Nachricht von Franz Renz erweckt. A ls Cirkus, 
direktor tra t Franz Renz in  die Fußtapfen

seines weltbekannten Vaters und hob besonders 
die AuSstattnngs-Szenen zn einer noch nie 
dagewesenen Höhe; urplötzlich tra t Franz 
Renz von der Direktion seines Cirkus zurück, 
löste alles anf und zog sich in das P riva t­
leben zurück. Anf seiner V illa  in Reinbeck 
bei Hamburg raffte ihn der Tod hinweg. 
Sein Sohn Oskar ist M itg lied des Cirkus 
Busch. — Busch hat seinen hier M iethsvertrag 
anf zehn Jahre verlängert; dadurch w ird  die 
Annahme bestärkt, daß die geplante Durch­
führung der Mnsenms-Anlage noch i» weite 
Ferne geschoben zu sein scheint. — Ein Unstern 
schwebt über Berlins zweitem Bürgermeister! 
Die Wahl des Stadtraths Gustav Kauffmann 
znm zweiten Bürgermeister von Berlin  hat 
die allerhöchste Bestätigung nicht erhalten
—  Tableau —  neue Wahl, neue Q ua l!
—  Die Gericht-ferien nehmen nunmehr auch
ihren Anfang, eine längere Ruhepause in  all 
den schwierigen Prozessen läßt Richter und 
Publikum zu Athem kommen. DaS Verbrechen 
ruht nicht, das schleichende G ift wühlt und 
arbeitet im Dunklen weiter, trotz aller An­
strengung der „Heilsarme" flackert und 
glüht die Sünde unter der Asche. Furchtlos 
ziehen die Kämpfer «nd Kämpferinnen der 
„Heilsarmee" i» ihrer eigenen Tracht, durch 
die belebtesten Straßen, gerade, wo es am 
buntesten, am lustigsten zugeht. I n .  den 
Gärten und Lokalen tauchen die Anhänger 
der großen Gemeinde auf, suchen die W elt­
kinder zu bekehren, Seelen zu gewinnen. 
Langsam aber sicher n im m t dieser Verein 
neue Anhänger aus; letzthin, als General 
Booth hier war, traten 351 Personen in die 
Heilsarmee ein. M ag man spötteln, wie 
man w ill, die M itg lieder nehmen ihre Pflichten 
ernst auf und erzielen Erfolge znm Gegen 
der Menschheit. S . S . (



im Jahre 1899 die National-Demvkrate» siegle». 
A«s eine Anregung des Rechtsauwalts C e li-  
chowski bemerkt der Angeklagte. Beschlusse seien 
stets in den Plenarversammlnugen des Berlins 
gefaßt worden.

Angekl. Kow a l czhk stildirte zunächst katholische 
Theologie, wurde dann aber Jurist. Alsbald nach 
Beziehen der Universität tra t er dem „Wifsen- 
Naftliche» Verein katholischer Studenten aus 
Oberschlesi-n« dem zweiten polnische» Studenten- 
bereu, in Breslau. bei. Er war drei Semester 

Die Verbindung zählte 8 
bis 15 Mitglieder n»d wollte anfangs nur polnische 
Sprache.polnischeGeschichte und Litteratur Pflege». 
Spater wurden auch Borträge anderen Charakters 
gehalten. Der Verein hat weder dem „Verbände", 
noch der „Bereinigung" angehört. Beider Existenz 
kannte Kowalczhk. — Präs.: Latte der Verein eine 
sozialistische Tendenz? — Angel!.: Keineswegs, der 
Bereu, stand auf katholischem Standpunkte. Der 
Angeklagte bemerkt im weiteren, er habe im Jahre 
1898 einem in Leipzig stattgefnndenen Polen- 
kongresse als Zuhörer, nicht aber als Delegirter 
beigewohnt.

Angeklagter R h d l e w s k i  tra t in Greifswald 
dem Verein „Adelphia" bei. der schließlich wegen 
Mangel an Mitgliedern sich auflöste. Der Verein 
habe dem „Verbände" angehört. Die Resolntio» 
der Kongresse will Angeklagter nicht beachtet habe», 
da ihm die Gegenstände zu fern lagen.

Angeklagter von S n m i n s k i  hat schon als 
Gymnasiast in Nenmark einer verbotenen Schüler- 
Verbindnng angehört. Im  Kerbst 1898 bezog er 
als Pharmazeut die Universität in Breslau. Er 
tra t alsbald der „Konkordia" bei, im Sommer 
1898 in Greifswald der „Adelphia". Erst dort 
erfuhr er von der Existenz des „Verbandes". An­
geklagter stimmte gegen denAnschliiß der „Adelphia" 
an den Verband und trat später aus der „Adelphia" 
aus. Er habe in Breslau einem Polenkongresse 
als Zuhörer beigewohnt. — Präs.: Auf diesem 
Kongresse sollen hauptsächlich politische und Or- 
ganisationssachen berathen worden sein —Angekl.: 
Ich kann mich heute auf die Einzelheiten der Be­
rathung nicht mehr erinnern.

Angeklagter T r e p o  nski  stildirte von Ostern 
1897 bis Oktober 1899 in Leipzig, dann in Berlin. 
E r war Mitglied des Vereins „Unitas", die dem 
„Verbände" angehörte. Die „Vereinigung" kannte 
T. auch. An dein Leipziger Kongresse des Ver­
bandes im Jahre 1898 nahm Angeklagter theil, 
will aber Einzelheiten nicht mehr wissen.

Polizeirath Z a c h e r - P o s e n  giebt AnSknnft 
über seine Mithilfe bei den Ermittelungen gegen 
den Buchhändler Leitgeber-Ostrowo. Man fand bei 
ihm ein Heft ohne Bezeichnung des Druckers und 
Verlegers, ohne Datum und Ort, einen Bericht 
über einen dreitägigen Kongreß. Es wurde er­
mittelt. daß Gymnasiast Rominski in Ostrowo das 
Heftche» bestellt hatte, ebenso 50 Exemplare der 
Schrift „Rapperswhl", angeblich im Auftrage des 
GreisswalderStudenten von Bolewski. derfliichtig 
ist. Weitere Laussnchniige» bei Studenten förderten 
neues Material zu Tage. Den Behörden war das 
Bestehen des „Verbandes" wie der „Vereinigung" 
unbekannt.

Nach Verlesung des reichsgerichtlichen Urtheils 
gegen Leitgeber wegen Lochverraths tra t eine 
Mittagspause ein.

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung soll 
eine Broschüre von Viktor Leitgeber, betitelt 
„Rapperswhl". verlesen werden Der E rs te  
S t a a t s a n w a l t  beantragt, während der Ver­
lesung die Oeffentlichkeit auszuschließen, da durch 
die Verlesung i» öffentlicher Gerichtssitzung die 
öffentliche Ruhe und Ordnung, insbesondere die 
Staatssicherheit gefährdet werden könnte. Die 
V e r t h e i d i g e r  und A n g e k l a g t e »  protestiren 
gegen den Ausschluß der Oeffentlichkeit. Der Ge­
richtshof beschließt nach kurzer Berathung, die 
Broschüre in öffentlicher Sitzung zu verlesen, da 
eine Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Ord- 
nnug oder Staatssicherheit nicht zu befürchten sei.

Der als Dolmetscher fnngirende Landgerichts- 
sekretär Dalski verliest hierauf die deutsche Ueber- 
fetzung der in polnischer Sprache erschienenen 
Broschüre.

I n  dieser Broschüre wird u. a. vom Sensen- 
kampfe der nationalen Befreiung aus der Knecht­
schaft n. s. w. gesprochen nnd die Nothwendigkeit 
einer freiwillige» Besteuerung zwecks Vermehrung 
des im Rapperswhlcr Museum aufgestapelten 
polnische» Nationalschotzes betont. Die Verthei­
digung für die polnische Sache wäre fruchtbarer, 
wenn sie über größere Geldmittel verfügte. Es 
folgt eine Beschreibung des Rapperswhlcr pol­
nischen Museums. Das Museum liefere den Beweis, 
daß die polnisch-nationale Sache immer mehr er­
starke. Es müsse darauf hingewirkt werde», daß 
der Ruf: „Noch ist Polen nicht verloren!" Wie ei» 
Donnerhall durch die Welt gehe.

Nach beendeter Verlesung nimmt das Wort 
Vertheidiger Rechtsanwalt C h r z a n o w s k i :  
Augenscheinlich wird der soeben verlesenen Bro­
schüre von Seiten des GerichtS große Bedentnng 
beigelegt. Ich bin daher genöthigt, zu bean­
tragen. sämmtliche Redakteure der hiesigen pol­
nischen Zeitungen als Zeuge» zu laden. Diese, 
die doch über die polnische Bewegung »nterrichtet 
sind. werden bekunde», daß ihnen die Broschüre 
unbekannt ist »nd. soweit sie ihnen bekannt, sie 
derselben keinerlei Beachtung geschenkt, sondern 
sie in den Papierkorb geworfen haben. Ich bean­
trage ferner, sämmtliche Eigenthümer der hiesigen 
polnischen Buchhandlungen als Zeugen zu 
laden. Diese werde» bekunden, daß die Broschüre 
nur in wenigen Exemplare» verkauft worden ist 
und beim polnischen Publikum keinerlei Be­
achtung gefunden hat. — E r  st e r  S t a a t s a n ­
w a l t :  Ich ersuche, den Antrag abznlehne».
Ich habe nur deshalb den Antrag auf Verlesung 
gestellt, »m zu zeigen, was von einem Manne, 
wie Leitgeber. der doch in der polnische» Be­
wegung steht, geschrieben und gedruckt worden ist. 
— Nach längerer Berath»»« des Gerichtshofes 
verkündet der Präsident: Der Gerichtshof hat 
beschlossen, den Antrag des Vertheidigers abzu­
lehnen. indem die Behauptung des letzteren als 
wahr unterstellt wird.

Es werden dann noch weitere Broschüren ver­
lesen. I n  einer Broschüre wird ganz besonders 
die Nothwendigkeit der aktiven Vertheidigung 
Polens betont nnd der Borschlag gemacht, i» 
Posen eine Bank zum Zwecke der Zivilisation in 
der Provinz Posen mit einem Aktienkapital von 
100 Millionen Mark zu begründen. „Die 
Deutsche» werfen uns brutal hinaus. Sollten 
wir uns das noch weiter gefallen lassen. Hierauf 
Wird die Verhandlung auf morgen vertagt.

Lolalilirchrichter».
Thor«, 13. Ju li  1901.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rechtskandidat 
Gustav Koch aus Danzig ist zum Referendar er­
nannt nnd dem Amtsgericht i» Tiegenhof znr Be­
schäftigung überwiese».

Dem Kreissekretär Kanzleiratb Wudicke zu Putzig 
ist der Rothe Ädlerorden 4. Klaffe und dem Lehrer 
Rudolf Rnchniewicz zu Röskau im Kreise Karthaus 
der Adler der Inhaber des königl. Hausordens 
von Hoheuzollern verliehe» worden.

— ( K r i e g s v e t e r a n e n v e r b a n d  M ocker.) 
Die am Sountag im Vereinslokale beim Kameraden 
Rüster abgehaltene Monatsversammliing war gut 
besucht und wurde vom 1. Vorsitzenden Kameraden 
Schmidt mit einem dreifachen Hoch aufSe. Majestät 
den Kaiser eröffnet. Darauf nahm der Vorsitzende 
das Wort zu einem längeren Vortrage über die 
Aussührnngsbestimmuligen zu dem Gesetz betr. die 
Versorgung der Kriegsinvaliden vom 31. Mai d. J s .  
Die Veteranen haben dankbar anerkannt, daß durch 
die im 8 5 und 10 bewilligten Altersznlagen und 
durch die im 8 17 bewilligten Kriegsbeihilfe» sür 
Wittwen tansenden von alten Kriegern nnd Hun­
derten von Wittwe» geholfen werden würde. Im  
ganze» deutschen Volke hatte man es mit unge- 
theilter Befriedigung anfgenommen. daß man sich 
nun nicht niehr mit Errichtung prunkender Denk­
mäler begnüge, sondern daß man denjenigen, die 
von Alter und Krankheit gebeugt, sich nothdürftig 
durch das Leben schlugen, mit klingendem Gelde 
zu Hilfe komme. Leider sei durch die am 15. Jun i 
vom königl. Kriegsministerium erlassenen Aus- 
ftthrungsbestimmungen die im Gesetz deu über 
55 Jahre alten Kriegsinvalideu zugedachte Wohl­
that für die meiste» hinfällig geworden, weil das 
Kriegsministerinm dem Gesetz eine Auslegung zu­
kommen lasse, die, seit Bersorgungsgesetze für die 
Staaten bestehen, noch niemals dagewesen. 8 4 
sagt. daß die Pension der über 55 Jahre alten oder 
schon früher gänzlich erwerbsunfähigen Invaliden 
erhöht werde» soll, wenn das Gesammteinkommen 
für Offiziere 3000 Mk.. für Unteroffiziere und Sol- 
baten nicht 600 Mk. erreicht. Man hat seither unter 
Einnahme selbstverständlich nur dasjenige ver­
standen. was der Pensionär aus öffentlichen Kasse» 
des Staates oder der Gemeinde erhielt. Niemals 
ist in einem Staate in Europa bei Festsetzung der 
Pensionen der Staatsdiener das Einkommen aus 
Vermögen oder aus persönlichem Erwerb mit in 
Rechnung gezogen. Das preußische Kriegs- 
ministerium aber bestimmt, daß nunmehr unter 
Einkommen nicht nur die Pension, die Bezüge aller 
Art aus Staats- und Gemeindekasscn, sondern auch 
die Renten aus eigenen Kapitalien, der Mieths- 
werth von etwa im Besitz der Invaliden befind­
lichen Wohnungen oder Häuschen, der Ertrag von 
Felder» nnd dergl. mitzurechnen feie». Diese Be­
stimmungen seien hart. Bei den Arbeiterschutz­
gesetzen habe der Gedanke völlig fern gelegen, den 
Privatbesttz des Arbeiters, seine Sparbüchse, sein 
Häuschen, sei» Stück Feld mit heranzuziehen. 
Was aber für deu Arbeiter richtig und gesetzlich 
ist. das müsse auch für den im Dienst des Reiches 
untauglich gewordenen Soldaten richtig sein. Auch 
bei der Penflonirnng der Beamte» gelte dieser 
Grundsatz nicht. M it dieser neuen Auslegung des 
Begriffs von Einnahme erscheint Redner ein Zu­
stand geschaffen, der vor dem Gesetz nicht bestehen 
kann. — Weiter wurde den Kameraden die M it­
theilung gemacht, daß von den verschiedenen 
Generalkommandos alljährlich etwa 150 Personen 
zum Kurgebranck nach Bad Nauheim geschickt 
werden, kür die für Wohnung und volle Pension 
pro Tag 3 Mk. gezahlt wird. Die gute Unterkunft 
vermittelt, im Einvernehmen mit den M ilitär­
behörde». der Vorsitzende des Kur- und Ver­
schönerungsvereins zu Bad Nauheim. Herr Lehrer 
August Wagner. Der genannte Herr hat sich i» 
liebenswürdiger Weise bereit erklärt, auch anderen 
Militärpersonen und Invaliden, welche eine Kur 
in Bad Nauheim gebrauchen wolle». Wohnung und 
volle Pension für 3 Mk. pro Tag zu vermitteln, 
und nimmt Anfragen entgegen. Die Badedirektion 
giebt den wenig Bemittelten Bäder für 30 Pf. — 
Ferner theilte der Vorsitzende im Anschluß an die 
in den vorigen Sitzungen gemachten Angaben über 
die Pflege der Kriegerdenkmäler aus dem Schlacht­
felde von Königgrätz anläßlich des 35. Jahrestages 
dieser Schlacht folgendes mit: Bis znm Jahre 
1888 waren die Gräber arg verwahrlost. Dem 
unwürdigen Zustande wurde ein Ende gemacht 
durch einen österreichischen Landwehrosstzier, den 
Hauptmann Johann Steinskh, der am 3. Ju li 
1866 in dem Kampfe um den Swiepwald den 
rechten Arm verloren hatte. Er gründete einen 
„Verein znr Erhaltung der Denkmäler aus dem 
Königgrätzer Schlachtfeld«", der heute auf eine 
erfolgreiche, im hohen Grade anerkenncnswerthe 
Thätigkeit zurückblickt. Mehr als 100 Gedenksteine 
hat der Verein errichtet, sodaß die Zahl der von 
ihm erhaltenen Denkmäler jetzt 381 beträgt, vo» 
denen mehr als die Hälfte die Namen preußischer 
»nd sächsischer Trnppentheile anzeigen. Seiner 
umfassenden Aufgabe gerecht zn werden, wird dem 
Verein, der mir etwa 230 Mitglieder zählt und 
über geringe Mittel verfügt, von Ja h r  zu Jah r 
schwerer. Diese beklagenswerthe Erscheinung im 
Verein mit der Thatsache, daß bis jetzt fast nur 
Oesterreich«».' dem Verein angehören, veranlaßt den 
Verfasser eines Artikels im „Deutschen Offizier- 
blatt". an die Regimenter, welche bei Königgrätz 
ruhmreich gekämpft habe», und an die Krieger- 
vereine die Aufforderung z» richte», den öster­
reichische» Kameraden die freiwillig geübte Ehren­
pflicht sür die Gräber nicht allein zu überlassen. 
Der Beitrag beträgt mindestens 1 Gulden jährlich 
(gründendes Mitglied Wird. wer einmal 50 Gulden 
an die Vereinskaffe zahlt), Sitz des Vereins ist 
Sadowa in Böhme». Auf Antrag des Kameraden 
Schmidt beschloß die Versammlung »ach kurzer 
Debatte einstimmig, dem Verein als Mitglied bei- 
zntreten und eine» jährlichen Beitrag vo» 3 Mk. 
zn überweise». — Schließlich wird bestimmt, die 
patriotische Feier des Sedantages am Sonntag 
den 1. September zu veranstalte», weitere Be­
schlüsse jedoch der Attgttsi-Bcrsammlnng vorzube­
halten, in der Annahme, daß bis dahin auch die 
hiesige Schützengilde sich über die Feier schlüssig 
gemacht haben wird. Hierauf wurde die nächste 
Versammlung auf Sonntag den 4. August festge­
setzt nnd die Sitzung geschlossen.

— ( Zwangs ve r s t e i ge rungen . )  Am 10. 
d. M ts. erfolgte auf dem hiesigen Amtsgericht die 
Zwangsversteigerung des der Wittwe Katharina 
Wosniak gehörige» Grundstücks Schönwalbe Nr. 
164, welches aus Wohnhaus mit Hofranm nnd 
Sausgarten von 7,78 Ar und Weiden und Acker 
vo» 2.3582 Hektar besteht. Der Gebäudenntzungs- 
werth beträgt 24 Mk., der Grundsteuer-Reinertrag

1,13 Thaler Das Grundstück erstand der Arbeiter- 
Jakob Marchlewski aus Dnbieluo für 500 Mk. -  
Am 11. Ju li  wurde das der Restaurateurfrau 
Karoline Weinerowski gehörige Grundstück Mocker. 
Manerftraße 39, versteigert. Dasselbe besteht aus 
Wohnhaus. S tall. Waschküche. Abtritt, Hofranm 
nnd Hausgarten und ist 25,60 Ar groß. Der Ge- 
bändestenernutzungswertb beträgt 638 Mk. Das 
Grundstück erstand der Rittergutsbesitzer Wladis- 
laus von Wolszlegier aus Schönfeld bei Kouitz 
für 8200 Mk. — Gestern wurden vier der Firma 
Ulmer u. Kaun gehörige Bauplätze anf der Wil­
helmsstadt. die Grundstücke Nr. 11. 12, 13 und 14. 
versteigert. Die ersten drei erstand der Glaser­
meister Ju liu s Hell, nämlich Nr. 11. 3,82 Ar groß, 
für 8650 Mk.. Nr. 12. 4,19 Ar groß. für 8900 Mk.. 
Nr. 13. 6,75 Ar groß, für 13200 Mk. Den vierten 
Platz Nr. 14 in einer Große von 6,73 Ar erstand 
der Fuhrunternehmer Fritz Ulmer m Mocker für 
sein Meistgebot von 13200 DU. Aus den vier 
Grundstücken waren für den Milltarfiskus 3405 
Mk., 5674 Mk.. 12894 Mk. nnd 12694 Mk. Kauf- 
geld. sowie für Kaufmann Ferrari 30000 Mk. zu 
gleichen Rechten eingetragen.

— ( O b e r k r i e g s g e r i c h t . )  Vom hiesigen 
Kriegsgericht wurde am 22. Ju n i der Kanonier 
August Richter von der 7. Kompagnie Fnßartillerie- 
Regiments Nr. II wegen Beleidigung eines Vor­
gesetzten und thätlichen Angriffs gegen eine» 
solchen zu 5 Jahren 2 Monaten Gefängniß per- 
urtheilt. Er hatte am Abend eines Regiments- 
festes in der Kantine den Unteroffizier Schulz 
durch eine grobe Bemerkung beleidigt, denselben 
vor die Brnst gestoßen und ihm zuletzt mit einem 
Bierseidel zwei Schläge gegen den Kopf so heftig 
versetzt, daß das Glas in Scherben zersprang. 
Anf die vom Angeklagte» gegen das Urtheil ein­
gelegte Berufung hatte sich das Oberkriegsgericht 
mit der Angelegenheit zu beschäftigen. Einmal 
behauptete der Angeklagte, daß er infolge starken 
Genusses alkoholischer Getränke an Tobsuchtsan­
fällen leide und in denselben nicht znrechnnngs- 
fähig sei. Zweitens suchte die Vertheidigung sür 
ihn die Strafmilderung nach 8 98 des Militär- 
strafgesetzbuches zn erwirken unter der Be­
hauptung, der Angeklagte sei vom Unteroffizier 
Schulz gereizt und dadurch zur That hingerissen 
worden. Das ärztliche Gutachten lautete da- 
hin, daß Richter als vollständig zurechnungsfähig 
anzusehen sei und zur Zeit der That genügend 
Ueberlegung gehabt hat. Ferner ergab die er­
neute Beweisaufnahme nichts, was die That des 
Angeklagten nach 8 98 des Militärstrafgesetz- 
buches in milderem Licht erscheinen ließ. Des­
halb verwarf das Oberkriegsgericht die eingelegte 
Berufung. Der Angeklagte erklärte sofort, daß 
er gegen das Urtheil Revision einlegen werde.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I »  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichts - Direktor 
Graßman». Als Beisitzer fungirte» die Herren 
LandgerichtSrath Engel, Landrichter Dr. Vernarb, 
Gerichtsassessor Dr. Graf v. Schwerin nnd Gerrchts- 
asseffor Hohlweg. Die Staatsanwaltschaft vertrat 
Herr Gerichtsasiessor Wessel. Gerichtsschreiber 
warHerrGerichtssekretärBahr-lZurVerhandlniig 
standen 4 Sachen an. I n  der ersten hatte sich der 
Handwerksmeister Adolf G. aus Thor» wegen ein­
fachen Bankerotts z» verantworten. E r wurde 
dieses Vergehens für schuldig befunden nnd zu 
einer Geldstrafe von 30 Mark. im Nichtbeitrei- 
bnngsfalle zu 3 Tagen Gefängniß vernrtheilt. -  
Die Verhandlung in der zweiten Sache fand unter 
Ausschluß der Oeffentlichkeit statt, da ein Sittlich­
keitsverbrechen den Gegenstand der Anklage bil­
dete. dessen sich der Schmied Peter Ring aus Culm 
schuldig gemacht haben sollte. Das Urtheil inbe- 
zng auf ihn lautete anf Freisprechung. — Schließ­
lich betrat die Arbeiterin Aiim's^ Rusch geb 
Krieuke anS Cnlm unter der Beschuldigung des 
Diebstahls die Anklagebank. Die Rusch sollte am 
5. April d. J s .  in Gemeinschaft mit mehrere» 
anderen Personen auf dem Bahnhöfe Cnlm Kohle» 
gestohlen haben. Auch diese Verhandlung endigte 
mit der Freisprechung der Angeklagten. — Die 
Strafsache gegen den Arbeiter Andreas Mall- 
uowSki aus Mlhnietz wegen .Diebstahls im Ruck- 
falle wurde vertagt, weil Malinowski zum gestrigen 
Termin nicht erschienen war.

— (Schöffenger icht . )  Eine exemplarische 
Strafe verhängte das hiesige Schöffengericht gegen 
den Ansiedler Anglist Otto aus Rhnsk, der wegen 
gefährlicher Körperverletzung angeklagt war. Otto 
suchte mit dem Ansiedler Emil Fclske aus Rhnsk 
aus aeriligfügigem Grunde S treit und versetzte 
letzterem im Laufe desselben mit einem Stock 
einen solchen Schlag gegen den Kopf, daß Felske 
besinnungslos zu Boden stürzte. Obgleich der 
Schlag durch eine Pelzmütze, die Felske auf dem 
Kopse trug, abgeschwächt wurde, war er doch noch 
mit solcher Wucht geführt, daß Felske eine lange 
klaffende Wunde an der linken S tirn  davontrug. 
Das Schöffengericht verurtheilte Otto zn fünf 
Monaten Gefängniß.

e Mocker. 13. J u li. (Die Gemeindevertretung) 
hat am 18. d. M ts. eine Sitzung, in der über die 
Pensionirnng des Gemeindevorstehers Herrn Heu- 
mich berathen werden soll. Herr Landrath 
v. Schwerin wird deu Verhandlungen beiwohnen.

k Rentschkau. 12. Ju li. (Kriegervereln.) Der 
Kriegerverein von Rentschkan und Umgegend 
beaeht am Sonntag den 14. d. M ts. dir Feier 
seines Stiftungsfestes, verbunden mit Konzert 
und Tanz. beim Kameraden Gastwirth Eggert zn 
Lonzhner Ktttinig.

§ Pensa». 12. Ju li. (Lehrersitznng.) Am 
Sonnabend den 13. Ju li hält der Lehrervercin der 
Thorner Stadtniedernng im Oberkrng hicrselvst 
eine Sitzung ab. Anf der Tagesordnung steht ei» 
Vortrag des Lehrers Batz-Ziegclwiese. ______

- ( E r l e d i g t e  Schnl s t el len. )  Lehrerstelle 
der Knabenschule i» Cnlm. kathol. (Meldungen 
dem Magistrat in Culm ) Stelle zu Eich- 

lde. Kreis Löban. evangel. (Krelsschiilmspektor 
»ermann in Löban.) Erste ^ e lle  zu Biiggoral. 
:is Strasbnrg. evangel. (Kreisschttlinspektor 
:ser zn Strasbnrg.) Erste Stelle zn Breitenselde. 
:is Schlochan. kathol. (Kreisschnlinspektor Kat- 
» zu Pr.-Friedland) Stelle zu Kiedran. Kreis 
»lochan, kathol. (Kreisschnlinspektor Dornheckter 
Lrcchlan.)
— E r l e d i g t e  S t e l l e »  f ü r  M i l i t ä r a u -  
r te r .)  Kaiser!. Oberpostdirektionsbezirk Danzig. 
idbriefträger. 700 Mk. Gehalt »nd der tarlf- 
kige Wohnn,igsgeldznschnß, Gehalt steigt, bis
0 Mk. Danzig. GarnifonbaniusPektl0N>Danzigilll,
»böte, 2 Mk. 50 Pf. Tagegelder. Osterode. 
igistrat. Sparkaffenbote und Silfs - Polizeibe- 
ter, 900 Mk. Gehalt, steigend von 3 zu 3Jahren

nm 75 Mk. bis zum Höchftbetrage von 1350 Mk.. 
und 150 Mk. Wohnn,igsaeld. ____

Mannigfaltiges
(Aus  a l p b e f r e i t e m  Herzen. )  „Als Dank- 

opfer für Unbetheiligtsein an dem Leipziger Bank- 
bruch" ist dem Pfarrer v. Kölscher in Leipzig von 
ungenannter Seite aus der dortigen Nikolai- 
gemeinde die Summe von 1000 Mk. übergeben 
worden.

( E i n k u r z e s B e r f a h r e u  z u r  A b ­
h i l f e  der L e u t e n o t h . )  Nicht nur die 
europäischen Laudwirthe klagen über die 
Leuteuoth, auch die amerikanischen Farm er 
haben darunter zu leiden, und alljährlich 
bleibt auf Tausenden und Abertausenden von 
M orgen die Ernte auf dem Halme stehen, 
weil nicht genug Leute zu beschaffen sind, 
um den Weizen zu schneide»,. Vor einigen 
Tagen nun sind einige Farm er in der Graf- 
schaft Osage im S taa te  Kansas auf ein 
wirksames M ittel verfallen, um sich E rnte­
arbeiter zu verschaffen. M it Gewehren und 
Revolvern bewaffnet, ritten ihrer zwanzig 
nach der Eisenbahnstation Paterson und 
hielten einen dort durchführenden Personen- 
zug an. S ie zwangen das Zugpersonal, zwei 
mit Einwanderern besetzte Wagsn abzuhängen 
und bewogen dann die Insassen, etwa 200 
M änner, Frauen und Kinder, durch Drohungen 
und Versprechungen, bei ihnen zu bleiben 
und ihnen die Ernte einbringe» zu helfen. 
Die M änner erhalten einen Lohn von 2*/, 
D ollars den Tag, Wohnung und Kost, und 
die Frauen finden ebenfalls gutbezahlte Arbeit.

Theorie und Praxis.
„Das Weib emanzipire sich!
Die Forderung ist unabweislich!"
So rief im Brustton Doktor Stich, 
Als wär's ein selbstverständlich Ding; 
Doch als er selbst an's Freien ging. 
Da nahm er eine sich, die häuslich!

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thor».

Mühlen - Etablissement in Bromberg. 
P r e i s - C o u r a n t .

______________ (Ohne Verbindlichkeit.)_______________

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund
vom
4./6.

Mark
bisher
Mark

Weizengries Nr. 1.

Weizenmehl 000 
Weizenmehl 00 weiß Bund 
Weizenmehl 00 gelb Bu . w.
Weizenmehl 0 ...................

Futtermehl . .
le ie .......................

Roggenmehl 0 ..................
Roggenmehl 0/1 ..................
Roggenmehl I ..................
Roggenmehl U ..................
Kommis-Mehl . . .  
Roggen-Schrot . . . .
Roggen-Kleie..................
Gersten-Graiipe 
Gersten-Graupe dir. 
Gersten-Graupe Nr. 
Gersten-Graiipe Nr. 
Gersten-Graupe Nr. 
Gersten-Graiipe Nr. 6 . 
Gersten-Granpe grobe . 
Gerstcn-Griitze Nr. 1 . . 
Gersten-Grutze Nr. 2 . . 
Gerten-Grühe Nr. 3 . . 
Gersten-Kochmehl . . 
Gersten-Kochmehl . . 
Gersten-Fnttermehl . . 
Gersten-Bllchweizengrics 
Buchweizengrütze I . . 
Buchweizengrütze U . .

15.80
14.80 
1 6 -
1 5 -
12.80 
12,60
9.40
5.40
5.40

1 3 -  
11,20 
10.80
7.80
9.80 
9 -  
5,60

1 4 -
12.50
11.50
10.50 
10 -

9.50
9.50 

10,30
9.80 
9L0 
8 -

5,'60
17 .-
1 6 -
15.50

15.8Ü
14,80
1 6 -
15. -  
12,60 
12.40
9^0
5.40
5.40 

12 -  
11,20 
10.60
7M
9.80 
9 -  
5,60

14 .-
12.50
11.50
10.50 
10.-
9.50
9.50 

10,30
9.80
9.50 
8.-
5̂ 60

1 7 .-
16, -
15.50

^errtliek emxtoiüsn kür

M M -  ililü M n M e g k
30000 Iüt6rÜL8ok6Q in eioom ^abr 

In seb^veäiseben Lliniksu verbraucht.
S to M to l.« . m. b . I l i l i n b u r x .  C M m W tr .lö .

» o k l i s t o r a n t
Lr. Ll. äes Löoigs von 8ekivsäeir n. Norvegsn.

LoKros-Vertrieb äurob 0?. 8ö!lÜ8li6  ̂ ^  
vsn rig , lelexbon Rr. 99 u. 296. 

Lrb8.It.1idl in -^MKeLeo, Drohen- nvä
karkamerie-OesdMten.



Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwaugsvoll» 
reckung soll das in Thor», 
lisabethftraße Nr. 8 belegeue, im 
»rundbuche von Thorn Neustadt, 

«and lll. B latt Nr. 87. zur Zeit 
der Eintragung des Bersteige- 
rungsvermerkes auf den Namen 
des Goldarbeiters Simon 6rou- 
man», in Gütergemeinschaft mit 
"v»a»a, gxh Sainuoia«,ivr ein» 
getragene Grundstück am
25. September 1901,
. vormittags 18 Uhr. 
ourch das unterzeichnete Gericht. 
N  der Gerichtsstelle, Zimmer 
Nr. 22, versteigert werdeir.

Das Grundstück. Antheil an 
»»getrennten Hofräumen, ist in 
der Gebäudesteuerrolle des Ge­
meindebezirks Thorn unter Nr. 
E  mit 1180 Mark jährlichem 
Nutzungswerth eingetragen und 
besteht aus Wohnhaus nebst 
Seitengebäude und a b g e so n d e r te m  
Abtritt mit Hofroum.

Thorn den 25. Juni tSO.t- 
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das in Thorn. 
Weinbergstraße 23 belesene, im 
Grnndbuche von Thorn Alte 
Jakobs-Vorstadt, Band II. B latt 
A  sur Zeit der Eintragung des 
Bersteigerungsvermerkes auf den 
Namen der Frau ?Ksro8v,rs8»Lo, 
geb. Svkuit- in Thorn einge- 
traaene Grundstück am
26. September 1901,

vormittags 16 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsftelle. Zimmer 
Nr. 22 versteigert werden.

D as Grundstück ist 12 k» 40 
groß. besteht aus Wohnhaus nebst 
Stall, Hofraum und Hansgarten 
und ist in der Gebäudesteuerrolle 
von Thorn unter Nr. 929 mit 
600 Mark jährlichem Nntzungs- 
werth und in der Grnndsteuer- 
WNtterrolle unter Artikel 682 ein­
getragen.

Thorn den 25. Juni 1901.
Königliches Amtsgericht.

M Danksagung.
Herrn L lo ä r 2 eZ6 rv8kL in  Czerne- 

witz bezeuge ich hierm it, daß ich seine 
So lquelle  in  einer 4 wöchentlichen 
Trink- und Badekur gebraucht und 
eine sehr wohlthuende Einwirkung aus 
die M agen- und Nervenverfassung des 
K örpers empfunden, auch eine be­
deutende Besserung beziehungsweise 
gänzliche Beseitigung der gichtischen 
Schmerzen verspürt habe.

D e m r n i u  i n  P o m m e r n ,  
den 30. J u l i  1900. 

gez. SeL u eläer , 
Königl. Gymnasial-Direktor.

NIMM, Kr. Am.
D ie diesjährigeA u k t i o n

über ca.M M -M liit-
M e

findet

It» 1». Ziili,
nachmittags L Uhr,

statt.
M l S L S t S I ' .

Wagen bei rechtzeitiger Bestellung  
auf Bahnhof Liffomitz (Weichselstädte- 
bahn.) ______

» » » » » » » » « « »  
lllMlMKII 

». ^ivildklilkjgggg

22 Schnhmacherstrake 22vom Septbr. d. J s .  Gerechteste 16. 
P rä n iu rt: B erlin , D resden.

1100«  Mark
werden auf ein in  bester Lage T borns  
gelegenes Grundstück zur a b s o lu t  
sicheren S te lle  zum 1. Oktober oder 
J a n u a r  1902  gesucht. Anerb. erb 
unter 2 .  2  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

xxxxxxxxxxrrxxxrrxxtxrrxrrxxxxxxxxxxxl
Z Posener Seifenwerke Kriiegkr L ko. 8
V  (vorm. 8 . L ngel) G. m. b. H. V
^  empfehlen unter Bürgschaft ihre rühmlichst bekannten A

Leim- und Schmierseifen aller Art, "WW A
besonders Terpentin-Salmiak-Kern-, Schmier- und Pulver-Seife».

x x , « i x x x x x x x x x x x x x ! x x x x x x x r v e x x x x x x

D a s  A i i s s t a t t u n g s - M a g a z i n
für

NölikI, 8piSLk! uinl P M M M k ii
von

 ̂ Illorn, 8eIliHör8trL88e  ̂ T l l s ) k A l k r e r  1L'korii, 8eliiIIer8trL88tz.
empfiehlt

s e in e  K ressen  VerrSIKs in s i le n  U eiL arlen  un0  
n s u e s le n  M ustern

M" i« geschmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigsten Preise«. "W

Komplette Zimmereinrichtungen
in  ckor XenLvIt en tsxree liex lle ii k orm en  s ied en  ste ts  kertlx.

d  Z  

d

K im tz ü W M W t
Berlin, WiLhelmstr. 10.

Größte Fachlehranstalt Deutschlands 
zur Erlernung des herrschaftlichen 
H ausdienstes, hat seit ihrem acht­
jährigen Bestehen über 3000 Töchter 
zu besseren Hausmädchen, Jung- 
fern und Kinderfräulein vorge­
bildet. Die Aufnahme neuer 
Schülerinnen an jedem ersten 
und fünfzehnten im Monat. Jede 
Schülerin erhält nach beendigtem 
Kursus sofort durch uns Stellung 
in einem feineren herrschaftlichen 
Hanse. Schulgeld für den ganzen 
dreimonatlichen Lehrknrsus 3 0  Mark. 
A usw ärtige erhalten im Schulhanse 
billige Pension. Prospekt m it voll­
ständigem Lehrplan sür alle drei Ab­
theilungen werden franko versandt. 
Auch nehmen wir alle stellen- 
suchenden Mädchen und Fräulein, 
die nach Berlin kommen, bei 
uns auf gegen billige Ver­
pflegung bis zum Steüenantritt. 
Da täglich eine große Zahl 
besserer herrschaftlicher Haus­
frauen in unser Haus kommt, 
um Mädchen und Fräulein zu 
wählen, so finden alle sofort 
gute passende Stellungen. W ir 
lassen die Ankommenden durch unsere 
Hausdiener, die an der Mütze mit 
der Inschrift „Hansmädchenschule" 
zu kennen sind, von den Bahnhöfen  
abholen. W ir bitten, hierauf genau  
zu achten.

Die Vorsteherin der Hans. 
Mädchenschule Frau ern s  
Qrsusnkorst in Berlin, W il­
helmstraße 10. _____________

L iK sns irap bS isrw erlcsIa ll un0 l ' is o i i ie r s i  
in» » s u s s .

§  k. Schnridernlstr., Z
Araberstraße 5.

K K U M k l M
theile ich unentgeltlich mit, wie ich 
von einen! zwölfjährigen M agenleiden, 
trotz m eines hohen A lters, ohne 
M edizin nnd Geheim mittel befreit 
wurde.
M s z fa p , Lehrer a. D., Hannover,

M ozartstraße 3.

Aufnahme
zu jeder T ageszeit und W itterung.

VilNop >n S RVInuron loelig
im Garten

„Goldener Löwe", Mocker.

^ . S I o d l s . M o S e r ,
Wilhelmstr. S.

Aufträge per Postkarte erbeten.

Gesucht Ende Septem ber dieses 
J a h res  eine

W ohnung
in der Wilhelmsftadt, bestehend 
aus 6  Zim m ern nebst Zubehör. A n­
erbieten unter der Chiffre A . v .  ab- 
zugeben in der Geschäflsst. d. Zeitung.
§!>>öbl. Zim. m. sep. Ging. v.sof. zu 
^  verm. Grabenstr. 10 , IH.

Zahn-Atelier von 1 8o m m s r f k l l !1,
Bromberger-Vorstadt, Mellienstr. 1 0 0 ,

Zahntechniker für M eta ll-, Kautschiick- nnd 
Aluminiumgebiffk.

Zähne von 3 Mk. an, Zahnfüllungen von 2  Mk. an.
Lösbar befestigte künstl. Zähne 

ohne Gaumenplatte.
Deutsches Neichspatent.

Mk
im arÄiiovsLi'schen, noch sehr reichhaltigem

Glas-, Porzellan- in- Lam-enlager
werden zu

weiter herabgesetzten Preisen 
ausverkauft.

Konkursverwalter.

U M
6eb l ülMte lü isse e z

in Preislagen von
Mk. 1,2«; 1,4«; 1,5«; 1,6«; 1,7«; 1,8«; 1,9«; 2,««
per */, Ao. rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erst­
klassiges Produkt". Unübertroffener Wohlgeschmack, 
voll entwickeltes Aroma, sowie höchste Ergiebigkeit.

Niederlagen in Tho r »  
bei OnrI 8ak r!ss, NuKO tllaass und 4 .  L lrm es.

Das

srd ie lt  an t äer W elta u sk tellu vx  in  k a r is  1900  von   ̂
kämmtliotten su Z gestellten  äeu tsek en  kadrräätzrn

aüein klon Kranä Prix.
V e r lr s le r :  W ailbr v r u s l, H io rn .

Kchuhw a a r e n fa b r ik »,
Generalwaarenvertriebsgeschäft, versendet an jedermann gegen Nachnahm e: 
Schaftstiefel 5 ,3 5  Mk.. Kropfstiefel, Doppelsohlen, 8 ,0 0  Mk., Herren- 
zugstiefel 4 ,5 0  M k., Zugstiefel, Spiegelroßleder, Doppelsohlen, 6 ,0 0  Mk., 
Herrenhalbschuhe aus Jnchtenkipsleder 4 ,5 0  M k., in nur dauerhafter W aare 
auch alle anderen, bis zu den feinsten Schnhwaaren. —  Viele tausend Dank­
schreiben. —  M aaßanleitung und Preisliste über Schuh- und viele anderen 
W aaren umsonst. —  Wiederverkäuser und sonstige V<Nreter gesucht.______

k. Xlillg, »MM. ?.
O l u k o r ü n n ü t ^ e n ,  Liekerui-8 in 2 Stulläev 

v ü lfO r tN L l! ,  tüäsUoss LusMkrllvg.

i ^ l i l t ä l '  "  llw küvA rsiekes I/üxer
Vmtsusvti unä llsnovlrung von ellektsn.

OÄSKS-

böll

M «rÄ Ä SnIrsvIrv LLLviSL » .
l k r o o p v l r t o  x r a t l «  k r a n l t o .

L a s s
zur 1S. Marienburger - Geld­

lotterie, Ziehung am 13. bis 15. 
August, Hauptgewinn 6 0  0 00  Mk., 
L 3 ,3 0  Mark,

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W . von 3 2 5 0  Mk., 
L 1 ,10  M ark 

zu haben in der
Selchästsßtüe der »Thorner presse*.

Zu vermiethen,
2  Zimmer, möblirt m it Burschengelaß 
und Pferdestall. Brückenstr. 8 .
/LLut möbl. Vorderzimmer, 1.

Etage, vom 15. d. M ts . zu ver- 
miethen. Jakobsstr. 1S.
M ?öbl. Zimm., Kabinet u. Burschen- 

gelaß______Breitenstr. 8 .
Ein sein möbl. Zimm. u. Kab. 

zu verm. Neust. Markt 12, I.

W  sei« M . Amn.
parterre, mit auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen

Brombergerstraße 104 .
«M öbl. Zim. mit Kab für 15 Mk. zu 

verm. Gerberstr. 21, II. r.
n meinem Hause Heittgegeiststr. Nr.

1 ist eine W ohnung, nach der 
eichsel gelegen, bestehend aus drei 

Zim m ern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu verm.

>G. H o t t « « ,  Coppernikusftr. 22.

Zu vermiethen
in dem neu erbauten Gebäude

Baderstratze S:
3  Wohnungen, von je 5 Zimmern, 

Entree, Badezimm er, Küche, Balkon  
und Zubehör,

IHinterwohrrmrg, 3 Zim m er, Küche 
und Zubehör,

1 Laden nebst 1 oder 2  Stuben, 
Geschä^s-Kellerräume,
1 Komptoirzimmer.

Z u erfragen: Baderstraße V.

Lleivlisuolü — UsrvaMA — Vsp6sullngsskS''ungsn.^
sntsxrst

soiirs LiltNc 1a äsr wscsioinisoliso Lsituvx: „LLswen Llsrrea Oollsgvn Lima Lok 
niodv ärLnxsvä xeouL älv Vsroränuvx äor kLIulas rokorLutos 8sU« LarLtkoo." —. 
I^aok Orts», In ^oloksu ä!s kilulas rokoraMoZ Ssllo niokl) ru kadsn ssm LoMsv.

w Loolo».

v s p O l  V k o r n :  I - , ö » V H n . - ! l p o N » 6 l L S .

D ie bisher von Herrn Zahnarzt 
D r . V lr lr e n t liu l  innegehabte

W oh n u n g ,
Breitestratze 3 1 1 -
ist von sofort zu vermiethen. Zu  
erfragen bei

Ü S i ' r n i a n n  S S s U Z ,
D tio r n , Breitestraße.

D ie von Herrn Landrath von  
S e b ^ s r lu  bisher bewohnte W ohnung, 
bestehend aus

8  Zimmer«
nebst allem  Zubehör, 2 . Etage, ist Alt- 
städtischer Markt 10 von s o f or t  
zu vermiethen. « .  S u „ o .

Die erste Etage,
bestehend aus 5  Zim m ern und Z u­
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

K . M o » o ,  Elisabethstrahe 5 .

Wilhelmsplatz 6.
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zim m er, Badestnbe rc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. ^ u g u » 1  L l o s s u .

L .  E t a g e ,  J S « -  ^
Küche, Zubehör, zu verm. N ähere- 
Altstadt. Markt 27 , III._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Wohnung
mit 5 Zim m ern, Küche rc., 2 T r.. 
Seglerstr. S, ebendaselbst Parterre^ 
Wohnung, 2 Zim m er und Küche» 
vom 1. Oktober d. J s .  zu vermiethen.

Wohnung,
2  Stuben , Entree, Küche, Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. N äh. 

Klosterstraße 4 , 1 Treppe.
LZ Zimmer in der 1. Etage, möblirt 

auch unm öblirt, zum B ureau  
passend, sind von sofort zu vermiethen.

k». S e g Z o n .
FT raberstr. 4 ,2  Etg.: Wohnung, 
^  best. auS 4  Z im m ., Balkon rc., 
zum 1. Oktober zu vermiethen. N äh.

Brombergerstraße SO.

2  Zim m er, Küche rc. zu vermiethen. 
K . K o t r « ,  Breitestraße 30.

hMohnung, per 1. Oktbr., 4 Zim m ., 
6 V  u. Zubeh., Strobandstr. ^  I, zu 
vermiethen. Zu erfragen bei

Llborl Sekuttr.
ine frdl. Wohnung, 3  Zimmer, 
' Küche, Zubehör von sofort zu 

verm uthen. Hohestraße 1, Trrch- 
macherstraße-Ecke.
^ n  meinem Hause Schuhmacherstr.

2 0  ist per 1. Oktober eine 
Wohnung zu vermiethen.

8  L a r o n .
3 Zim m er, helle 

, Küche und Zube­
hör. vom 1. Oktober zu vermiethen

Coppernikusstr. 11.

Wohnungen
zu verm. _____ I I . 8elrm e1eliliriv
HImständehalber v.sof. oder 1. Oktober 
^  Wohnung, 2  Z im ., h Küche nach 
vorn zu verm. Bäckerstr. S, Pt.

K'"" V .L ?  L.",7K"
LDwei kl. Wohnungen nebst Znbeh. 

L Z  zu verm. G e r s te n s tr . 2 5 .
Wohn., 2  Zim ., z. v. Tuchmacherstr. 14. 
2. Wohnung, zu verm. Brückenstr. 22^ 
-LL erstens tr. 3 , 4. Et., srdl. W ohnung, 
^  3 Zim . rc. zu verm. Z u erst. bei 

K ugu8l K logau, W ilhelmsvlatz 6 . 
H Parterrewohnung, 4 5 0  M k., zu 
^  vermiethen. Bäckerstr. 11.

vom  1. 
l.

2  gut m öbl. Vorderzim mer vo 
August z. v. Gerstenstr. 6, I,

1
im  neuerbauten Hause Junkerstr. 4  
m it kl. Z im m er und 1 Lagerkeller, 
E ingang von der S traß e, sofort zu 
vermiethen. Z u erfragen bei

K v » o m u n i l ,  Junkerstr. 7 ,



Ein Lehrer
ertheilt in und außer dem Hause Unter­
richt in Stenographie (System 
3Lol2-86lir67), sowie im Klavier- u. 
Geigespiel. Jakobs-Vorstadt

im Schlößchen.
Junge Mädchen und Frauen,

die billig bessere S tellungen suchen, 
mögen sich wenden an das Fam ilien- 
blatt, „Deutsche Frauen-Ztg.", 
6ospLniok-Lsi'1ill.

Eine Plätterin
kann sich von sofort melden

C n lm e rs tr a s z e  1 5 ,  P a r t .

NM rLN.UV'°s°°
___________ J a k o b s s t r .  1 » ,  I » .

Anfwiirteritt
sofort gesucht B rom bergerstr. 60, pt. r.

Mlerzeßlseu
bei hohem Loh» «nd dauernder B e­
schäftigung sucht

_ _ _ _ _ _ _ _ B r ie s e n  W e s t p r .

Malergehilfen
und

Anstreicher
finden dauernde Beschäftigung bei

v .  « I L 6 Q Ä I ,
Bäckerstraße 47.

Ein Lehrling
kann von sofort eintreten.

v l t o  S a k r l s » ,  B ä c k e rm e is te r ,
____________ Gerechtestraße 6.________

Zwei Lehrlinge
zur Tischlerei können eintreten bei

,» v o l s s r o n s k l ,  Jakobsstr. 9.

zur Schlosserei verlangt
H V I l t m L N » -

_ _ _ _ _ _ Heiligegeiststr. 7/9.

Achtung!
Mo c k e r ,  Bergstraße S1, ist ein 
gut eingeführtes

M m M m ni-A M
nebst Holz- und Kohlen-Verkauf 
vom 1. Oktober cr., eventl. auch früher 
zu verm ieden  oder zu verkaufen. 

N äheres bei Vl. K a u s ,  Besitzer.
Unser GrnndstiiS,

Bachesir. 12 und S trobandstr. 13, mit 
Schmiede ist Preisw erth un ter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.

« Erben,
__________ Bachestr. 12, I.

Krankheitshalber ist eine gutgehende
Gastwirthschaft

in bester Lage T h o ru 's  sür jeden an ­
nehmbaren P re is  zu verkaufen. A n­
gebote un ter IA. V an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ae SlhmitSk »>>t M«W
in der Gerechteustr. 19 21, ist vom 
1. Oktober zu vermischen. Z u  erfr. bei 

O  v .  8 e L ^ p I i i 8 k I )
_________ Heiligegeiststr. 18.iross m ir.
sofort zur absolut sicheren Hypothek 
zu vergeben. A nfragen erbeten unter 
I. v .  an die Geschäftsst. d. Zeitung.

1 )
erststellig, sogleich zu vergeben. 
Angebote m it Papieren un ter V . 1 v  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung 
erbeten.

188 BilWt
smnW n ««) All»««

verpachtet
D o r r » .

bei Tauer Westpr.

Farbenkübel
von Eisenblech m it Handgriffen, zu 
Gem üllbehältern geeignet, sind billig 
zu haben.

6 .  D o m d r o ^ v s i c i ,
_________ Buchdruckerei.

Pserdehäcksel,
gesackt in 100 und 200  Z tr . Ladungen, 
sowie N o g g e n la n g - ,  W e iz e n -  und 
H a f e rp rc s ts t r o h  offerirt frei B ahn 
hier billigst

L s r i i l
_____ Schöusee Westpr.

Futtergerste,
Fnttererbsen, Kocherbsen, 

Lupinen, Buchweizen, 
Roggen- u. Weizenkleie, 

Rüb- u. Leinkuchen u. s. w.
offerirt billigst

« .  S a K a i r .

Kungenleiden
wenn nicht zu weit vorgeschritten, ist

heilbar
nach meiner seit Ja h re n  bewährten 
Methode.

Kennzeichen von beginnendem 
Lungenleidensind: Husten m itA us- 
wurf, Bluthusten, leichte Schmerzen 
aus der B rust oder Stechen zwischen 
den Schulterblättern, Kurzathmig« 
keit, auffallende Abm agerung mit 
Appetitlosigkeit und M attigkeit, Nei­
gung zu Nachtschweiß.

0 r .  m sck. t to ß b e ü o k l ,  
kperinlarrl für Lungvnlelävn, 

Luzern, Schweiz.
Nach auswärts brieflich 

bei genauer Angabe der Krankheits- 
erscheimmgen.

Briefe nach der Schweiz kosten 
20 P fg . P o rto .

M n m e lili ik ii!
» « - / »

billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

Ein Wagen
mit Feldschmiede eingerichtet, auch 
zu Lastwagen geeignet, verkauft 
9 .  R o s e , gegenüber d. S tadtbahnhos.

CleWtes Wmrk Feine k«
vermiethet

» I n w ,  Cnlmerstratze.
Ein neues Sopha

und 2  neue Sessel von Seideuplüsch 
wegen M angel an R aum  zu verk.

Schnhmacherstr. 14 , I.
E in  Bettstell m it M atratze, ein 

Reisebettstell und ein Gaskocher 
m it 2  F lam m en billig zu verkaufen. 
_______ Gersteristraße 3, Part.

V r L n m p l L !
lehr erfrischend »nd schön, sowie Pud­
ding-Pulver in  verschiedenen S o rten  
empfiehlt k » .  V S Z U o N .

bestes Hutidefutter, enipfiehlt
Uleinrioi»

. BlRt RkackW
empfiehlt I x .  « r » v i » v H V » k 1 ,

Junkerstraße 6.

H o c h a rm ig e ,  un ter 3 jähriger Ga- 
rantie, frei HauS u. Unterricht sür nu r

8 «  M ark.
N ssod iav  llödlvi-, V IdraltIng 8>iuNie, 

llln g so b lllo k sn  V k s le r  Lc Vkllson
zu den billigsten Preisen.

T heilzahl,m ge» m onatl. von  
6  Mark an.

R eparaturen  schnell, sauber u. billig.
8. Lanlisbergsr,

Heilineaeiststr. 1 8 .

Faeadenanstriche
mittelst eigener Leitergerüste führt 
tadellos und billigst aus
^  L t v I iu s M ,  Malermeister,
_______ Thurmftr. IS .

I ' a x s r i s r s  u n ä  v s t r o r a t s u r s

s b r ü c l s r  V s v / s
empksblen ibr grosses, gutsortirtes L.aZer m

Kkl-, hikUl- Nil kcktßk««»
sovie leppiede», l-Lulero, LarSillS!!, kortierell, lised- imä vivM- 

äeeköll jeäeu kevres, äer fisureit eotspreoliellä.
Ü8bösl13!iMK icompikttkk MML8-kiMlltUNW.

^uskiüuung von kolster- unä vekorLlionsLrdoitsll joäer ^rt. Legen von Linoleum ete.
Siiligots f'reisv. k ŝsllv 6 sctksnung.

Olllmerstrssse Xr. 20 SLmwtliok« 
kolstsrvvaarvv 

v e rä sn  
1a viAsvvr

uoksr xsrsöa- 
liolier

laclsllos 
unter '̂eäer 

Oarantie 
kU8§6küdrt.

- - -
Sämmtliche Sommerartikel in
Kchuhwaaren

werden zu billigen Preisen ausverkauft.
Bestellungen nach Maaß sowie 

Reparaturen werden in kürzester 
Zeit zu billiget« Preisen angefertigt.

W . Nerulskcl,
Heiligegeiststr. 13, Ecke Coppernikusstr.

Wohnnng,
Erdgeschoß, Schulstr. 10/12, 6Z im m er 
nebst Zubehör und Pferdestall, bisher 
von H errn H auptm ann L ilä e n d ra u ä t  
bewohnt, ist von sofort oder später zu 
vermiethen.

S o p p a p ß ,  Bachestraße 17, l.

bugo 5ieg,
« ise d e th s lr  lü  « is id e th s tr  >0.

Spezial-Geschäft
»itllillgL« teilt SliMltt^!

lltllö il U Z  a
mit Gangzeugnitz der Sternwarte. ^

S,hr ,r»k-S L«»rr in A

Il0 Im M k i
in jeder nu r denkbaren P reislage.

«  l/l388!V LülÜSNS X M N ,
«  M888!V 8i!b8M ö XSttkN,
«Doublö-, Weitzmetall- 

 ̂ nnd Nickelketten.
°  L E -  N Z L L W G  ^
>SL in größter A usw ahl, im r neueste und
L  
S

schönste M uster.

I r L u r i u A v

v l s  b e s te  unU im S e tr ie d  biiUKsts ILrs5t
§ U r  a i s  Q A n a w i r l d s e k s e i .

cr

I y  m it gesetzlichem Feingehaltsstem pel in  nur ^  
schönen F orm e», ^

v  das P aar schon von 8  Mark an b is 6 0  Mark, s  
halte ich stets vorrcithig.

s» ^ eU sr  T'raurinK IrSKt m ein e  k^irma! ^

 ̂ rinssigss SiUivir »
liefere ich mit 78  Pf. pr. Flasche.

bugo 5ieg,
E ü s a b e t h s t r .  1 0  V l L V ^ i r -  W s a b r W .  ! 0 .

Wlge her iieilerWeil HerNsetzmig
des Reichsbank - Diskantes

vvL KÜt«!» Wir bis auf Weiteres
mit täglicher Kündigung 2̂ 1<» 
„ monatlicher »»

3 „ 3̂ 4 ô .
üliM M Il« Ü M M M

k'iiirbi« Viror»

Dachpfannen,
Z iegel, Röhre», R ad ia l-, B runnen-, Kloster-, Berblend- 

nud alle Arten Formsteine
in ro ther F a rb e , g a ran tirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableaestation »nd frei W aggon T hor»
Dampfziegelei Zlotterie, I»I>, touk KlM§,

1 ' k o r n ,  Leibitscherstratze 3 8 .

Gothlier Lebe»sberslcher»»gSök»k.
Verficherungsbestand am 1 . J u n i 1 9 0 1 :  797^/. Millionen Mk. 
Bankfonds „ „ 2 6 1  »
Dividende im Jahre 1 9 0 1 :  2 9  bis 12 8  °/» der Jahres-Normal 

prämie — je nach dem Aller der Versicherung.
Vertreter in Thor»: / i lb s r l  0 l8 v t isv 8 t ii , Krombrrger 

Vorstadt, Schnlstr. Nr. 2 2 , I.
V e r t r e t e r  i n  C u lm s e e :  6 .  v .  p r s s l r m a i m .

Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Thorn.

v e iitM  8i>irit!i8-LoLR»chiltz
2 iim Letrisd von DrekebmaseLiuen etc.,

soivie rMioilsre 8pirilll8»jlotare
kür klimpeuaulaxev, 2um Lokroteu, MekZsIsebntzLäev, LToIksrei- 

bstried eto.
8zksl6N ! O tto , m i t  s ls k tr l ls o k s r '  2 ü n ä u n § ,

odus .̂enäeruvss, ank liVunseä auek mit Î etroi unä» LsvLin 2U 
betreiben, äaber völlig

unÄ bliänA iA S L str isb s lc r a k t.

ksomotorea-ksdrilr veutr.
älteste u. grösste Llotorenkabrik äes Oontineuts.

IllK Suisllrdnreau V a n » I x ,  LtaätK rabsll 6, am Ladndok.
Lin2iK6 8 p62ialität seit 33 ^abren.

56000 Notoren mit 290000 kkeräetsärken im Letrisb. 
la Referenden. kromxte RiekerunZs. Loulauts Lkiblnnx.

VklMkl: Korn L 8oküttv, iiloelikk b.Mtl.
. Llouteure Hsäerr-eit von bier aus 2nr VerkÜAUNK.

k!eM-Vmil!llMM-8l>8l»II
i/L ',7E  lll ksliiii, L:»!
Ki8 jipril 1881 »«zZerMttzVeroielitzrllliMdetrLKS: 108 Nill. Ali.
sür unü sv v r sv i7LTi>»A

S W S »  L a x i t a l v e r Z i o k e r u r i A  » m s l
kür ALttiLkrckivi»«r unä 8 turttui»K

Vertreter: k. Raps in vsn->g, .̂vkersokmieäeKasse 6. — 
Bsnno Riebter, 8taätratb in ^ 1, 0 1̂,.

Ein Laden
!n n d  Wohnung (dritte E tage)! 

sind vom 1. Oktober ab zu v e r - ' 
miethen.

> / i .  k l i i v k m a n n  X a t i d k i ,
Breitestratze 18 .

Ein «äse»
m  iedem Geschösk geeignet, vom 1. 
Oktober 1901 zu vermiethen.

v u p ilo v k S , 
Coppernikusstraße 21.

Wohnung.
Brom berger Vorstadt, Schulstr. N r. 
11, 2. Etage, 6 Zimm er und Z u ­
behör, m it auch ohne Pferdestall, b is­
her von H errn Oberstabsarzt D r. 
LriKö bewohnt, von sofort oder später
zu vermiethen.

Bachestraße 17.

Schöner großer Laden, geeignet 
znm Fleisch- u. Milchgeschäft m it hell. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Z eitung

Lfkiidn, Mnsil, ü,
seit ca. 2b J a h re n  von der F irm a  N . 
S u l l a »  benutzt, vermiethen

R l n x »  A l s « « «  »  1 ) » . ,
Unterm Lachs.

Eine Wohnung
von 3 S tuben , heizb. K am m er, Entree, 
V eranda, Vorgärtchen und Zubehör, 
zum 1. Oktober zu verm.
Bromb. Vor».. Schulstr. SS, I r.

auch 
>e rc.z s r r s s s v , . ,

von sofort oder später zu vermiethen.
Brombergerstr. r « , Part.

Wohnungen
von 8  Zim m ern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 

S o p p a e « .  Bachestraße 17, I.

Wohnung,
3. E tage, renovirt, 5 Z im m ., Entree, 
Küche und Zubehör Gechenstraße 16 
von sofort zu vermiethen.

Q ucko. Gerechtestraße 9 .

1 Wohnnng
von 6 Z im m er» u. Zubehör, 1. Etage, 

00 M ark  per sogleich vermiethet
1̂. 8tepi»»i».

sür ISO

Breitestr. 4
1 W ohnung, 2. Etage, 4  Z im m er «.
Zubehör zu vermiethen. -

« S L L .

3 Z innuer, Entree und Zubehör, an  
i-ukiae M iether vom 1. Oktober zu verm. 

s;»ubmachcrstr.-Ecke 14 , U.

Rsblirte KohnilW,
2  S tuben , Entree, aus Wunsch m it 
Burschengelaß und Pserdestall, sofort 
zu vermiethen B r o m b .  Vorstadt» 
Schulstraße 22, I, rechts.
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Quasimodo.
Novellette von M ax  Wnnd t ke  (Dresden).

----------  (Nachdruck verboten.)
Eigentlich hieß er Karl Beier. Der Name 

hat nichts Romantisches an sich. Bei sämmt­
lichen Mitgliedern der Redaktion hieß er 
Qnasimodo. Das war nicht weiter zn ver­
wundern. Wer ihn sah. mußte unwillkürlich 
an den bestialischen Glöckner der Parker 
Kathedrale denken, den alle Welt a»»S Viktor 
HngoS berühmtem Romane kennt. Ein kleiner, 
vierschrötiger Kerl mit unförmigem, fast kubi­
schem Kopf voll rother Haare, m,t ganz blaß­
blauen Augen, und Lippen, die, wenn sie sich 
zum Lachen verzogen, fast von einem Ohr 
zum anderen reichten und ein ganz schauder­
haft defektes Gebiß sehe» ließen. Dazu hier 
und da etliche Warzen anf Kinn und Wange, 
und S tirn  und Augenparthien, wie es bei 
Rothhaarige» nun einmal S itte  zu sein 
scheint, mit Sommersprossen übersät. Dabei 
hatten aber die Formen der Nase und des 
Mundes keineswegs nn der allgemeinen M iß­
bildung theilgenommen. Die Lippen hatten 
sogar, wenn auch fast blutlos und schmal, 
einen merkwürdig feinen Zug, der aber ver­
schwand, sobald er sprach oder lachte. Denke 
man sich dazu noch den Menschen hinkend, 
die eine Schulter bedeutend in die Höhe ge­
zogen, buckelig und mit entsetzlich langen 
Armen, und man hat das leibhaftige Wider­
spiel des Apolls von Belvedere.

Aber kein Gebildeter hätte sich über den 
Menschen lustig gemacht. M an mutzte ihn 
ernst nehmen. Er war wirklich ein prächtiger 
Kerl, troß seiner häßlichen Außenseite: ruhig, 
pflichteifrig, gefällig, bescheiden.

Qnasimodo war nämlich Heizer an der 
Dampfmaschine, die den Rotationsdruck einer 
großen Zeitung auszuführen hatte. Ein ganz 
kleiner Theil der Dampfkraft war au eine 
kleine Chokoladenfabrik vermiethet, die im 
ersten Stock des Maschineugebäudes ihr 
Heim hatte. Eine Riemenscheiben-Transmission 
führte zn den Maschinen empor.

Qnasimodo war allgemein beliebt und 
hatte schwerlich einen Feind. Wurde ma 
über ihn gespottet, so nahm er eS mit ruhiger 
Gleichgiltigkeit hin, als wäre er von Kindheit 
an daran gewöhnt und hätte es aufgegeben, 
sich dagegen aufzulehnen, weil es ja doch zn 
nichts führte. Höchstens einem Gebildeten 
gegenüber verstieg er sich einmal zn einer 
Entgegnung. »Na ja," pflegte er zu sagen, 
„hübsch bin ich ja nicht, aber das ist dem 
lieben Gott seine Sache. Er wird ja woh 
wissen, warum alles so ist."

Das war keine Redensart bei ihm, sondern 
es kaum aus einem überzeugten Herzen. Er 
war wirklich fromm, und diese Frömmigkeit, 
die in allem den Beweis göttlicher Weisheit 
und Gerechtigkeit erblickte, erfüllte sein Herz 

beneidenswerthen Fröhlichkeit undStetigkeit.
I n  einem jedoch wurde er fleißig gehänselt, 

es war aber auch zu komisch . . . unsäglich 
rührend und traurig jedoch für den, der mit 
seinen Empfindungen nicht an der Oberfläche 
haften bleibt. Qnasimodo liebte!

J a , dieser unförmige, äußerlich so miß 
rathene Mensch mit seiner wenig Wandel, 
reichen, aber harmonischen Seele, liebte. Es 
war wirklich rührend.

Es ist znm Schreie», sage der Setzerei 
faktor.

Diejenige, der er sein Herz geweiht hatte, 
war ein bildhübsches Mädchen. Die schwarze 
Jnle wurde sie von dem Personal der Druckerei 
und von den Angestellten der Chokoladen- 
fabrik genannt — ein schwarzhaariges, blitz- 
augiges, munteres Ding. I h r  glockenhelles 

drang oft genug bis hinauf in die 
medaktlonszimmer und weckte in den Herzen 

ölten Knaben jedesmal die Vorstellung 
v°" K:rsche„blüte und Amselschlag.

A» «Hörte in die Chokoladenfabrik. 
auch war n ""ö heimlich Qnasimodos Liebe 
stand eben Welt wußte davon. Er ver-
und mit se ile n  m>"'oen, auch mit den Augen

kreis tra t -  er brauchte i ^ m u n g s -  
zu hören, ja, er erkannte sie soaar 
T ritt, — dann flog es wie « Ä  "  '^ en r 
leuchten über sein Gesicht. L d  wem. er sw

^ s tra h le n  a!s wäre"'«' ^ "0 -zu strahlen, als wäre ,h,u ein Ossenbarnng
geworden. Er ruhte nicht eher, als bis er
sich morgens davon nberzengt hatte daß sie
glücklich und froh an ihrem Platz war Wenn
er mittags seine stampfende Maschine znm

Stillstand gebracht hatte, dann lauschte er an 
der kleinen Hinterthür, bis er ihre helle 
Stimme vernahm und sie die Treppe Herab­
kommen hörte. Dann flog er nach vorn, um 
an der kleinen Kohlenthür zuwarten und ihr 
nachzuschauen, wem» sie über den holperigen 
Hof ging, bis lauge die koketten Schürzen- 
bänder verschwunden waren. E r dachte nur 
au sie und träumte nur von ihr. Sein ganzes 
Leben war ja für ihn nur Arbeiten und 
Träumen; denn Verkehr oder Zerstreuung 
hatte er nicht. Es war eine richtige Traum ­
liebe. E r dachte garnicht daran, daß diese 
Liebe zn irgend etwas führen könne. Das 
Unabänderliche hatte ihu philosophisch ge 
macht. Er liebte und tränmte; das war ihm 
genug. Seine Liebe war wie eine Blüte, die 
in sandiger Heide sich plötzlich öffnet. Sie 
fragt auch nicht woher, wohin, warum; sie 
blüht und schaut in den offenen Himmel und 
duftet, und es ist ihr genug, daß sie blühen, 
schauen und duften darf.

Und die schwarze Jn le ?  Ei nun — kokett, 
wie fast jedes Weib von N atur im allge 
meinen und jedes schöne Weib im besonderen 
ist, freute sie sich im Stille» der schwärme­
rischen Liebe des Häßlichen, wenn sie auch 
äußerlich die Gleichgiltige spielte und sich 
stellte, als wäre Qnasimodo überhaupt gar­
nicht da. Frauen nehmen jede Neigung, die 
sie entfachen, für ein Lob, und noch kein 
Weiser hat ausgedacht, welche Unmengen Lob 
eigentlich ein Weib vertragen kaun. Das 
hindert sie aber nicht, sich zu anderen über 
so einen armen Schächer lustig z« machen. 
Die schwarze Jnle war nur ein nngebildetes 
Fabrikmädcheu; aber sie beherrschte alle Kunst­
griffe der Koketterie wie eine Dame, die die 
ganze Schule unserer Kultur, Ueberknltur und 
Unterknltur, eum lauäs, durchlaufen hat.

Eines morgens fand sie anf ihrem Arbeits­
platz, unter ihrer alten Werkjacke versteckt, 
ein kleines Veilchensträußche». Sie freute sich 
darüber. Eine innere Stimme raunte ihr zu, 
Von wem es war. Das machte ihr nicht 
weniger Freude. So oft sie konnte, nahn» sie 
es in die Hand und roch daran. Als Früh 
stückspause war, steckte sie sich'S mit einer 
Nadel an die Brust. Quasimodo hatte es von 
seiner Maschine aus wohl gesehen, als sie mit 
einigen Genossinnen auf dem Hofe stand, 
frische Luft zu schöpfen. Das war ihn», als 
wäre ihm etwas WuuderseligeS geschehen 
Den ganzen Tag leuchtete eitel Sonnenschein 
in seinem Herzen. M it keinem König hätte 
er tauschen mögen.

Und wieder lag am nächsten Morgen ein 
Veilchenstränßchen da, und wieder trug sie 
es an ihrer Brust, ohne den Spender auch 
nur eines Blickes zu würdigen. Aber das 
bekümmerte ihn nicht. Sie freute sich dar: 
über; das war Grund genug für ihn. glück, 
lich zu sein. So sorgte er Tag für Tag für 
eine kleine sinnige Aufmerksamkeit. Und sie 
nahm sie jeden Tag an als etwas Selbst 
verständliches, bis ihr einst gesagt wurde, 
ob sie nicht wüßte, von wem das aus einer 
blassen Rose nnd einigen Blättern zierlichen 
FarrenkrauteS gebildete Sträußchen herrühre.

Nein, sie wüßte es nicht. Wird wohl 
einer von den albernen Menschen sein, die ihr 
auf Schritt und T ritt nachlaufen. Aber sie 
sollen sich «nr nichts einbilden . . .

»AH," meinte eine Genossin, „verstell' 
Dich doch nicht! Du weißt ganz genau, daß 
es der Bucklige i s t . . .«

„Der Bucklige? Nein. wahrhaftig nicht. 
Wer könnte auch anf diese Mißgeburt kommen? 
Wirklich? Weißt Du das gewiß?"

„Ganz gewiß! Hent morgen hab' ich ihn 
beobachtet."

„Dieser abscheuliche K e r l . . . was fällt 
denn dem ein!"

Und sie nahm die Rose, warf sie auf die 
Erde und tra t mit dem Fuße darauf.

Es war anf dem Hofe, nnd Qnasimodo 
sah von seiner Kohlenthür a«S alles mit an.

Die Mädchen lachten nnd machten ihre 
Witze über den Schatz der schwarzen Jnle. 
Da wurde sie zornig, spuckte auf die zer­
tretene Rose, schaute hinter sich, gerade da­
hin, wo er bei seiner Maschine stehen mußte, 
und sagte »nit verächtlichem Lippe,»zucken: 

„Das wär' mir auch gerade der Rechte!"
Den» kleinen Qnasimodo war zn Muthe, 

als hätte die Sonne plötzlich ihren Schein 
verloren nnd als stände er rathlos in Sturm 
und Nacht nnd wüßte keine Stelle mehr, wo 
er sein Hanvt hinlegen sollte. Sein Herz 
war heimatlos geworden. Aber die Sonne 
st ja da, sagte er sich; nur finstere Wolken 

drängen sich davor. Sie gehen wohl vor­

über. Und wieder lag am nächsten M orgen 
eine weiße Rose auf ihrem Platz.

M it klopfenden» Herzen wartete er auf 
die Frühstückspause. Schrill klang der Pfiff 
der Dampspfeife. D as Klappern und Stampfen 
»nachte kurze Rast. Bebend vor Erregung 
stand er an der kleinen Luke im Mauerwerk, 
die in das Treppenhaus hinausführte. Jetzt 
kam sie die Stufen hinunter . . . andere mit 
ihr . . . sie flüsterten. Vor der Luke standen 
sie still; er sah es, aber sie konnte», ihn nicht 
sehen. Plötzlich flogen wie große Schneeflocken 
»veiße B lätter durch die Luke. Dann Kichern 
und Lachen, und eilig waren die M ädels die 
Treppe hinunter.

Qnasimodo stand noch lange da und 
schaute auf die Trümmer seiner Rose. E r 
athmete schwer. Wie große, weiße Flocken 
lagen sie anf dem schmutzigen Steinboden des 
Maschinenhauses. Schneeflocken waren in das 
Blühen nnd Glühen seiner Seele gefallen. 
Schneeflocken waren die B lätter dort unten 
. . .  sie kündeten ihm den W inter an.

E r strich ein paar M al mit der Hand 
über die Angen, als hindere ihn etwas an, 
Sehen. Plötzlich zuckte er auf. Schon halb 
zehn? Ein Griff, ein Pfiff, nnd wieder begann 
das gleichförmige, ohrenbetäubende Stampfen 
nnd Dröhnen. Quasimodo hatte jetzt zuthun. 
Im m er aber zog's seinen Blick »nit magnetischer 
Gewalt zu den weißen Blättchen auf den 
schwarzen Steinen.

Aenßerlich hatte er sich bald »nit den T hat­
sachen abgefunden. E r liebte sie weiter, wie 
er sie von Anfang an geliebt hatte; aber er 
wollte „sie nicht mehr kränken durch seine 
Zudringlichkeit."

„Sie sollten sich das M ädel bald mal aus 
dem S inn  schlagen, Beier," redete ihn» jemand 
einmal gut zu. „Es hat doch gar keinen 
Zweck."

Da sah er ihn an »nit lächelnden» Gesicht.
„Ich bin doch nun einmal für sie ge­

schaffen. Der liebe G ott wird schon wissen, 
warum."

Eines TageS horchte der verwachsene 
R itter Toggenbnrg auf. D as w ar i h r  silber, 
Helles Lachen! Und eS klang, als »väre sie 
ganz in der Nähe. Es w ar aber keine Pause. 
E r lauschte angestrengter. E r lief in den 
Hinteren Raum des Maschinenhauses, in dem 
die nothwendigen Kohlenvorräthe lagerten. 
Da hörte er deutlich ihre Stimme. Sie kam 
von oben. Da w ar der Kartounagenmaschinen 
rann» der Chokoladenfabrik. I n  der Decke 
»var eine Oeffnung. Eine rohe Holzleiter 
führt von hier aus direkt hinauf. E r stieg 
früher zuweilen hinan, um in der Pause mit 
den» dort beschäftigten Maschinenmeister zn 
schwatzen. Ganz deutlich hörte er sie reden 
nnd kichern, eine Männerstimme dazwischen. 
Ih n  zwingt eS auf die Leiter; er »veiß nicht 
wie. I s t  es Eifersucht? E r kann sich keine 
Rechenschaft darüber geben. E r mutz hin 
auf. Behutsam steckt er den Kopf durch die 
finstere Oeffnung. Da sieht er die schwarze 
Jn le  lachend im Arme des Maschinenmeisters. 
Es geht wie ein Stich durch seine Brust. 
Aber er hat garnicht Zeit, sich lange zu 
kränken . . .

Seine Angen weiten sich . . . der M und 
steht offen, als wollte er schreien; doch kein 
To» kommt heraus. E r sieht, wie die schweren 
eisernen Walze» dort das Kleid des schäkern­
den Mädchens erfassen. S ie  gehen langsam ; 
aber was sie zwischen sich haben, lassen sie 
nicht mehr los. Sie werden das Mädchen 
eisern an sich heranziehen, und dann erfaßt 
sie das lederne Riemenwerk der Transmission 
Nnd . . .

Ein zwiefacher Schrei ertönt wie aus 
einen» Munde. Krachend bricht eine Sprosse 
der Leiter. Qnasimodo hat sich gewandt und 
fliegt, auf sich nicht mehr achtend, die Leiter 
hinab. E r stürzt zur Erde, aber mit Windes­
schnelle ist er wieder auf den Beinen und 
w irft sich, sinnlos vor Angst um das Mädchen, 
dessen gellender Hilferuf noch einmal sein 
Ohr trifft, zwischen Treibriemen nnd Schwung­
rad von hinten gegen die Welle. WaS er 
wollte, hat er erreicht: der Riemen gleitet 
anf die lose Scheibe, und oben steht die Welle 
mit ihren Rädern nnd Walze» still. Ih n  aber 
hat das Schwungrad ergriffen und nach mehr- 
maligem Umherschlendern anf den Boden ge- 
warfen, »vo er als formlose Masse liegen 
bleibt.

Ich stand bei ihn», als er anf schnell her­
gerichtetem Lager für kurze Zeit zum Bewußt­
sein zurückkehrte.

„Lebt sie?" w ar ferne erste Frage.
S ie w ar »nit dein Schrecken und einigen 

Hautabschürfungen davongekommen. Seine

Augen in dem verquollenen Gesicht glänzte» 
auf.

„Ich sagte es ja . . . der liebe Gott weiß 
schon, warum. Ich war für sie bestimmt," 
murmelte er. Fünf Minuten später war er 
todt. Quasimodo hatte recht gehabt: er war 
für sie bestimmt gewesen. Gott wird gewußt 
haben, warum. I n  seiner Tasche fand man 
eine Hand voll vertrockneter Blätter, die von 
einer weißen Rose zu stammen schienen. E r 
hatte sie bei sich getragen bis zuletzt.

Mannigfaltiges.
(B e i A u s b e s s e ru  n g e i u e s B r »»»»« 

u e n s) sind im Dorfe Pawesiu bei Branden­
burg a. H. Sonnabend früh drei Personen 
uul's Leben gekommen, der Schlossermeister 
Voigt »nit einem Arbeiter und einem Lehr­
ling. Sie wurden durch Gase betäubt und 
konnten nur als Leichen aus dein Brunnen 
gezogen werden.

( E i n  Z w i l l i n g s p a a r ) ,  ein junger 
Man» und ei» junges Mädchen, haben an 
einen» Münchener Gymnasium gemeinsanr das 
Abitnrientenexamen bestanden. Es sind Kinder 
des UniverfitätsprosessorS Dr. v. PringS« 
heim, Enkel der Schriftstellerin Hedwig 
Dohm.

( D i e  A b s t ü r z e  i n  d e n  B e r g e n )  
mehren sich wieder in »»heimlicher Weise. 
Außer den schon gemeldete» Unglücksfällen 
hat sich auch anf der galizischen Seite der 
T atra  ein Touristen,»»»glück zugetragen. Die 
Sängerin BudzieSzewska nnternahm von Za- 
Hopaue aus in größerer Gesellschaft eine Hoch­
tour in die Tatra. Bei»»» Abstieg von» Zaw- 
ratberge stürzte sie »nit ihren, Führer ab. 
Ein M ilitärarzt rettete sich von» Sturz durch 
Anklammern an einen Felsvorsvrnug. M an 
fand Fräulein BudzieSzewska blutüberströmt 
im Abgrunde neben den» schwer verletzten 
Führer liegen. Sie erlitt bedenkliche Kopf­
wunden.

(Bei»»» E i n s t u r z  e i n e r  Br üc ke )  
auf der von Newyork über Chicago nach 
S t. Louis gehenden Bahnlinie nahe bei 
Springsfeld in Pennsylvaniei» wurden neun 
Arbeiter getödtet und acht verletzt. Die Ver­
unglückten sind »neist Italiener.

( A r a b i s c h e  G a l a n t e r i e . )  Ein 
Afrikareisender erzählt, er habe in einer 
S tadt des Orients eines Morgens die Blumen 
vor seinem Fenster begossen und dabei wohl 
des Guten zuviel gethan, denn ein Wasser­
strahl ergoß sich hinunter auf die Straße 
nnd gerade einen» Araber inS Gesicht, der 
faul hingestreckt der Ruhe pflegte. Der 
braune Man» sprang wüthend auf, schaut« 
nach dem Fenster empor, von welchem der 
Weiße sich etwas zurückgezogen hatte, und 
rief, da er niemand erblickte, »nit Emphase 
hinauf: „Bist Dn ein alter Mann, so ver- 
achte ich Dich! Bist Du ein altes Weib, so 
verzeih' ich D ir ! Bist Dn ein junger Mau», 
so verfluche ich Dich! Bist Dn eine Jung­
frau, so danke ich D ir!"

Verantwortl ich fitr den I n h a l t :  Hetnr. W artm an n  in  Thorn.

Amtlich» Vtot»r«ng»n »»«» Dauztger Prodnkt«»- 
Bürsr

von» Freitag den 12. Ju li IM .
Für Getreide, Httlsenfrüchte und Oelsaateu

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. Per 714 
Gr.^Normalgewicht iullüid. ^bköm igTM ^r.

G erKe'per Tonne von 1000 Kilogr. inliind!
kleine 838 Gr. 126 Mk. „ „  .

H a f e r  per Tonne vo» 1000 Kilogr. transtto
Nü b^en^per Tonne vo» 1000 Kilogr. inläud 

Winter- 230 Mk.
Kl e e s a a t  per loo Kilogr. roth 84 Mk.
Kl e i e  ver 50 Kilogr. Weizen- 3,95 Mk.. Roggen- 

4,35-4.60 Mk.
Ha mbur g .  12 Juli. Rübvl ruhig, loko 56. 

— Kaffee behauptet. Umsatz 1500 Sack. — Petroleum 
stetig. Standard white loko 6.35. — Wetter: 
beiß...................................  ...........

'"»u, ULZN- M K
Mond-Aiifgang 2.25 Uhr. 
Moiid-Unterg. 6.48 Uhr. 

15. Ju li: Sonn.-Anfgang 3.56 Uhr.
Sonn.-Unterg. 8.14 Uhr. 
Mond-Anfgang 3.33 Uhr. 
Mond-Unterg. 7.30 Uhr.

SW. »-ckaill- ,ŝttausst. 5>aris

Menrt-Ne
Vtzu1vv!il»n«t, grvßals, Sp«ol»1ßd»oi»1ttt

MvlMS L Li- 8VU.ni m.i,
l,viprievrslrLsse 43, Loko Ntzt'LLratv:



Bekanntmachung.
F ür de» M onat J u l i  cr. haben wir folgende H o lz v e rk a n fs te rm in e  

anberaum t:
Am Montag den 13. Ju li er., vormittags 9 Uhr, im Gasthause 

Barbarken,
Am M ittw o ch  den 17. Ju li er., vormittags 10 Uhr, im Ober- 

krug zu Pensa».
„ . Zuni össcntlich Meistbietenden Verkauf gegen Baarzahlnnq gelange» nach­
stehende Holzsortimeute: 
ä. Nutzholz.

Schntzbezirk B a rb a rk e n .
Jagen 46d 20 Stück Kieserir-Gtangen l. Klasse

-  30 ^ H III ̂  "
schntzbezirk O llek .

Jagen  70c 62 Stück Kiefern-Langholz mit 31,92 
", ,  W« 25 Stangen II. Klasse

schntzbezirk G n tta n .
Jagen 9äb 6 Stück Eichen-Nnhholz mit 3,22 km

„ 101a 5 „ Erlen- „  ̂ 1,99 „
L . B re n n h o lz .

Schntzbezirk Barbarke«.
rar Kiesern-Rundknüppel 
„ „ Reisig II. Klaffe
„ „ Rundknüppel
„ „ Reisig II. Klaffe
„ „ Rundknüppel
„ „ Stubben
^ Reisig I. Klaffe
„ Eichen-Kloben 

 ̂ ,, Birken- „

Jagen  48d 

53a 

52d

S5b

Schntzbezirk O llek .
Jag . 55a I rm  Kiesernipaltknüppel,

55b 8  
56e 10 
57b 8 
59a 
61a 6 
6 'a  1 
66a 
67a
59a 2 
756 3 
7bk 5

Rundknüppel, . 27 rw Reisig II. Kl. Stangenhauf.

Kieferu-KLoben

6Sa

65b
64b

Spaltknüppel 
Reisig I. Klaffe 

616 6 „ „ Kloben
Spaltknüppel 
Rundknüppel

^ -  -  Reisig I. Klaffe
626 7 „ „ Kloben

4 „ „ Spaltknüppel
7 „ „ Rundknüppel
2  „ „ Reisig I. Klaffe

62e 1 „ „ Kloden
1 „ „ Spaltknüppel
2 „ „ Rundknüppel
1 ^ „ Reisig I. Klaffe

86a 3 „ „ Kloben
2 „ „ Spaltknüppel
4 „ „ Rundknüppel
4 „ ^ Reisig I. Klaffe

69o 2 „ „ Kloben
3 „ „ Rundknüppel

69d 2 „ Birken-Kloben
13 „ Kiefern- „

5 „ „ Spaltknüppel
10 „ ,, Rundknüppel
5 „ ^ Reisig I. Klaffe

69a 2 „ „ Kloben
8  „ „ Spaltknüppel
8 „ „ Rundknüppel

11 „ „ Stubben
12 » „ Reisig I. Klaffe

.. Reisig N. Klaffe
Reisig I. Klaffe 
Reisig II. Klaffe 
Reisig I. Klaffe 
Spaltknüppel 
Rundknüppel 
Reisig I. Klasse 
Spaltknüppel 
Reisig I. Klasse 
Spaltknüppel 
Reisig I. Klaffe 
Spaltknüppel 
Reisig I. Klasse 
Kiefern-Klobeu 

„ Spaltknüppel
„ Reisig I. Klaffe 
„ Kloben
„ Spaltknüppel
„ Rundknüppel
„ Kloben
„ Spaltknüppel
„ Rundknüppel
„ Reisig I. Klaffe
„ „ H. Klasse
„ „ H- Klasse
„ Spaltknüppel
^ Reisig I. Klaffe 
„ Reisig II. Klaffe
„ Kloben
„ Spaltknüppel
„ Stubben 
„ Reisig ll. Klaffe
„ Reisig II. Klasse
„ Reisig II. Klaffe

Schntzbezirk G n t ta u .
Jag en  95d 1

„ 28 5

93 70
Schntzbezirk S te in o r t .

Jagen  126 66 l
„ 128 55
^ 132b 1

129 34 H „ Reisig
„ 105a 106 „ „ Stubben
„ ^  " Reisig I.

111 11 ^ „ „ I .  Klasse
S chntzbez irk  T h o rn .

-4. N u tzholz.
T hon,. 2  Stück Pappel-Nutzholz mit 4,60 im

3 „ wilde Birnen „ 1,62 „
v .  B re n n h o lz .

Thorn. 4 rm Erlen-Neisig III. Klaffe. 
Thorn den 9. J u l i  190!.

__________________ Der Magistrat.___________

76d

77
68o

rm Eichen-Kloben 
„ Kiefern-Stubben 
» .. Rcisig I. Masse
„ „ „ 1' Klaffe

M  Kiefern-Reisig II. Klasse 
„ „ „ N. Klaffe
„ .. Stubben

II. Klaffe

Bekanntmachung. 
Overersatzgeschiist für den Stadtkreis 

Thor» 1901.
D as diesjährige Oberersatzgeschäst für den Stadtkreis Thorn findet in

dem «uao 'schen Restaurationslokal hierselbst. Karlstraße Nr. 5
am Dienstag deu 16. Jn li 1961, 
am Mittwoch den 17. Jn li 1961 und 
am Donnerstag den 18. Jnli 1961 

statt und beginnt an sämmtlichen Tagen pünktlich morgens um 8  
Uhr.

Es haben sich zu Abstellen:
am 16. Ju li 1901 die für dauernd unbrauchbar erklärten, die zum 

Landsturm I. Aufgebots, die zur Ersatzreserve nberwiesenen und 31 für 
brauchbar befundenen Mannschaften; 

am IV. J n li 1 0 0 1  120 der für brauchbar befundenen Mannschaften; 
am 18. Ju li 1001 der Rest der für brauchbar befundenen Mannschaften 

und die mit dem Berechtigungsschein zum einjährig-freiwilligen Dienst 
versehenen und von den T ruppenteilen  abgewiesenen Leute sowie 
Felddienstunfähige re.

Bei der Vorstellung der Mannschaften ist noch folgendes zu beachten:
1 Jeder Vorzustellende mnß mit der Gestellnngsordre nnd 

dem Losnngsscheine versehen sein. Er muß nüchtern, rein ge­
waschen nnd in einem reinlichen Anzüge vorgestellt werden.

2. Transportable, kranke Gestellungspflichtige müssen per Fuhre auf 
deu Sammelplatz gebracht werden; für die nicht transportablen M ann­
schaften aber muß durch ärztliches Attest der Nachweis ihrer Krankheit ge­
führt werden.

3. Hinsichtlich der angebrachten Reklamationen bemerke ich, 
daß diejenigen Persönlichkeiten, auf deren Arbeitsunfähigkeit re. 
hin die Reklamationen begründet werden sollen, falls nicht ein 
von einem beamteten Arzt ausgestelltes Attest bereits vorliegt, 
im Anshebnngstermine anwesend sein müssen, andernfalls eine 
Berücksichtigung der Reklamation nicht eintreten kann.

Ueber Reklamationen, welche erst nach dem Musterungstermine ange­
bracht werden, also solche, welche der Ersatzkommission zur Prüfung nicht 
vorgelegen haben, kann eine Entscheidung seitens der Oberersatzkommission 
nicht getroffen werden, es sei denn, daß die Veranlassung hierzu erst nach 
dein Mufteruugsgeschäfte eingetreten ist.

4. Militärpflichtige, welche in diesem Ja h re  in einem anderen Kreise von 
der Ersatzkommission gemustert worden sind und sich gemäß der ihnen ge­
wordenen Entscheidung der Oberersatzkommission vorzustellen haben, müssen 
sich, sofern dies noch nicht geschehen ist, sofort mit ihren Losungsscheinen im 
Militärbureau deS Magistrats hierselbst melden.

Zuwiderhandlungen gegen die hier getroffene Anordnung 
werden mit einer Ordnungsstrafe bis zu S 0  Mark gerügt werde«. 

Thorn den 10. J u l i  1901.Der Zivilvorsitzende
der Ersatzkommission des Aushebungsbezirks

Thorn Stadt.____________

Großes Lager von Möbelausstattungen
in jeder Holzart

der Neuzeit entsprechend zu billigst,n
Preisen.

Besichtigung des Waarenlager» 
ohne Kaufzwang.

d  PreiSaufstellungen bereitwilligst. —
>s. 1 > B U lrn sn n -8 h -V N .

v!e alirsnom m kls Vsrttnve 
* llLlimasolir'nen-üfovsslr'ma 8. 8M 8. St

«lsrlt».
l> l l .8 n e » iH - S K e « asN B  > 2 6 .  >

.oerf. die neueste deutsche ho<s
MEN° „llrono "
Garant. Kat. u. Anerken,

schuh - 
-eamten,
Wärter, 1___

Beamten

-Men,§ckmerÄsüen fusrleiöen
fenen Füßen, eiternden Wunden rc.)^hat sich das SeN'fche Klrrlvoesal

Sell's Universal-Heilfalbe, Gaze und BlutreinigungSttzee sind gesetzlich geschätzt.

Reichhaltiges Lager in

Kunststein-Fabrikaten ß
und Brannenkm-Bedarfsartikelu.

A u sfü h ru n g  von

ZemMtstelbemaen, Tikstahrbemm, WOrlkitWeii«.
für private und industrielle Anlagen.

Krste Krsrrrttjku. Solide Preise. Günstige IahlungsbrdiMirst«.

Kunststein-Fabrik und Brunnen-Baugeschiist L  v o .
siVpf.

LÄ8

l>s. « M ills !!-  All ü lllsM It
inr Soolbad Jnowrazlaw.

V orrllx l. L ln rle lN unxvu . »N ,» Ixe k r s ls « .

N r M M t l i

« E r

— V koI1au»»tB ttun» paick» 1 6 0 0 :  L rsnck P p -x .

K ,

-  ckauerimtteste uncl ruverlüsslgslo -

W l-ancjwirtst8cstast.
M .  »' ^usT iek ibL rs k S k re n k e sse l, cen triku§L lx> um pen, v re s c k m a s c k m e n  b e s te r  S y stem s.

V ertrster: Ik'ksockoi' V o»», InKevieur, v a n -ß s ,  Saiiäxrudo 28 d.

Lur Zaatr
üliiiliM,Kim!!«!«,linsn»,»Mio«,

W srtls« ,MmiIiMIll,Ksidtig»,
M oH iee,

k M ü rsi,
sowie

ü
Gemüse-

«ab Amens»«»«»»
empfiehlt

k .  » ü r s l i o v s l l i ,
Thorn, Krückenstr.
Preislisten gratiS. "MW

tzen irn k 'i

ds!
»ustsn 

u . n e i s t z r k v l t
> ru  bsrlsvsn von a«»!

Dapvton
neuests Lluster, iu xrvsstsr 
^us^vabl d illixst bei

l o .
l a x o t s u - V s r s a u ä t - O s s e d L k t ,

S » j p j » v r i » i k « . 8 t r .  S k r . S K .
I 'e l e p d o »  2K 8.

IIll88iLk8 8ilbsl
liefere ich für meine werthe Kundschaft 

m it  V S P f .  p r o  F lasche .

LÜLLbelkLtr. Iv. T k o e n ,  L!!8»d6tk8tr. 1y. 
0 v I6 - u . U k e u IL v ^ a a rv u .

FK in g. m. Zim. m. Kab. v. gl. od. spät. 
^  zu verm. Schillerstr. 19, 1 Tr. ^

Druck und V erlag  von  L . D o m b r o w S k i  in  T born-


